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Reichsbannertag in Hamburg .
Hunderttausend Kameraden beim Bundesfeft .

,r Zwei Jahren ist di « erste überparteiliche vrgcmffation
zum Schutz der Republik ins Leben gerufen worden . Sie

entsprang ganz naturgemätz der Initiative einiger klorblickrn -
der und energischer Sozialdemokraten , wie überhaupt das

Reichsbanner seinen Vorläufer in den mutigen SA . ( Sicher -
heitsabteUungen ) hat , die die bayerische Sozialdemokratie in der

schlimmsten Zeit des Münchener Putschismus ins Leben ge -
rufen hatte .

Die Uebertragung dieses bayerischen Vorbildes auf das

ganze Reich und auf überparteilich - republika -
nische Grundlage erwies sich als ein « der nützlichsten Taten
seit dem Kriegsende . Der Gedanke fand lebhaften Anklang
auch in bürgerlich - demokratifchen Kreisen und , obwohl zunächst
nur zögernd und vereinzelt , sogar beim Zentrum , vor allem
in den Windthorstbünden . Der Aufruf zur Gründung des

Reichsbanners wirkte auf Millionen von Republikanern ,
namentlich bei der Jugend und auf dem Lande , wie ein auf -
rüttelndes Signal . In Scharen strömten di « Re - '

publikaner zur neuen Organisation und bewirkten allein durch
ihren Zusammenschluß eine sofortig « und fühlbare Ernüchte »
rung bei den Rechtsverbänden aller Art , die bis dahin das

Feld allein beherrscht hatten und deren Uebennut iirsolgedessen
keine Grenzen mehr kannte .

Innerhalb kürzester Zeit war die immer frecher gewordene
Propagarcha für die kaiserlichen Farben Schwarz - Weiß - Rot zu -
rückgedrängt durch eine intensive , begeistert durchgeführte und

begeisternd wirkende Propaganda für die Farben Schwarz -
R o t - G o l d , für die Farben der Republik . Was das Reichs -
banne ? im ersten Jahr seines Bestehens allein auf dem Ge »

biete der Popularisierung der republikanischen Flagge geleistet
und erreicht hat . kann nicht hoch genug gewertet werden . Rur

grundsätzliche Skeptiker , die die ungeheuer praktische Bedeutung
sogenannter „Aeusjerlichteiten " verkennen , werden dieses Ver -

dienst des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold nicht würdigen
können .

Vor Jahresfrist konnte das Reichsbanner in Magde »
bürg , in der Stadt fei - ner Geburt und am Sitz seiner Bundes -

leitung , den ersten Jahrestag seines Bestehens feiern . Dieser
Tag gestaltete sich zu einer mächtigen Heerschau und lenkt « di «

Aufmertsamteit auch des Auslandes auf das Bestehen einer

organisierten freiwilligen Schutztruppe der Republik . Seitdem

hat es an örtlichen Tagungen ähnlicher Art nicht gefehlt und

fast jede größer « Stadt im Norden und Süden , im Westen und

Osten des Reiches hat mächtig « Kundgebungen des Reichs -
banners erlebt .

Nachdem aber diese erste Arbeit der Propaganda ihr «
volle Wirkung getan und di « Reichsbannerbewegung chre Wur -

zeln fast in jedem deutschen Dorf « geschlagen hat , hat di «

Bundesleiwng des Reichsbanners die Kameraden aufgefordert ,
der Rot der Zeit entsprechend , ihr « auswärtigen Veranstaltun -
gen einzuschränken und ihr « materiellen Kräfte für den

zweiten Bundestag aufzusparen , der heut « in H a m -

bürg stattfindet . Der Erfolg dieser Parole kommt am

deullichsten in einer einzigen Zahl zum Ausdruck : Hundert -
tausend Kameraden sind in der alten Elbestadt aus
ellen deutschen Gauen , einschließlich Deutschösterreichs , zu -

sammengeströmt und demonstrieren für die Republik , für den

Einheitsstaat , für sozial « Gerechtigkeit und für den Frieden .
Ihnen gilt der Gruß der gesamten deutschen Sozialdemokratie ,
die mit dem Reichsbanner millionenfach verknüpft ist und die

feine Erfolge als die eigenen feiert .
„ Frei Heil ! "

vas Heer der Nepublik .
Hamburg , 80. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

zweite Bundesgründungsfeier des Reichsbanner »

Schwarz - Rot - Gold , die am 20. und 21. Februar in Ham »

bürg stattsindet . ist zweifellos die großartigste und mächtigste

republikanische Kundgebung , die der deutsche Nordwesten an der

Wasserkante bisher gesehen hat .

Nicht weniger als 20 Sonderzüg « aus allen Teilen des
Reiches sind vom früheren Morgen bis in den späten Abend nach
h imburg gerollt , darunter drei Sonderzüge aus dem Gau

Magdeburg , drei aus Hannover , einer aus Berlin und
einer auch aus O e st e r r e i ch. Ferner sind Sonderzügc gekommen
aus Braunschweig , aus Kiel , Rostock , Holstein und

Flensburg . Damit nicht genug , sind eine große Anzahl D e l e >

g a t i o n e n des Reichsbanners aus allen Teilen des Reiche » ge-
kommen , so au » München , Nürnberg . Hos i. Bayern , Weiden in

Bayern . Dresden . Garlitz . Breslau . Stuttgart . Halle . Leipzig .
Chemnitz , Königsberg i. Pr . , aus dem östlichen Westfalen . Wie im

vorigen Jahre haben es sich auch eine große Anzahl von Reichs -
bonnerkameradcn nicht nehmen lassen , sowohl zu Rad wie zu
Fuß noch Hamburg zu kommen . So sind aus Hahfurt a. M. zehn

�eichsbannertameraden 10 Tage lang zu Fuß nach Ham -

barg gegangen . Andere sind aus dem Gau Magdeburg auf Last -

autos herangekommen . Der Gau Magdeburg ist allein mit 300 R a d-

fahrer » . die den ganz « Weg per Rad zurllckgeieot hoben , ver -
treten . Ferner ist Magdedurj , tu dem im vorigen Jahr dt «
erste Gründungsfeier stattgefunden hat . mit etwa 150 schwarz¬
rotgoldenen Fahne » vertreten .

Die �lokuast See Gefterreicher *
Der Platz vor dem Houptbohnhof tn Hamburg ist festlich

. e s ch m fl ck t und wird durch viele hundert Polizeibeamten abge -
perrt , so daß sich der Anmarsch der Kameradschaften ungestört voll -

ziehen kann . Das Hauptquartier der Festleitung befindet sich
in dem prachtvoll und wirkungsvoll geschmückten Gewerkschaftshau » .
Hier kommen die Kameradschaften zusammen , um sich ihre Ovar -
tiere anweisen zu lassen . Bereits in den frühen Morgenstunden setzten
di « Anmärsche ein . Mit dem Berliner Frühzug , der gegen Mittag
eintraf , kam der Borsitzende , Oberpräsident H ö r s t n g aus Magde -
bürg mit dem Dundesschatztanzler Crohn und anderen Bunde - be -
amten an , dl « vom Bundesvorstand Hamburg festlich begrüßt wurden .
Im Laufe de » Nochmittages und Abend » kamen die übrigen
Kameradschaften teils in Sonderzügen oder den fahrplanmäßigen
D- Zügen an . Für nachmittags hat die Doltsfürforge den Bundes -
vorstand und di « Leiter der Gau « zu einer Besichtigung dieser
großen deutschen Boltsoersicherungsanstalt eingeladen . In dem
großartig am Alsteruser gelegenen Zentralverwaltungsgedäude , das
übrigens die einzig « schwarzrotgoldene Fahne am Alsteruser zeigte ,
wurden die Gäste empfangen und durch sämtlich « Räume geführt .
Ciner der wichtigsten und wirkungsvollsten Augenblicke war es , als
abend » per Extrazug mit den österreichischen Kameraden im Haupt -
bohnhof , begrüßt von den brausenden Hochrufen der Menge und
von den Weisen eine » Musittorps , einlief . Tausend « von Heil - und
Hochrufen bewillkommneten die österreichischen Brüder . Auf dem

Platz vor dem Bahnhof sprach Bundeskanzler Crohn den Will -

kommsgruß . vorauf erwidert « Präsidialmitglied de » österreichischen
republikanischen Schutzbund « « , Pichl er , der aus die Einheit von
Deutschland und Oesterreich hinwies . Wir wollen zurück zum
Reich , wir wollen zu der deutschen Republik und zum deutschen
republikanischen Volk und in vielem Sinne grüßen wir Sie und
danken Ihnen allen für den herzlichen Willtommensgrußl " Dar -
auf ertönte die ergreisend « Weise des österreichischen ArbeUer -
liebes . Nach der Begrüßungsfeier marschierten die Oesterreicher in
ihre Quartiere ab .

< lne Ansprache voa Gtto Drauu .

Zur Teilnahme an der zweiten Bundesseier de » Reichsbanner »
sind tn Hamburg eingetroffen Retchstogspräsident Löb « , preußi¬
scher Ministerpräsident Otto Braun , preußischer Wohlfahrt » .

minister Hirt fieser , Oberpräsident Hörsing , Reichstag ».

abgeordnete Sollmann , Haas , Ministerpräsident a. D. Surf ,

Reichstagsabgeordneter Graßmann , Vorsitzender de » ADGB „
und Dr . E t r u w e. Um 8 Uhr 34 Min . lief der endlos lang «
Berliner Zug . der ungefähr tausend Kameraden brachte , ein .

Eine Demonstration von ungeheurer Wucht und erschütterndem
Ernst fand aus dem Platz der Republik In Altona zu Ehren de »

preußischen Ministerpräsidenten Braun statt , der tn Altona Quartier

genommen hat . Durch eine etwa IX Kilometer lange Facketträzer -

reihe schritt der preußische Ministerpräsident ' Braun , begleitet von

dem Reichstagspräsidenten Löbe und dem Oberpräsidenten Hörsing

zu dem Rathau » . Dort versammelten sich sämmlliche Fackelträger

zu einem Lichtermeer .
Vom Allan de » Rathauses hiev

ZNluisterprästdent Braun

eine Ansprache im dt « Dersammellen , die tn der Erklärung

gipfelte , daß da » Reichsbanner nunmehr da » Stadium der Ver -

teldigung überwunden habe und zur Offensive gegen sein « Feinde

übergehen müsse , die noch viel bescheidener werden müßten , als

bisher

Es geile für die deutsche Republik die stöpse and die Herze «
de » deutschen Volke » zu erobern .

Hier muß die frei « deutsche Republik so fest oerankert werden ,

daß die Frage , ob Republik oder Monarchie , überhaupt nicht mehr

gestellt werden kann . Der heutige zweite Bundestag ist eine wichtigt

Etappe zu dem großen , dem einigen großdeutschen Baterland .

Broun schloß mit einem dreifachen begeistert ausgenoinmenen . Frei

Heil . -

Nach ihm sprach der Reichstagspräsident Löbe , der seine

Worte ausklingen ließ in einem . ( frei heil " aus die großdeutsche

Republik . In den Vororten fanden nunmehr 10 großartig verlaufen «

Versammlungen statt , in denen die aus allen Gauen Deutschlands

hcrbeigeeillen Kameraden gefeiert wurden .

die Sefotzungsstärke im Rheknlanö .
V r ü s s s >. 20. ( februor . ( IIL ) . Amtlich wird gemeldet : vor

der Räumung betrug die Zahl der Resahungstruppeu 73100 ( frau -

zolen , 12000 Engländer und 14000 Belgler . Seit dem 1. Zebruar

ist die Truppenzohl uus 59000 Araazosea , 7600 Eugläoder and

7500 Belgier reduzier » worden .

Reaktion nnö Lewe .
Ergebniffe der Untersuchung im La « dtagSa « » sch » tz .

Fünf öffenttiche Sitzungen hat bisher der Ausschuß de »
Preußischen Landtage » zur Untersuchunig der Beziehungen
zwischen Fememördern , deutschnationalen Abgeordneten und

Arbeitgebern abgeholten . Als seinerzeit der Barmat - Ausschuß
leine 54 Sitzungen begann , da stand es für die Moralisten der
Rechtsparteien bereits fest , daß Bannat ein Schieber und jeder
seiner persönlichen Freund « ein korruptes Individuum war .
Roch « he jedoch der Femeausschuß des Landtagsausschusses es
auch nur auf fünf volle Lerhandlungstage gebracht hat .
glaubt die Rechtspresse ihren Freunden versichern zu können ,
die Untersuchung stehe vor dem Fiasko .

Ist « s wirklich so ? Oder sollten nicht vielmehr schon jetzt
manche Ergebnisse der Zeugenvernehmung der Reaktion derart
unbequem sein , daß man lieber schleunigst Schluß machen und
die öffentliche Aufmerksamkeit an andere Dinge fesseln ,
sie von dem Skandal ablenken möchte , der in dem

Sitzungszimmer des Landtags offenkundig wird ?
Gewiß , der Ausschuß hat durch die Formulierung seines

Gründungsbeschlusses feine Aufgabe etwas knapp gefaßt . Um

Doppelarbeit zu vermeiden , hat er von vornherein feine Arbeit

auf einen ganz kleinen Teilausschnitt aus dem
Treiben der reaktionären Feme und ihrer Hintermänner be -
schränkt . Wie leicht hätte man es , wollte man jeden Agrarier
unter die Lupe nehmen , von dem man weiß , daß er irgendwie
die Schwarze Reichswehr begünstigt und mit besonderem
Schneid jene . Kommandos " unterstützt , deren ruchloses Treiben
ein S ch m a ch f l e ck am kulturellen Leben des Volkes ist .
Fememörder , deutschnotionale Abgeordnete , Arbeitgeber —

diese Themenstellung verhindert , allzu weit von dem Fall
Schultz - Behrens - Zengen abzuschweifen . Das übrige Material
bleibt der großen Untersuchung im Reichstag vorbehalten .
die demnächst beginnt . Was aber schon jetzt bekannt wird
und nur sozusagen als Llbfallprodutt der Untersuchung heraus »
kommt , das ist allein schon wert , als Kennzeichen einer

durch Krieg und Inflation oerwilderten Moral im

Lager der Unternehmer , eines kleinen rechtsgerichteten Flügels
der christlichen Gewerkschaften und der rechtsgerichteten Par -
lamentarier der Nachwelt erhallen zu bleiben .

•

Heute wissen wir au » den Berhandlungen , daß an allen
Ecken und Kanten Geheimfonds vorhanden sind , aus denen
die Reaktionär « ihre finanziell « Unterstützung beziehen . Dar »
über wird noch viel zu sagen sein . Vorläufig ergeben sich au »
den Zeugenaussagen im Landtagsausschuß nur interessante
Teilbilder , die zeigen , wie ungeachtet aller Klagen über die

schlechte Wirtschaftslage manche Kreise aus dem Vollen

schöpfen können .

Durch vertrauliches Bettelschreiben gründeten die Unter »

nehmer den . Arbeitszeitfonds " . Er betrug etwa 250 000 M.
Wie wurde er oerwandt ? Herr v. Zengen legte ein überaus
beredtes Schweigen an den Tag , als ihm vorgehalten wurde ,
daß 196 000 Mark davon allein an jenen Herrn Karl E r d -
mann für seine literarische Propaganda gezahlt wurde . Er

bestritt nicht , daß das mll der Bespitzelung von Kommunisten
und mit der Bildung „ nationaler " Betriebszellen betraute
Bureau des Oberstleutnants K i e n z l aus der gleichen Geld -

quelle Unterstützung erfuhr . 3000 Mark wurde den n a t i o -

nalen Arbeitervereinen geschenkt . Die 5000 Mark ,
die Behrens und Meyer für Schultz oerwandten , waren eben -

falls berells aus den Büchern der Arbellgebervereinigung
gestrichen , als unter dem Druck der öffentlichen Kritik die Rück¬

zahlung erfolgte .
Kleinere Fonds finden sich überall , wo eine so

. nationale * Sache gepflegt wird , daß man über sie nicht gern
spricht . Herr v. O p p e n hat solche Fonds , der deutsthnationale
M e y e r hat einen , überall stehen die Gelder zur unbeschränt -
ten Verfügung . Die eoangelisch - soziale Schule zu Spandau
stellt sich eben alles als eine solche Samipelstelle dar . Ueber der

Verwendung dieser Gelder schwebt dasselbe Schweigen , das
eine deutsche Justiz über die Fememordprozesse legt .

Sollte das wirtlich nur Zufall sein ? Oder sind nicht in
vielen Fällen die Empfänger die gleichen Personen - /
kreise , wie diejenigen , in denen terroristtsche Gedanken und

Pläne gepflegt werden ? Di « Lager der Putschisten waren es

ja . in denen der Fememord verübt wurde . Es ' braucht « des -

wegen längst nicht jeder ein Fememörder zu sein , und man
kann daher sehr wohl unter Eid aussagen , daß die Gelder

nicht Fememördern , sondern nur Freunden der nationalen

Bewegung zuflössen . W o sich die Kreise der Nationalisten
von denen der Freunde der Geheimorganisation unter »

scheiden , das ist oft beim besten Willen nicht immer erkennbar .
Und noch weniger läßt sich in der Regel feststellen , an welcher
Stelle die nationalistische Romantik sich zu jener skrupelfreien
und rücksichtslosen Feindschaft gegen den politisch Andersden -
kenden verdichtet , die die Atmosphäre des Fememordes ent -

stehen läßt .
»

Schlimmer müssen die Zustände , die sich in der Feme -
Untersuchung herausstellten , auf die politischen und sozialen



AuseinanderseKrm�n innerhalb der einzelnen Gewerkschasts -
nchtungen auswirken . Im Gegensah dazu , was andere gern
mächten , haben wir immer einen II n t c r s ch i e d gemacht
zwischen der Gesamtheit der christlichen Gewerkschaften und
dem kleinen rechtsgerichteten Flügel , der unter der Führung
der Behrens , Meyer und Genossen steht . Um diesen letzteren ,
besonders um den Zentralverband der Land -
a r b e i t e r handelt es sich , wenn die soziologischen Rück -

Wirkungen der Arbeitgeberpolitik eines v. Zengen innerhalb
der Arbeiterschaft kritisiert werden .

Hier — im christlichen Landarbeiterverband — wählen
Proletarier ihre Vertreter in die Deutschnationale Bolkspartei ,
die Partei der Arbeiterfeinde . Diese politisch - parla -
mentorischen Exponenten einer irregeleiteten Gewerkschafts »
Politik gingen so in der engen Gemeinschaft mit ihren deutsch -
nanonalen Freunden auf , daß es keinen Unterschied mehr
gibt . Niemand findet etwas dabei , wenn man sich von den
industriellen Arbeitgebern Geld pumpt . Don großagrarischen
Freunden nimmt man für „ nationale Voltsaufklärung " bereit -
willigst S p. enden entgegen . Ein Direktor des pommerschen
Landbundes , Herr Malettke , wird der würdige Repräsentant
in den Wirlschaftsunternehmungen des Arbeiteroerbandes .
Entläßt man eine Stenotypistin , so findet sie Beschäftigung
beim Feincmördcrsyndikus , Herrn Rechtsanwalt Dr . Sack .
Mit Herrn von Oppen , zu dem es aus gewerkschaftlichen
Gründen für die christlichen Landarbeiter nach der Meinung
des Herrn Behrens keine Brücke gibt , findet man sich zu -
sammen , wenn dem Oberleutnant Schultz Geld zu besserer
Eefängnistost beschafft werden soll . Und so ziehen sich die
Fäden gescilschaitlicher Freundschaft vom Arbeiterführer bis
in die dichteste Nähe der Leute , die ihre große Aufgabe eben
in der Pflege der putschistischen Geheimorganisationen sehen !

Kann man glauben , daß das alles wirklich nur Zufälle
sind ?

Am deutlichsten begründet sich der Zweifel in der Tat -
fache , daß ein früherer Oberleutnant und Führer der Schwor -
zen Reichswehr , Herr Schultz , mit der Organisation der
sogernrnnten Landoolkgenossenschaften des Zen¬
tralverbandes der Landorbeiter betraut wurde . Läßt nicht
der Name und der politische Ruf des Organisators weitgehende
Schlüsse auf den Charakter der Genossenschaften zu ? — Aus
dein Zusammenbruch zahlreicher Genossenschaften des Reiths -
landbundes weiß man doch , daß es in der Landwirtschast
zahlreiche Genossenschaften gibt , deren wirtschaftlicher
Zweck nebensächlich ist neben dem politischen .
gleichgerichtete Kräfte zusammenzufassen . Neben dem Bezug
landwirtschaftlicher Arbeitskleidung lohnt auch der genossen -
fchaftlichc Einkauf uniformartiger Anzüge und kräftiger , zu
Landarbeit und Geländeübungen gleich geeigneter Stiefel .
Betrachtet man die Sache unter diesem Gesichtspunkte , zieht
man ferner das Vorleben des Oberleutnante Schultz in Be -
tracht , so drängt sich dach geradezu die Vermutung auf , daß
dieser seine Hauptaufgabe darin sehen mußte , Gesinnung » -
freunde kameradschaftlich zu sammeln und genossenschaftlich
zusammenzuschließen .

Hat aber dies « Art Genossenschastspflege noch irgend -
eirvas mit dem Gedanken der unpolitischen wirtschaftlichen
Organisation der Verbraucher gemein , oder ist sie nicht nur
ein neuartiges Betätigungsfeld für diejenigen
Kreift . in denen die Femeromantik zu grausigen Taten
wuchs ?

� •
- Noch stehen wir vor mancher offenen Frag « . Der Aus -

blick aber weitet sich mit jeder neuen Vernehmung .
Vielleicht ist den Leuten , die durch ihr « reaktionär « Politik
Teile der Arbeiterschaft ins Lager der politischen Recht »-
Parteien hinüberleiten wollten , nicht sehr wohl bei dem Ge -
danken , daß man bald ganz klar sehen wird . Wft
können ihnen dos nochfühlen .

Aber der politische Kampf wird erst dann « in Kampf
der freien Meinungen und der fteien Kräfte sein , wenn er
geläutert wird von jener unterirdischen putschistischen Wüljl «-

rei , die die Achtung vor dem Leben des Nächsten vernichtet
und die verblendeten Haß zur politischen Antriebskraft wer¬
den läßt . Die Beseitigung dieser Schlacken veralteter Staats -

und Gesellfchastsauffassung ist dos höchste Ziel wahrhast demo -

kratischer Politik . Es zu erreichen , wird nicht schwer sein ,
wenn alle , die für die Reinheit des politischen
Lebens eintreten , den Kampf gegen den Putschismus ohne

Rücksicht auf dessen bewußte Freude und unbewußte

Helfer durchfechten . Darin ist die Arbeit des Landtagsaus -
schufses ein hoffnungsvoller Anfang .

deutschnationale Konsequenz .
Die Fraktion zu 50 Prozent .

Gestern hielten die Fraktionsredner der Deutschnationalen im

Reichstag bei der Beratung des Etats des Arbeitsministerium »

zwei große Reden . Zunächst sprach der deutschnationale Abgeord -
nete Rademacher über die Sozialoersicherung . Nach der sozial -
reaktionären Rede von Rademacher erhob sich sein Parteifreund
Lambach und erklärte , Rademacher habe nur seine persönliche
Ansicht ausgesprochen , die von seinen Fraktionsfreunden nicht geteilt
werd « .

Der Direktor von Blohm und Boß , Abgeordneter G o t , hielt
eine unglaubliche Red « über die Schlichtungsausschüsse . Nach dieser
Red « oertrat seine Porteisreundin Frau B e h m den entgegengesetzten

Standpunkt und erklärte olles für falsch , was G o k gesagt hatte .
Sie bedankte sich bei den Schlichtungsbehörden für die Hilfe , die sie
den Heimarbeitern geleistet hätten .

Radcmacher desavouiert von Lambach , ( 3ok desavouiert von

Frau Behm — das ist doch noch Konsequenz und einheitliche Politik !

Neue Zememorüe ?
kküstriner Mordprozeh am t5 . März .

Der Landsberger Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Braune

hat in den letzten Togen im Berliner Untersuchung » -
g e f ä n g n i s die dort inhaftierten Fememörder zweck » Nach -
Prüfung der Meldungen über noch ni cht bekannte Feme -
morde in der Kü striner Gegend vernommen . Es handelt

sich vor ollem um Mitglieder der Femegruppe des Feldwebels

Klapproth , der zwei oder drei neue Fememorde nachgewiesen
werden sollen . Auch die Femegruppe B ü s ch i n g , deren Führer
immer noch nicht ermittelt ist , soll In diese neue Femeasfären per -
wickelt sein . Bor ollem der Fall des Feldwebels Hermann , der
am 27. September 1923 auf Fort Gorgas bei Küstrin bei dem

Waffenreinigen „ versehentlich " getötet worden ist , kommt

hier in Frage . — Der unter dem Aktenzeichen „ Schibur und Ge -

nassen " demnächst vor dem Landsberger Schwurgericht ausgerollte
große Küstriner Mordprozeß wird am IS . März seinen
Anfang nehmen .

Haperisthe öauernbunükrise .
Alünchen . 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der rechts -

stehenden bayerischen Press « wurde gegen den niederbayerischen
Bauernbundführer Küblet m letzter Zeit ein heftiger Feldzug
geführt , und zwar wegen desien Reis « nach Moskau im Jahr «
1923 und seiner Haltnng auf dem dornallgen sogenannten Welt -
dauern tongreh . Dies « Treibereien haben zu einer neuen

Verschärfung der Gegensätze zwischen dem rechten und
dem linken Flügel iw Bayerischen Bauernbund geführt .
der ol » Koalitionspartei der bayerischen Regierung angehört . Am
Sonnabend tagte zur Beilegung der Differenzen in München der

Landesvorstand des Bauerndundes . Die Beratungen enbeten

damit , daß Kübler bis zur völligen Klärung seiner Betätigung in
Moskau aus dem Bauernbund austrat . Zwrch diesen freiwilligen
Schritt Küblers , der zusammen mit seinem Freund « Gandorfer
besonder » in Niederbayern über eine groß « Anhängerschaft verfügt .
ist zunächst ein « endgültig , Spaltung der Partei de «
Bauernbund » » vermieden .

Deutschnationale unö verfaffung .
Zlnträge zur Verschlechterung der Rcichsvcrfaffung .

Die Deutschnationaien haben im Reichstag einen An »

trag zur Revision der Reichsverfassung eingebracht . Sie

wollen den Artikel 54 der Rcichsoerfassung aufheben , oder

doch so abändern , daß die Macht der Regierung und des

Reichspräsidenten gegenüber dem Reichstag gestärkt wird ,

und sie wollen neben den Reichsiag ein Oberhaus , oder

einen Senat , wie sie es nennen wollen , stellen , dessen Mit -

glieder nicht im Wege allgemeiner und direkter Wahlen de -

stellt werden .
Die Anträge haben keinerlei Aussicht , eine Mehrheit im

Reichstage zu finden , geschweige denn eine oersassungs -
ändernde Mehrheit . Sie sind eine Demonstration und dienen

der deutschnationalen Propaganda bei den eigenen An -

hängern . Die Tendenz ist nicht Reform der Berfaffung ,
sondern Revision nach rückwärts . Reform der parlamen -

tarischen demokratischen Verfassung ist möglich unter dem

Gesichtspunkt , die Funktion von Regierung und Parlament
zu einem immer effektiveren Ausdruck des Bolkswillens zu

gestalten . Der Versuch , Vorrechte von Körperschaften und

Personen zu erweitern , die nicht aus dem Volkswillen her -
vorgehen , ist nicht Reform , sondern Verschlechterung .

Die Stärke der Regierungsgewalt in der Demokratie

geht nicht aus ihren Vorrechten hervor , sondern aus ihren
Persönlichkeiten , ihrer Politik und der Stärke des Volks -

willens . Die Stärke ist eine Frage der Funktion , nicht eine

Frage des Vorrechts . Die Schaffung von Borrechten , weit

davon entfernt , die Demokratie lebendiger zu gestalten und

die Funktionen der Regierung effektiver zu machen , würde

lediglich zu einer Versteinerung führen .

_ _
Die Forderung der Deutschnationalen nach einer Stär -

kung der Regierungsgewalt gegenüber dem Parlament ist

anderen Erwägungen entsprungen . Sie geht aus von der

Tatsache , daß Hindenburg Reichspräsident ist . Würden ihm

stärkere Rechte gegenüber dem Parlament gegeben , so hoffen
die Deutschnationalen , durch ihr Einwirken auf ihn ein

Parteivorrccht gegenüber dem Reichstag zu gewinnen .
Wäre eins Persönlichkeit Reichspräsident , die weiter links

steht als die Mehrheit des Reichstags , so würden die Deutsch -
nationalen diesen Antrag gewiß nicht stellen . Er steht auf
den zwei Augen Hindenburgs . Er ist schlechteste Opportuni -
tätspolitik und besitzt keine ernhaft der Prüfung bedürfende
grundsätzliche Bedeutung .

Der andere Antrag der Deuffchnationalen läuft aus die

Absicht hinaus , den alten Bundesrat wieder einzuführen . In

der Begründung des Antrages durch Graf Westarp in der

„ Kreuz - Zeitung " wird ausdrücklich Bezug genommen auf
die bayerischen Bestrebungen , die föderalistischen Elemente

in der Berfassung zu verstärken . Auch hier handelt es sich

nicht um die Erwägung , wie die Funktionen von Regierung ,
Parlament und Reichsrat reibungsloser und zweckmäßiger
gestaltet werden könnten , sondern um Opportuni tätspolitik .
Der deutliche Hinweis von Graf Westarp auf den demokra -

tischen Reichsinnenminister läßt erkennen , daß der Antrag
Schwierigkeiten zwischen der Demokratischen Partei und der

Bayerischen Volkspartei , zwei Regierungsparteien , ver -

größern soll , wie gerade in der Frage des Föderalismus bei

der Regierungsbildung st�
'

�rvoraetreten find . :
Eine Diskussion über die flveckmäßigste Verfassung in

der Demokratie , über die Frage , wie Regierung und Parla -
ment funktionieren müssen , um den Dolkswillcn möglichst
effektiv zum Ausdruck zu bringen , kann sehr interesiant und

sehr fruchtbar sein . Darum aber geht es den Deutfchnatio -
nalen nicht . Es geht ihnen nicht einmal darum , eine Aktion

gegen Ausbau und Vertiefung der Demokratie zu unter -

nehmen . Sie stellen Anträge zur Revision der Derfaifung
lediglich aus kleinlicher Opportunitätspolitik .

3n Griechenland hat man eine An�ihl Politiker auf
eine ferne Insel verschifft , und die Marine funkt ihre Regie -
rungstreue . Also dicke Luft .

Ein Lebenswert .
Bon Paul Gutmann .

In dieser Zeit , wo die Luft angefüllt ist mit dem Getöse kläglicher
Minderwertigkeit blüht un » ei » Wunder auf , desien teilhast zu werden
keiner verabsäumen sollt «. Wenn auch das Lebenswerk des Maler »
Levis C,orinth von der Kunstkritik bereits hinlänglich gewür -
d>gt ist , so kann der Chronist , der so vieles Unzulängliche zu bemän -
gclti hat , an diesem große » Ereignis , wie es die Ausstellung in der
N a t t o n a l g a l e r i e darstellt , uicht ohne Lab und Ergriffenheit
vorübcrgel ) «». Hier hat ein Mann einsacher Herkunst , ein Marni de »
Volkes , in zäher Arbeit von fast einem halben Jahrhundert , diesem
selben Boll ein künstlerisches Geschenk gemacht , wie es in solcher
Fülle und Großartigkett nur in weiten Zeiträumen wiederzukehren
pflegt .

Was an dieser Ausstellung von Werten der Malerei , die da »
erste und zweit « Stockwerk der Galerie ausfüllen , auch dem Un -
kundigen zuerst emponiert , ifF der unerhörte Umsang der Arbeit .
Hier hat ei » Athlet sich zeitlebens abgemüht , die sichtbare Welt mit
Pinsel und Farbe zu bewältige », mit einer Ausdauer und . sogen
wir , einem Training , wie es die heutige Menschheit vorzugsweise au
Boxern , Ringern und Wettsahrern bewundert . Was ist em Sechs -
tagcrennen um die gleiche Rennbahn im Vergleich zu diesem Yolb -
iahrhundertstreben nach der Darstellung der sichtbaren Lebensfülle !
Wie bei der sportliche » Leistung der Anfang »och die Müh « verrät
und erst aus der Höhe des Training » Leichtigkeit und Sicherheit
erreicht wird , so ist dieser Maler im Beginn seiner Tätigkeit ein
ängstlicher Realist , der an der Zufälligkeit der Erscheinung haftet .
Noch ist die Farbe trocken , noch sind die Bewegungen steif , wenn
auch die Schärfe der Beobachtung bereits bewundernswert ist . So
zeigen die Bilder aus der Münchener Zelt noch die Mühe der Lehr -
jähre . Mit welcher souveränen Leichtigkeit aber beherrscht der Meister
aus der Höhe des Mannesalters Form und Farbe . Das nackte
Fleisch quillt und leuchtet , die Muskel » bersten schier vor verhaltener
Kraft , die Materie , wie Eisen und Stoffe , ist in ihrer Struktur fast
ersühlbor . In diesem Rausch des Können » wirst der Athlet starke
männliche Körper , wie. den eigenen , oder strotzende weibliche For -
mcn , wie dl ? seiner Frau , und die kindlich « Rundheit des Säugling »
spielerisch auf dt « Leinwand . Die Arbeit wird zur Inbrunst , das
Leben ist eine Orgie . Wie ein Eroberer steht er da , ein Mensch der
Steinzeit , nüt dem nocktei , Weib in seinem Arm . al » hätte er e »
erkämpst , die Finger noch in da » blühend « Fleisch verkrampft . Sein «
Frau mit dem Säugling an der Brust ist ein Hymnus aus alle »
Zeugende , auf das überquellende Leben . Alles Krankhaft « . Nervöse ,
Zwiespältige , da » die Jugend heute so anzieht , ist diesem Urmenschen
aus Ostpreußen fremd . Wo er das Leiden , wie die Passion Christi
oder den geblendeten Simsen darstellt , klingt immer der Triumph
des Ueberwinders durch . Wo soll man anfangen , wo aufhören ' .
Ebenso groß wie in seiner Atimalerei ist er im Porträt , so vor allem
in dem erstaunlichen Bildnis de « Dichters Keyserling au » der Mün -

ebener Galerie . Nicht alles ist vollkommen und an manchem stört
diese oder jene Einzelheit . Aber selbst der höchst « Maßstab der

Kunst läßt sich an sein Werk anlegen , wie an das dramatisch bewegte
Doppelbildni ? : „ Die Gesesselten . " Diese beiden nackten Menschen .
der robuste Mann und das leidenschaftlich sinnlich « Weib , die da

aneinander mit einer Kette an den Füßen verbunden auf einer
Steinbank kauern , sind von einer suggestiven Kraft de « Erlebens , die
an die visionären Figuren des Signorelli im Dom zu Orvieto er -
rnnern . Die Todfeinoschast der durch die Sinnlichkeit aneinander -
gefesselten Geschlechter , da » Weib mit dem Blick eine » Raubtieres
und der Mann , dumpf hinbrütend in seiner gelähmten Stärke , ist
auf diesem über die Zeit hinausragenden Werk ins Symbolisch « ge -
steigert .

Aster und Krankheit zerstörten nicht da » Genie diese » Maler » .
st « steigerten es ins Disionäre . Wie im Krampf zaubert die beinahe
gelähmte Rechte Landschaften und Blumen zu einem neuen chaotischen
Dasein voll rasender Forbenglut und Ekstase . Nur im Traum
zucken derartig phantastische Lichter über einer märchenhaften
Schöpfung auf .

Dieser Mann stammt au » Tapiau , fast an der Grenze Litauens .
einem Städtchen mit wenig Häusern und viel Rindvieh auf der

Weide , wie es in großen Flächen auf einer semer absichtlich naiv

gehaltenen Schilderungen zu sehen ist . Er ist «in Sohn de » Volke ».
der die unermüdlich « Arbeit des Bolkes , fem « Urkrost . seinen
Triumph in einem mächtigen Farbemausch gedichtet hat . Dos
Werk , das hier zu einer uberwästigenden Schau vereinigt ist ,
bedeutet ein nationales Ereignis .

Es ist unverständlich , daß die Verwaltung der Nationalgalerie
den Eintrittspreis für die Corinth - Lusstellimg so hoch , nämlich auf

zwei Mark , bemesien hat . Dringend zu wünschen wäre e», wenn

durch Herabsetzung des Preises auch der breiten Masse Gelegenheit

zum Besuch der Ausstellung , wenigstens am Sonntag , geboten würde .

Eine kultivierte flbenüuaterhaltung .
Schaufpiethau ».

Leopold Ießner , der Staatetheaterintendont , ist ein vielseitiger
Mann . Eben erst hat er ,m Schauspielhaus den „ Ostpolzug " aus¬
fahren lassen , eine literarisch sehr belastete Angelegenheit , in der
ein einziger Darsteller spielt , und gestern brachte er eben dort die

Uraufführung einer durchaus mondänen Komödie , die bestimmt
keiner für «in künstlerisches Experiment ansehen wird . Um da »

„ Duell am Lido " von Han » I . Reh fisch entbrannt « kein
Premierenlärm , man war völlig einverstanden , es errang einen

soliden Publikumsersolg . Der Dreiakter ist dem Kops eine » klugen
und erfahrenen Bühnentechniker » entsprungen . Der Autor wird fik
sich In Anspruch nehmen wollen , er hätte die Komödie mit dem

Herzen geschrieben . Das märe ein Irrttim . Vo » Menschenliebe ,
van Edelmut und anderen jchünen Tugenden ist viel die Rede , und
buddhistisch konfutsische Anschauungen geistern mystisch durch das
Stück . Aber das empfinden wir nur als Beiwerk , als Beiwert
eines ganz aus Spannung gestellten Dramas . Diese prickelnde Er -

Wartung bringt die Hauptfigur hinein , der Baron Cederström , der
kein Baron ist , ionkern ein fast genialer Hochstapler mit etwas
übertrieben hohen Geistessähigkeite ». Ein Energiebold . An kaller
Berstondesichärfe und Gelassenheit beinahe ein Dberlok Holmes .
? lber sehen Sir , er hat eine ichwache Stelle , das ist die Geliebte .
Ellen , dos Bürgermödchen mit dem problepiatischen Gefühlsleben .
Als die ihm von einen , Kosmopoliten , einer Art weltmännischen
Fabelwesen , in seiner Abwesenheit weggeschnappt wird , da klappt

er kraftlos zusammen . Seine knisternde Energie ist fortgestoben .
Die problematische Ellen ha »aber auch den Kosmopoliten auf dem
Gewissen . Er erkennt , daß er sein überirdisches Kosmopolitentum
um ein Nichts auszugeben willens gewesen ist . Ellen entpuppt sich
nämlich als «in gewöhnliches und höchst kümmerliche » Weibesideol .
Dabin werden sich die Nebenbuhler einig . Und statt der Geliebten
gewinnt jeder einen Busenfreund . Das alle » ergibt eine anregend «
und wohltuend vornehme AbenduMerhaltung . Mehr nicht .

P r r ch a n » Bühnenbild paßt sich der kultiviert gewählten
Tonart der Komödie an . Die Halle des eleganten Hotel » am Lido
wachte einen pompös prächtigen Eindruck , reouemäßige Augenweide .
Auf diese Uebereleganz und vornehme Gelassenheit war Ießners
Inszenierung im ganzen eingestellt . Den Erfolg hat Rehfisch dem
Cederström des Rudolf Forst er und dem Kosmopoliten des Fritz
K o r t n e r aufs Konto zu schreiben . Fritz Kortner . ein unheim -
licher , in seiner Ruhe ein von Energie schwelendes Wesen , mit den
lässigen Bewegungen eine « vollendeten Diplomaten . Rudolf Forster
ein lebendes Bild flattriger Unftettgtett und kraftloser Zerbrochen -
heil . An dem Erfolg de » Abends hatten außerdem teil Lucie
Mannheim . Anton P o i n t n e r und Eugen Burg .

_ Ernst 2 e g n e r .

Volksbühne : »Sturmflut * von Mfons paquet .
. Das zehnfach gebildet «, die russische Revolution und ihre viel -
fachen VcnrrungcN und Verwirrungen dramatisierende Schauspiet
de » wellgewandten und wortgewandten Schriftstellers wurde von
Erwin Piseator inszeniert . Es taten sich zusammen zwei
Idealisten und zwei Ideologen , die der Meinung sind , daß mit sehr
viel technischem Aufwand auch ein erschütterndes Drama gemacht
werden kann . Das theatralische Rechenexempel de » Dichters und des
Regisseurs ging nicht vollkommen nuf . Die Ursache hierfür soll am
Montag noch geprüft werden . Bnrläusig werde festgestellt , daß dem
Drama auf der Bühne und dem Drama auf der Filmlcincwand viel
Teilnahme bezeugt wurden . Der Mischsing aus Kino und Sprech -
bühne scheint also die Neugier gelockt und die schon etwas verkalkte
Form des ehrwürdigen Guckkastentheater , etwas gelockert zu haben .

_
M. H.

« « Ule Lasker Schüler Abead findet am 2». Februar ftatl Di « Dich .
I - rin wird lelbft au » ibren Wirten lesen . Friedrich Sollaender spielt
Kompölitionen zu ihren Dichtungen . Heinrich o > I w « r hält die einlei .
teode Rede .

hau » JJoeljig hält am Montag . 8 Uhr . elnen Vortrag über Fest -
bauten In der Staatlichen Kunstbibliotbek , Prinz - AIbrecht - Str . 7».

yindernild » neue « Cellokonzert op . 36 gtlanqi im Konzert hti Berliner
Slnlonte - Orchesters unter Leitung von Oscar Fried am 21. Febr . tm
AlSthneriaal zur Eritaullübrung .

vi « letzten «ostümdöUc . Der N - tm annball wird w den Gelamt .
räumen de » Koo am 24. Februar in einem vbantatttlchen Milien llail .
finden . Der Aclindeball der Bubnengenossenschalr wird gleichiall «
im Zoo ( am 27. Februar ) gefeiert .

Um neue afrikanische Forschuagsreis « Pros Frobenin « trat ein «
neu « ForlchungSexpedition nach Stcaypten . Rubien und dem Roten Meer an .
die an leine lrübercn Reben im Nordwesten Afrikas antnüp ' t . Frobenw »
erhofft davon bedeutend « Ergebulsie , die em neues Licht aui die Seichichte
AegnptenS und Nubten » werfen werden .



Mf der Suche nach Schultz .
Behrens als „ rasende Furie ! "

Der Femeausschuß des Preußischen Landtags setzte am
Sonnabend die Beweisaufnahme fort . Nach dem Assessor
M a l e t t k e , über dessen Aussage wir im Abendblatt berichteten .
wurde der H a u p t k a s s i e r c r des Zentralverbandes der Land -

arbciter . Heinrich Scheck , vernommen . Ihm sagte der Abg .
Meyer im August , daß die 5000 Mark ihm zuständen für Aus -

lagen usw . für Schultz , während Malettke ihm erklärte , sie seien für
die Versorgungsstelle . Später sagte dann Vehrens , das Geld

stehe Meyer zu , dem es darauf ausgezahlt wurde .

Kriminalkommissar Stumm vom Berliner Polizeipräsidium er -

klärt aus eine Frage : Als sich gegen Schultz der Verdacht verdichtete ,

daß er an Mordsachen beteiligt war , stellt « sich heraus , daß feine

polizeiliche Wohnanmeldung nicht stimmt « . Er wohnt «
an einer anderen Adresie , nämlich da , wo sich die Organisation der

Landarbeiter befindet . Dieses Haus wurde dann unter Aufsicht

gestellt . Als Rafael v»' b<,ftet worden war , sollte auch Schultz ver -

haftet werden . Er wurde aber bei der Durchsuchung im Hause nicht

gesunden . Abg . Dr . Deerberg ( Dnat ) : Wenn jetzt der Beweis er -

hoben werden soll , ob Schultz im Jimmer des Abg . Meyer war .
während die Durchsuchung stattfand , stelle ich den Antrag , daß auch

Schultz vernommen wird .

Auf die Frag « des Abg . Riedel an den Krunrnatkommisiar
Stumm : „ Ist Ihnen bekannt , daß diejenigen Orte bzw . Güter , von

den Einzahlungen auf dos - Konto „ Ausschuß für nationale Aus -

klärung " ausschließlich erfolgt sind , die

Brennpunkte der Schwarzen Reichswehr in Küstria

und Frankfurt a. d. Oder waren ? " erwidert der Zeuge : Auf
den betreffenden Gütern befanden sich zeitweis « Landarbeiter -

kommandos , die von ihren militärischen Dienstleistungen vor -

übergehend entlasten wurden . Unter diesen Landarbeiterkommando «

verstell ich Teile der Schwarzen Reichswehr .
In der Nachmittagssitzung wurde die Stenotypistin

Hartwig vernominmen , die bei der Durchsuchung der Räum « des

Zentralverbandes nach Schultz zugegen war . Sie erklärt , Schultz an

diesem Tage nicht gesehen zu haben . Ihre Kollegin habe ihr er -

zählt , daß Schultz am Abend vorher gesucht worden ist , worauf er

verschwand .
Dr . Tänzler , Hauptgeschästsführer der Arbeitgebervereini gung ,

bekundet als Zeuge u. a. , daß das Darlehen gegeben worden sei ,

um gute Beziehungen mit den christlichen verbänden zu unter -

halten .

Abg . Behrens habe ihm noch im Dezember geschildert , daß das

Darlehen für wirtschaftliche Zwecke seiner Organisation des

Zentralverbandes verwendet worden fei . Später habe sich allerding »
der Abg . Meyer eingeschoben . Der Zeuge selbst hatte den Ein -

druck , daß es sich um eine innerorganisatorische Ausein -

anderfetzung handelte ,
die Verhältnisse bei einer Organisation wie der des Christlichen

Landarbeiterverbandes seien ja nicht leicht zu übersehen .

Der Zeuge lehnt jede Verantwortung für die Vereinigung der Ar -

beitgeberverbände ab und schiebt sie v. Zengen , Meyer usw .

personlich zu , wenn das Geld für Schultz verwendet sein sollte . Auf
eine Frage des Genossen Badt gibt der Zeuge zu . daß er selbst ange -
nommen habe , das Geld sei für Schultz verwandt worden .

Zeuge Georg v. Alackenjen , Leiter der Pressestelle bei der

Arbeitgebervereinigung , bezeichnete ebenfalls als Zweck des Dar -

lehens , ein besseres Verhältnis mit den Gewerk -

I ch a f t e n herzustellen . Später sei ihm dann besonders

dir Aeußeruag v. Zengens ausgefalle «, wenn er gewußt hätte .

daß die Angelegenheit Schultz einen derartigen Staub aus -
wirbele , hätte er das Darlehen gicht gegeben .

Dies « Bemerkung sei ein - Bestätigung der früheren BeobachMngen
de » Zeugen gewesen . In der ganzen Frage könne es sich aber nicht
um die Unterstützung eines Fememörders handeln . Zu der Zelt .
als die Verhandlungen geführt worden seien , also vom März bis

Iyni 1325 . sei der Name des Herrn Schultz mit Femeangelegenheiten
überhaupt Picht in Zusammenhang gebracht worden . Man habe

lediglich von der Beschuldigung gesprochen , daß Schultz an der

Küstriner Angelegenheit beteilFot sei und sich deshalb m Unter -

suchungshast befinde . Als die Presseangrifse Anfang Oktober

einsetzten , in denen von „ dunklen politischen Zwecken " als Berwen -

dungszweck des Darlehens die Rede war , hat mir Herr v. d. Linde

gesagt , Zeugen habe ihm erklärt : „ Die 5000 HL stehen mit der An -

gelegeaheit Schultz ia Verbindung . "

Abg . kuttner ( Soz . ) : Das ist um so eigenartiger , als Meyer

zum en ' ten Mal « am 19. November das Geld abgchoben hat . Das

war also lange n a ch den ersten Presseangriffen .

Zeuge v. Mackensen erklärt noch , daß er schon im Juli , als

er von der Verwendung für Schultz noch nichts wußte , seine Be »

denken gegen das Darlehen zum Ausdruck brachte , weil

er es nicht für richtig hielt , auf diesem Wege einen

irgendwie gearteten Einfluß auf Gewerkschaften auszuüben .

Abg . Suttner ( Saz�: Können Sie Ihre frühere Bekundung noch

ausrecht ' erhalten , daß Zengen selbst gesagt hat . das Geld sei sür die

Verteidigung und Verpflegung des Schultz bestimmt ?

Zeuge : Von mir aus betrachtete ich die Dinge so, wie ich sie

darlegte Heute morgen aber sagte mir Zengen , daß er in unserer

Unterredung im Januar nicht Schultz , sondern Malettke als

Empsänqer des Darlehns bezeichnen wollte . Nach meiner Kenntnis

der politischen Ausfastung Zengens fällt für mich di « Auffassung

wea datz das Darlehen von ihm als Selbstzweck etwa dle Verwen -

dung für Swlüg haben sollte .

Aus weit « reFragen bekundet der Zeuge noch , daß Zengen

auf Vorhaltungen im letzten Vierteljahr 1925 mehrfach er -

klärt hat , daß die Vorwürfe unbegründet seien und das Darlehen

tatsächlich für wirtschaftliche Zwecke gegeben sei .

2tbfl . kuttner ( Soz ) : Das hat Sie persönlich wohl nicht

befriedigt ?
Vuqe ( zögernd ) : Das ist meine persönliche Sache .

Nächste Zeugin ist die Mjährige Stenotypistin FrL Pogundlke .

die seinerzeit Angestellte des Abgeordneten Mayer im Zentrawer -
band der Landarbeiter war . Sie arbeitete mit Frl . Hartwig zu -

sammen für Oberleutnant Schultz in einem gemeinsamen Arbeits «

�' "' "vors. : Ist Ihnen erinnerlich , daß Kriminalbeamte im Bureau

nach Schultz fragten ? �
Zeugin : In : es war im Fruhzahr , und zwar eines Abends

9 Uhr Die Herren legitimierten sich als Kriminalbeamte und

wollten Schultz sprechen . Er war aber nicht da , so viel ich weiß .

Ob er fortgegangen war , weiß ich nicht mehr . Ich sagt « den Be -

amten , daß Schultz nicht da ist : dann gingen sie hinunter , haben
aber , glaube ich, Herrn Behrens noch angerufen . Am
nächsten Morgen Uhr kamen die Beamten wieder und nahmen
eine Durchsuchung nach Sachen von Schultz vor . Sie fanden aber

nichts : es war auch nichts da . Auch Schultz war nicht da. Mein

eigentlicher Lorgesetzter sagte mir , Schultz sei verreist . Ich habe
meiner Kollegin , Frl . Hartwig , erzählt , daß Kriminalbeamte
am Abend vorher da waren und nach Schuld fragten . Ich habe
ihr aber nicht gesagt , daß Schultz ausgerückt sei . Schultz war am

Nachmittag des Tages , an dem abends die Kriminalbeamten kamen ,
noch da , ging aber dann weg . Ich habe ihn nicht wiederkommen
sehen und sagte daher den Beamten , er sei nicht da .

Abg . Obuch ( Komm. ) : Es wird die Oeffentlichkeit interessieren ,
wo Sie jetzt beschäftigt sind ? Zeugin :

Beim Rechtsanwalt Dr . Sack !

( Große Beweguno . ) In der Gegenüberstellung beider Zeuginnen
erklärt Zeugin Frl Hartwig : Meine Kollegin hat mir nur gesagt ,
daß Beamte da waren und Herrn Schultz sprechen wollten .

Abg . Obuch ( Komm. ) : Heute früh haben Sie uns aber mehr
ausgesagt ?

Zeugin Hartwig : Da » habe ich mir so ausgemalt .

der lärmende öehrevs .
Auf Befragen erklärt Kriminalkommissar Stumm : Mir ist

seinerzeit berichtet worden , daß an dem Abend , als die Beamten
auf der Suche nach Schultz waren , sie zuerst abgeschreckt wurden
durch da » sehr bestimmte Auftreten de » Herrn Abgeord -
n e t e n Behren » , der den Kriminalbeamten begegnete und durch
sein Auftreten einen einfachen Kriminalbeamten wahrscheinlich ein -
geschüchtert hat . ( Zurufe . ) Ich muß sagen , daß mir selbst von den
Abgeordneten auch schon verschiedentlich Einwände bei Erfüllung
meiner dienstlichen Obliegnheiten gemacht worden sind .

Hierauf wird Kriminalsetretär Fallk als Zeuge gehört . Er
bekundet über seinen Austrag , die Verhaftung des Schultz noch am
Abend durchzuführen , folgendes : Ich hatte schon Tage vorher den
Auftrag , noch Schultz zu fahnden und , nachdem auch Haftantrag
vorlag , ihn festzunehmen . In der Rathenower Straß « stellten wir
— e» waren noch drei andere Beamte mit — fest , das Schultz dort
feit längerer Zeit sich nicht hatte sehen lassen . Wir gingen dann
nach dem Hause L u i s e n st r a ß c 38 , wo sich die Räume der
Organisationen des Zentralverbandes der Landarbeiter befinden .
Dorl sollten wir zuerst » am Hausverwalter am Eindrlagen ver -
hindert werden , setzten un » aber durch . Von einem Hausbewohner
erfuhren wir , daß in einem Zimmer , das zwei Ausgänge
hat , eine Person wohnte . Ich postierte daher «inen Beamten auf
der Hintertreppe . Schließlich kam der Abgeordnete Behrens
dazu . Er stellt « sich als Reichstagsabgeordneter vor und

verbat sich da » Eindringen bei Nachtzeit .
Wir gingen dann in das Zimmer des Abg . Behrens . Behrens
läutete den Polizeipräsidenten oder eine mir sonst vorgesetzt « Stelle
an . Was da besprochen wurde , weiß ich nicht . Ich selbst setzte
mich dann mit meiner vorgesetzten Stelle auf dem Polizeipräsidium
telephonisch in Berbindung und bekam den Auftrag , die Durch -
suchung sofort einzustellen und mich bis zum Morgen auf die Obser -
vation des Hauses , d. h. auf seine Beobachtung von außen , zu be -
schränken . Wir haben dann auch das Haus bis zum Morgen be -
obachtet , so daß es niemand verlassen oder betreten konnte , ohne
daß wir es gesehen hätten .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Warum haben Sie den Auftrag der Der -
Haftung des Schultz nicht ausgeführt ? Hat Sie Behrens in seiner
Eigenschaft als Abgeordneter bzw . sein Telephongespräch gehindert
daran ?

Zeug « Nein , sondern der Hinweis meiner vorgesetzten Dienst -
stelle , nachdem ich ' noch einmal di « Sache dargestellt hatte . Bon
wem der Hinweis ausging , weiß ich nicht : wahrscheinlich vom Ab -
teilungsletter .

, ,
wird enttassen und als nächster der Kriminal « .

a s s l st e n t Georg Rühl vernommen . Er sagt au », als Schultz ver -
hastet werden sollt «, sei den Beamten gesagt worden , seine W o h -
nun g sei auf Zimmer 14 . Dann habe eine Dam « ihm gesagt ,
er wohne m der Rathenower Straße . Man sei dam , dorthin ac
fahren . Hier sei man aber wieder nach der Luisenstraße verwiesen
worden . Wer die Auskunft gegeben habe , daß er in der Rothe -
nower Straß « wohn « , könne er nicht sagen . Der Zeuge schildert
�inn weiter , wie der Abg . Lehrens sich in heftiger Weis « an die
Beamten gewandt habe . Er habe sie aufgeregt angeschrien : „ wer
sind Sie ? wo » wollen Sle ? t Zch bin der Reichstagsoliifcordnetc
Behren » ! Die Beamten hätten das Polizeipräsidium angerufen
und schließlich von dort die Weisung erhalten , sie sollten sich auf
Beobachtung beschränken .

Abg . kutlner ( Soz . ) befragt den Zeugen eingehend nach dem
Verhalten des Abg . Behrens . Zeuge :

Er benahm sich wie ein « Furie !
( Heiterkeit ) . Ich war « nsach platt . ( Erneute Heiterkeit . ) Er ließ
mich überhaupt nicht zu Worte kommen . Ein - Antwort wartete
er gar nicht ab !

Auf - weiteres Befragen erklärt Kriminalassistent Rühl , daß der
erste Einfall i » der Luisenstraße nachmittags gegen 5 Uhr stattfand .

Zeuge Abo . Meyer erklärt , daß er Schultz an dem betreffenden
Tage nicht gesehen und überhaupt an diesem Tage nicht im
Bureau war .

Zeuge Abg . Behren » hat Schultz gleichfalls nicht gesehen : er
kam erst abends gegen X9 Uhr ins Bureau . Don dem Nachmittags -
besuch der Beamten weih der Zeuge nichts . Er schildert dann den
Verlaus des fpätabendlichen Eindringen » der Beamten . Es sei zu
einer erregten Auseinandersetzung auf der Treppe mit den Beamten
gekommen , die gewaltsam eingedrungen seien . Behrens habe sich
beim Polizeipräsidenten beschwert , aber dort die Auskunft erhalten ,
daß die Beamten ihren Auftrag ausführen müßten .
Der Beamte habe nach Schultz gefragt . „ Ich " , so sagt Behrens ,
„ antwortete . Ich wisse nicht , ob Schultz da sei. Nach Rücksprache
mit seiner vorgesetzten Behörde hat der Beamte dann getan , was
er für richtig hielt . "

Zeuge Kriminalassistent Rühl betont demgegenüber , daß sich der
Zusammenstoß mit Behren » unten an der Tur abgespielt hatte . Die
Beamten seien nicht gewaltsam »ingedrungen , sondern hätten ge <
wartet , bis jemand herunterkommt .

Es folgt die Vernehmung des Kriminalassistenten Krenq . der
im wesentlichen die Aussagen seines Kollegen Rühl bestätigt .

Damit ist die Vernehmung der Kriminalbeamten und der Steno -
typistinnen beendet . Der Ausschuß vertagt die Weiterverhandlung
aus Montag .

�ufwsrtung für Kapp - NebeUen .
Privatklage von Lüttwttz und Bischof gegen das Reichs -

wchrministerium .

2ie deutschen Fürstenhäuser verlangen von der deutschen
Republik Abfindung und Aufwertung . Gerichte der Republik
stehen den Fürstenhäusern bei ihren Forderungen bei .

Monarchistische Offiziere , die einen Beruf daraus machen ,
täglich die Republik zu bespcien , erhalten von der Republik
Pension . Fürsten , die während des Krieges in hohem mili -

tärischen Rang standen , erhalten von der Republik hohe
Offizierspensionen . Der Exkronprinz Rupprecht o. Bayern ,
das Haupt der bayerischen Putschisten , nimmt Pension als

Eeneralfeldmarschall von der Republik .
Bei solcher Generosität melden sich nun auch d i e

Führer des Kapp - Putfches . Der Meineidsgeneral
L ü t t w i tz und sein Gehilfe Bischof fordern vom Reichs »
wehrministerium Gnadengehalt und Aufwertung .
Der folgende nüchterne Gerichtsbericht zeigt , was Kapp -
Rebellen heute in der Republik noch möglich ist :

„ General v. L ü t t w i tz , der militärische Führer des Kapp -

Putsche ? , und der ebenfalls am Kapp - Unternehmen beteiligte einstige
Kommandeur der Eisernen Brigade im Baltikum ,

Major Bischof , haben gemeinsam das Reichswehrministerium aus
Aufwertung des von ihnen nach ihre Pensionierung im Jahre
1929 beanspruchten Gnadengehalt « sür ein Viertel -

jähr verklagt . Dieser aus verschiedenen Gründen recht interessant «

Zioilprozeß wurde nach der im vorigen Jahr erfolgten Am -

nestierung der beiden Offiziere anhängig gemacht und beschäftigte am
Eonnabend zum ersten Male die 26. Zivilkammer des Landgerichts I

unter Vorsitz von Landgcrichtsdirektor v. Wedel -

Pallow . Die beiden Offiziere stellten sich auf den Standpunkt ,

daß ihre Pensionierung bereits vor dem Kapp -

Putsch erfolgt sei , und daß sie deshalb

Anspruch aus ein VIcrleljahresgehalt

hätten . Der Einwand des Rcichswehrministeriums . daß dieser An -

spruch verwirkt sei durch ihre Flucht nach Zusammenbruch
des Kapp - Putsches , daß sie sich also unerlaubt vom Heere entfernt
oder gar Fahnenflucht begangen hätten , tresfe nicht zu , weil sie
als pensionierte Offiziere das Recht hätten , Ihren Wohnsitz nach
Gutdünkm selbst zu wählen .

lleberdles sei ?« sie . wie ihr Rechtsbeistand darlegte , nur irr -

lümlicherwdse in dieses Unternehmen hineingezogen worden .

Auch der Hinweis , daß derartige Ansprüche innerhalb von vier

Jahren geltend gemacht werden müßten und andernfalls verjährten ,
komme nicht in Frage , weil ja bis zu ihrer Amnestierung eine

Beschlagnahme ihres gesamten Dermögen » statt -
gefunden habe , und das Reichswehrministerium daher berechtigt ge-
wescn sei , vorübergehend die Gehaltszahlung zu verweigern . Die

Berjährungssrist laufe also erst seit der Freigabe der Vermögen nach

erfolgter Amnestie .

Sowohl General v. Lüttwitz , wie Major Bischof oerlangen

vorläufig 50 Proz . de » in Goldmark umgerechnete « Betrages , der

im Jahr 1929 ein Vierteljahresgehalt eines Generals bzw . eines

Majors ausmochte .

Der Vertreter des Reichswehrministeriums b e st r i t t dem -

gegenüber jeglichen Rechtsanspruch der beiden Offiziere ,
vor allem auch die Tatsache einer bereits vor dem Kapp - Putsch er -

folgten Pensionierung . Weiter machte er den Einwand der

Verjährung gellend , da die Zioilkläger auch trotz der Der «

mögensbeschlognahme die Möglichkeit gehöht hätten , ihren angeb -
lichen Anspruch gelten zu machen . Es handelt sich nicht um eine

Gehaltsfrage , sondern um eine Lersorgungsangelegenheit . Der Vor -
sitzende wies seinerseits darauf hin , daß im Falle des Vorliegens
einer unerlaubten Entfernung vom Truppenteil das Reichswehr -
Ministerium berechtigt gewesen sei , die Gehaltszahlung an die Kläger

zu verweigern .
Zur eingehenden Prüfung de » ganzen Sachverhaltes , bei dem

vor ollen Dingen da » militärische Verhältnis de »

Generals v. Lüttwitz und des Majors Bischof zum
Heere während des Kapp - Putsches geklärt wer -

den m u ßs , sowie zur Prüfung der Zulässigkeit de « Rechtsweges
überhaupt wurde dann vom Gericht ein neuer Termin zur
Wetterverhandlung in Aussicht gestellt . "

Um zu würdigen , was diese Zivilklage bedeutet , muß
man sich die Rolle von Lüttwitz während des Kapp - Putsches
ins Gedächtnis zurückrufen . Als der damalige Reichswehr -
minister Kenntnis von den hochverräterischen Plänen erhielt ,
stellte er Lüttwitz zur Rede . Lüttwitz machte sich in dieser

Unterredung der offenen Meuterei schuldig . Er

wurde sofort seines Amtes enthoben . Daraus begab er sich
zu den Ehrhardt - Truppen und zog mit Ehrhardt , an der

Spitze der Kapp - Truppen , in Berlin ein . Er war der mili -

tärische Oberbefehlshaber der Rebellen ,

Kapp machte ihn zu seinem „ R e i ch s w e h r m i n i st e r " .

Lüttwitz hat seinen Treueid schmählich gebrochen . Er ist ein
Meuterer und Rebell . Man nannte ihn damals nicht anders
als den Meineidsgeneral .

Dieser militärische Führer der Kapp - Rebellen gegen die

Republik verlangt heute von der Republik ein

Gnadenge halt und vorläufig Aufwertung
aus 50 Prozent . Durch seinen Rechtsbeistand läßt er

heuchlerisch versichern , er sei „ nur irrtümlich " in die Kapp -
Angelegenlstsit hineingezogen worden .

Bis zur Amnestierung war sein Dermögen beschlag -
nahmt . Die Republik hat den Kapp - Rebellen gegenüber eine

Langmut und eine Schonung bewiesen , die gerade ihnen

gegenüber nicht am Platze war . Nicht genug , daß durch die

Amnestie die Beschlagnahme des Privatvermögens von

Lüttwitz aufgehoben worden ist — er will heufe a u a, noch

ein aufgewertetes Gnadengehalt . Er klagt
gegen die Republik , wahrhaftig , er klagt , klagt vor einem

Gerichtshof der Republik . Und das Gericht der

Republik beschließt , es müsse die Verhandlung vertagen , um
die Stellung des Lüttwitz zum Heer während des Kapp -
Putsches zu untersuchen ! Man weiß nicht , worüber man

' " ehr staunen oll . über die maßlose Unverfrorenheit von

Lüttwitz oder über die Haltung dieses republikanischen Ge -

richte ?

Dieser Fall hat seine Bedeutung für die deutsche Justiz .
Im Volke ist das Vertrauen zur Justiz schwer erschüttert . Es

argwöhnt eine Begünstigung antirepublikanischer monar -

chisti scher Tendenzen durch die Justiz . Um so größer ist das

Vertrauen auf der anderen Seite . Ohne dies Vertrauen

hätte ein Lüttwitz . der Meineidsgeneral , niemals gewagt ,

vor einem Gericht der Republik gegen die Republik auf
Gnadengchalt und Auswertung zu klagen !

Es wird Zeit , daß die Pensionen und P c n s i o n s -

onsprüche , die von der Republik an ehemalige Offiziere
gezahlt o! >er un si « gestellt werben , einer gründlichen Nach¬

prüfung unterzogen werden . Es könnte sonst ein einträgliches
Geschäft werden , gegen die Republik zu pmttscheu .

die mittlere öagüaöbahn türkisch !

Gnglischc Keguerschaft gegen den frauko - türkischen Bertrag

Paris , 29. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Frankreich hat . wie

verlautet , in dem soeben mit der Türkei abgeschlossenen Bertrag

dieser «ine nicht unbeträchtliche Grenzberichtigungim Nor »

den Syriens zugestanden , wogegen die Türk « ihre sipiher er -

hobenen Ansprüche aus die Gegend von Aleppo und andere unter

französischer Mandatsverwaltung stehende Gebiete ausgibt . Eine der

sehr weittragenden Folgen des Abkr > mm« ns scheint die Ilebertragung
des Eigentumsrechts der abwechselnd durch syrisches und türkisches '

Gwiet gehenden Strecke der Bogdadbahn an di « Türkei zu

sein . Hiergegen macht sich bereits in E n g l a n d eine lebhafte Pro -

t e st bewegung kund ; in Londoner Kommentaren zu dem Abkommen

wird bereits von einer offenen Verlegung der englifch - fvanzö -

sischen Vereinbarungen über Vorderosien gesprochen . Demgegenüber
betont die französische Presse , daß es für Frankreich in erster Linie
darauf habe ankommen müssen , die politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden N o ch b a r löndern , die wiederholt
zu gefährlichen Konflikten Anlaß gegeben hätten , zu regeln . Das Ab -
kommen bedarf , da es sich um ein unter Mandat stehende » Gebiet

handelt , der Gutheißung durch den Völkerbund .

Angestellte und Erwerbslosenfürsorge . Entsprechend dem

Wunsche des Reichstags hat der Reichsarbeitsmimster nunmehr auch
diejenigen höher bezahlten Angestellten zum Bezüge
der Erwerbslosenunterstützung zugelassen , die In den

letzten zwei Jahren vor Eintritt ihrer Unterstützunasbedürftiokeit
nicht sechs, sondern nur drei Monate eine angestelltenversiche -
rungspslichtige Beschäftigung auageübt habe «.

/



GswerMastsbewegung
Zurück zum �chtftuaSentag .

Zu den städtischen SranteupfiegeaustaVe » .
Ter Etadtverordnetenausschub beschäftigte sich gestern « U «er »

schiedenen Anträgen unser Fraktion , die die A r b e t t » b » d I » -

gungen städtischer Angestellter betreffen . Der wichtigste

davon ist die Wiedereinführung de » ungeteilten
Sl cht stundentage » , bzw . der 4S - Stunden - Woch « in den

städtischen Krantenpflegean st alten . Der Ausschub be¬

schloß . dah der ungeteilte Achtstundentag w allen I r r e n a n »

stalten wieder eingeführt wird . Für dl « Krankenanstalten und

Hospitäler wurde gleichfalls die < 8st . ündige Arbeit » wo che

festgelegt , jedoch soll über die Verteilung der Arbeitszeit eine Ver¬

ständigung herbeigeführt werden zwischen den Leitungen der An -

stalten und den Betriebsräten und Beamtenausschüssen .
Wetter wurde einstimmig beschlosien , dah sämtliche « Ardett -

nehmern der städtischen Arankenpflegeonstollen , die mit der Kranken -

pflege und Desinfektion beschäftigt und dt « t » den Küchen tätig stnd ,

kostenlo » Schuh - und Arbeitskleidung gewähn wird .

Ferner wurde mit Mehrheit der Antrag angenommen , daß die Ver¬

fügung de » Magistrat » vom lä . Null 1S2 < der die Wiedereinführung
de » Kost , und Logi » zwonge » bei lkinstellung von Arbeit .

nchmern in städtischen Anstalten vorsteht , ausgehoben wird .

Diese Beschlüsse , die einen Erfolg unserer Genossen darstellen ,

unterliegen noch der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung ,
die stch am kommenden Donnerstag damit beschäftigen wird . S »

kann jedoch keinem Zweifel unierliegen , daß die Stadtverordneten¬

versammlung den Beschlüssen de » Ausschüsse » beitreten wird .

hospitolttea als Schwerarbett « .
Im Dienst « de » Magistrat » .

In den Hospitälern sollen solch « Personen uusgenmuiueu wer¬

den , die infolge Altersschwäche oder Siechtum » nicht mehr
in der Lage sind , stch Ihren Lebensunterhalt zu oerdienen . Es sind

auch solch « darunter , die noch »inen Best von Ardeitssähig »
k e i t besitzen und sich in Garten , Küche und Wirtschaft nützlich z »

machen versuchen . Kein vernünftiger Menfch wird gegen dies « Art

der Betätigung der Hospitaliten etwa , anzuwenden haben . 3m

Hospital Fröbelstraße ist man jedoch , seitdem da » P « r s o -

n a l durch die Personalabbauverordnung in der rülkstchtslosesten
Weise verringert worden ist , dazu übergegangen , diese »

durch Hospitanten zu ersetzen . Dabei handelt e» sich

nicht etwa um stundenweise oder gelegentliche Arbeit , sondern um
eine Tätigkeit , die jahrein , jahraus täglich während 8 bzw . S Stun -
den pro Tag ausgeübt wird . Wir stellen fest , daß

vier Paklenien als Tischler und Anstreicher .
drei Valienten als Heizer .
ein Patient als Maurer und Heizer .
zwei Patienten zur Bedienung de ? elektrisch

betriebenen Küchenmaschinen ,
zwei Patienten als B u r e a u h t l fs o rb etter und
ein Patient als Pförtner

beschäftigt werben .
Man stelle stch vor , daß jemand wegen dauernd « ? A ? >

beitsunfähigkelt in ein Hospital «tngellefert wirb und dann

täglich neun Stunden vor dem offenen Feuer a l » Hetzer
arbeiten muß . Dabei ist zu beachten , dah dies « „ Arbeitnehmer "
weder gegen Krankheit , noch Unfall versichert werden können und

baß man ihnen tetnerlet Verantwortung auferlegen

tan ». Welche » » afequenze » stch barm » ergebe » kbnaea . ltegt Aar

aus der Hand - Dt « Verwaltung de » Hospital » sowohl als auch

da » Bezirksamt Prenzlauer verg haben dies auch er -

könnt und beim Magistrat der Stadt Berlin , wie wir erfahren

haben , dringend beantragt , die Genehmigung zur Einstellung

oo » Personal zu erteilen . Der Magistrat hat die » bisher

abgelehnt und damit leider wieder einmal dewiesen , daß er

sozialen Notwendigkeiten verständnislos gegenübersteht .
Die voll - und Schwerarbeit leistenden hospitalisten erhalten

ein « Lezahlung von etwa 10 Mark pro Monat : sie sind also b i l l t>

post - �lbonnenten
öte regelmSstige Zustellung öe «

» vorwärts ' im nächste « Monat keine

unliebsam » Unterbrechung erleiäet , bitten

wir unsere Post - Abonnenten , äas Sezug » -

gelt für den kommenden Monat zu bezahlen ,

sobald die Post mit der Einziehung beginnt .

5ür slbonnementsernenerungen nach dem

24 . erhebt die Post eine verspätuagsgebühr
» oo 2S Pfennig .

vorwärts � Verlag H. m. b . y.

ge ? «t » engest etlte , Personal . Alle , undew ist auschetuenb dem

Magistrat gleich gültig . Diese Zustände find skandalös und

müsie » unter allen Umständen sofort beseitigt werden !

Erfolg der Sattler .

vi « Amsterdamer Liste gewählt .
Bei der Mäht der verbanbstogsdeiegierte , st » Verband der

SakNer . Tapezierer und Portes enlll er . die gestern in Berlin stofl -
fand , standen sich zwei Listen gegenüber : die vmsterdower and
die Moskauer , die als „ Opposition " firmierte und an deren

Spihe der 1. Vevollmächkigte der Zahlstelle , der Kommunist Max
Müller stand .

Die Kommoaiste » boten alle » ans , um durchzudringen und

agitierten insbesondere unter de » Arbeitslosen mit de » de -
kannten Mittel « , wobei zn bemerken ist , dah SO proz . der Mitglieder

gegenwärtig arbellslo » find . Troß diese » den Kommunisten günsti¬
gen Umstände » siegle die Amsterdamer Liste , wenn
auch wll knapper Mehrheil . Abgegeben wurden 2002 Stimmen

wovon 3 ungültig waren . Aus die Amsterdamer Liste enisielen
1010 , aus die Moskauer SSO Stimmen . Sämtliche Kandidaten der

Amsterdawer Liste find gewählt .

Zimmerer verNnSl

heute und morgen finden in einer großen Zahl von Bezirken
der Zahlstelle Berlln und Umgegend de » Zentraioerbande » der Zim -
merer Deutschland » Beztrtsoersammlungen statt . Es ist nun Pflicht
eine » jeden Anhänger » der Amsterdamer Gewertschostsint ernationale .

dies « Versammtangen unh « di » gi t > besuche » , den » in htef «»

versatnnüungeo soll Stellung genommen werde « zur Zahl -

stellenversammlung und zu den vorstandswahlen .
Kameraden ! Seit vier Jahren ist die Leitung der Zahl -

stelle Berlin in den Händen der Kommunisten . Unsere Organisation

ist fast noch die einzige Gewerrschaflsorganisation Berlins , in der

die Kommunisten noch nach Belieben schalten und walten können . Das

darf nicht so weitergehen ! Was in den übrigen Organisationen mög¬

lich war , muh auch bei den Zimmerleuten möglich sein ,
d. h. die Herrschaft der Kommunisten zu brechen .
Darum besuche jeder Anhänger der Amsterdamer Richtung dies -

Versammlungen und sorge dafür , daß nur Anhänger obengenannter

Richtung zur Zahlstellenversammlung geschickt werden und als Kan -

didaten zur Dorstandswahl ausgestellt werden !

Von de « EinheUSfroute « .

Jeder Splitter der Arbeiterbewegung schreit nach Elnheftsfront ,
da jeder dieser Splitter die Einheitsfront verunziert . Jedes

Splittergebild « will jedoch seine eigene Einheitsfront . Die anderen

sollen nur zu ihm kommen , dam , wäre die Embeitssront fettig .
So hat auch die „ AAUE . " ( Allgemeine Arbeiter - Union , Etnheits -

organisation ) ihr « Einheitsfront . Um diese etwas ftontaler zu
machen , wollte sie ein loses Bündnis mit der KAP. - Einheitsfront

eingehen vi « �AP. " aber wollte ein » festere Einhcitsfrom mit

der . SAUE . " haben , wovor es der . AAUE . " aber noch graute .
So ist denn , wie . Die Einheitsfront " klagt , da » Organ der . AAUE . " ,
die » Fahne der Einigung vorläufig niedergeholt von den KAP�

Diplomaten .
„ Die Einheitsfront ' HSV es für »ein verdienstvolle », lehrreiche »

Werk , die Parolen untereinander zu stellen . d,e in den vergangenen
fünf Jahren auf der ersten Seite des Zenkralorgans der KPD . , der

. Roten Fahne " , erschienen sind " . Sie will nun offenbar mit der

KPD . in eine Parolenkonkurrenz eintreten . Die Februarausgabe

bttngt zwei Parolen , vi « ein « Parole der . A- Aue " lautet :

. Doltseatscheid Ist Volksbetrug . " Schöner noch ist die

ander « :
„ Enteignet die vonzenT "

Damit find all « » Pv - Parote « üdettrumpst . zumal von dieser

Enteignung auch die KPV . - Vonzen nicht ausgenommen werden

sollen . Leider gibt es keinen Weg und kein Mittel , gewisie Leute

von all dem Unstnn zu enteignen , mV dem st « unheilbar behaftet
inb . Wir müsien sie daher ihrem Schicksal überlasten . Es hieße
eben noch leidlich vernünftigen Arbeiter beleidigen , wenn man ihn
Xwor warnen wollt «, den quettöpsigeu Spaltungseinheitssront -

apost ein nachzulaufe «. _

Die internationale Konferenz der BlrbeitSminister .

London , 20. Februar . ( WTB . ) Di « Einladungen an die Ar -

best snst nister Deutschlands , Belgiens , Frankreichs , Italien » und an
den Direktor de » Internationalen Arbeitsamtes , Thomas , zur Teil -

nahm « an einer Konferenz in London , die sich mit der Möglichkeit
eines wirksamen internationalen Abkommens zur Regelung der Ar -

beitszev beschäftigen soll , sind nunmehr abgesandt worden .

Einigung im französischen Bergbau .

pari » . 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lohnbewegung
im französischen Bergbau hat durch die Dermittluna des Arbeits -
minifters und des Ministers für öffentliche Arbeiten fast überall

z u einer Einigung zwischen den Bergleuten und den Gruben -
besitzen , geführt . In den wenigen Kohlen - und Eisenbezirken , in
denen die Verhandlungen noch andauern , hofft man ebenfalls zu
einem befriedigmden Abschluß zu kommen .
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Grosser

rnrnrntiimm - VerMmif
zu extra blUlaen Preisen

GarniturenHalbvorhange

Halbvorhang Tafl 2 . 80
Halbvorhang 3 . 20
Halbvorhang Fjamin » am a crt

Filet - antique - Oroammnt ««

Halbvorhang Etam » mit s * c A
breitem Filetfrie . aJCldppelapitze O . Ov '

Halbvorhang mit großen Q VC
HandHlet - Omamenten . . . . . .. . c/ . I O

Halbvorhang m» r / >
Filet - anlique - Friea and Spitze XV ' . O V/

Halbvorhang m- moelenMaa •« c yc
Grobfilct - Frie . und Spitze . . . XO . I O

Halbvorhang mit breitem » Q CO
Grobfilet - Frie » and Spitze . . . XO . Ov -

Bettdechen
Bettdecke »a , gewebtem Tüll

ffc 2 Betten 7 . 25 förl Bett 3 . 90
Bettdecke Etamine mit MitteUtück

für 2 Betten 7 . 75 für l Bett 5 . 7 5
Bettdecke Ernmine m. Fllet - dlittel . tück

für 2 Bett . 13 . 00 fär I Bett 10,00

! Etaminc - Querbchangc
buntfarbig gewebt .
mit Fransen ' . . . . . . . . Stück 1. 201

. mmO. 70
. . mn . 0L5
• e. 130 « ■ brak

1 . 65Mtt .

Etamtnc
cm,

MuH

Madras deekelgnmd

2 . 90

Gardinen -

Vorlagen
0 . 60 0 . 90 1 . 25

Möbelstoffe
Ciobelmrips i » apertee O QA

Streifen , 130 cm . . . . . . .. . Mtr . t�oc/V '

Dekorationsstoff Kunataeide C O C
m allen Farben . 120 cm . . Mtr .

Gobelinstoff Verdoremuiter C ' TC
130 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . O . t O

Dckorationsplusch malle « / » yr
Farben . 130 cm . . . . . . . . . .Mtr . D » f O

Steppdecken
Steppdecke doppelseit . Satin 4 Q ( T/N

Handarbeit 150 ><200 cm . . . . XO - DU

Steppdecke doppeUettSatinO rN ( T / >
Prima ZVoIIfdllung , 150X200 cm - wt/ . DU

Daunendecke mit weißer Gäns » .
daunenfüllg . u. Nabtdicbtung . QQ /N/N
la. Daunensatin , 150x200 cm Oc/ . W

Garnitur oewebt tu

. . . . . . .

2 . 60
Gamttur

" * * * 2 . 80
Garnitur gewebt Tu

- - - - - - -

6 . 50
Gamttur 7 . 60
Garnitur SÄ kJÄ 8 . 25
f . . Etaraine m. antikae 11 O C
Gamttur Moriae »

. . . . . . . . . .

11
/ » ». aea btmi
Gamttur f . — .—

Garnitur am beetferbigam Q /N/N
Epunioe , FiflgefbrMt . SO am . . . c/ . W

Garnitur
Etamine . Hügelbreite 90 cm

Garnitur MM dunkelgnmdig .
MadrxMtotf . . .

. . . . . . . . . . . . .

Garnitur ana Madraa
modern geformt . Kopfbekang

bnntfmb�m Jg . OO

13 . 00
�

15 . 50

Gardinenstoffe

Tüllgardinen so cmbU. . . Mu. 0 . 80
T üllgardincn i aHm . . Mn 1 . 25

Scheibengardinen " IL . 0 . 45

| Muster - Garnituren , • Halbvorhänge |
und • Bettdecken

h rar Hälfte de » regulären Preises |

Rafnwelfa 3 . 90

4 Sertcn KlelUeratofge
QuullUHswarmn muSersrnwOtinllckt billig

R5K reo diagonal
Ripo - EpingU ap « te FwW .

Vigoorcux - totle ■

Kammgarnstoff «

Seidenstoffe
Buch « — mimm Sei

» IT uwt" Mk . 3 . 40
Rhcnania — ■ i ' i

ia eeeeetaa Farbe . «Z /N/N
85 am

. . . . . . . . . . . .

Mm. O . DU
Bartwtd . . . . - ha wi� .

rn . 4 . 60
Ottomane k » . n,,Ilia, , Ripa -

Wasch stoffe
Cräpa - Georgett «

weiß oder larUg
112 - 115 cm . . . . . . .Mm L30

Dimdl - Zephir mad . m,
Kmtw. bcb * - . lofK waacb - / > QC
aebt

. . . . . . . . . . . . . . .

Mn. U . J70

Baummoll - Musselin
aratklaMiga Qiialirtna , /N Q C

aaeaa�a Matar ■. . . . Mfc. V/ . J/O

Cr�pe WaD- Eiaam ,

Kr . " " ,5 " 1 " C 1 . 45jgwebe ftr Minlei , C QA
90 mn. #• • » «• • • • • • • • fekia

- Damen - Hate
Hut aas Wpaatod . 1 Hut aas Ripaatod .
ackwarz oder farbig mit Strobgamitar

2 . 90 4 . 75

Hut am
Deckeaaa , Fi

7 . 75
Bettmäsche

Deckbettbezug Uxm / » q/n
tum KnApfae . 130X200 am D . C/U

Kissenbezug Um e yr
00x00 MD. . • • # a • e • e oe e e A # i

Kissenbezug Um mit n cr \
Langettea , 00x80 cm . . . - w. tDk /

Laken krftftige « HaaatacK . A « - / >
150x225 . .

. . . . . . . . . . . .

Tr . OU

Laken D. alaa , 146x225 5 . 75
Überschlaglaken mit i/n */n/n

2 Reiben Hobbu 150X260 lU . t�U

Korsette
Brusthalter Wbek . � 0 . 65
Strumpfhalter - Gürtel

Um oder rear
mit 4 H. ltara

Hüfthalter i
Drei ] mit 2 Hähern

Hüfthalter
Moll . Schlüpferf „ 2 Haltet

Korsett halbhoba Form Q
mit 2 Haltern . . . . • • • • • , . O . I O

1 . 75

2 . 25
Gummi - � 35

Vorhangstoffe
Doppelkoper crem « oder weiß

Breite 80 _ [ 00 130 er

Mu. 1 . 25 1 . 50 2 . 10

Damast cffMbcm . e
Breite 80 _ 100

» oder gold .
130 cm

m» . 1 . 40 1 . 75 2 . 25

Gestreift Köper cremefarbig
80 cm 1 VC cm o T/N

Mtr . 1 . I O Mtr . Z . I U

Roulcaux - Fransen Mtr 0 . 5 0

Ringband e » ama . . . Mtr . 0 . 15
Leinenkor del 20 Mtr . = 1 . 20
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Der /lntauf üer Hochbahn .
Vereinheitlichung des Berliner Verkehrs .

Va » Sngvbat der Stadt Verß » an die privaten Aktionäre der

Aochbahngesellschaft . über das wir gestern berichtet haben , erregt in
l « r Lerliner Oeffentiichteit da » größte Interesse . In der
Tat ergäbe sich bei einer Annahm « diese » Angebots für die ver -

tehrsentwilkwng in Berlin dt « denkbar günstigste Per -

s p « k t i o «. All « im Berliner Verkehrswesen tätigen Kreise sind
sich darüber im klaren , daß dt « Zusamm « nfass » ng alter

verkehrsnnternehmnng « , t » dir Hand d « r Stadt
dt « voroussetzung für «in » gcsuatM . nntr »ach sachlich «» »«ficht ».
punkten » or sich gehend « Entwicklung der Berliner vertehraaerhält »
utfi « ist und daß nur auf diese Wels « dt « Bedürfnisse der

Viermillionenstadt einwandfrei befriedigt welchen können . Diese
lleberzeugung hat sich allen streifen im Lauf « der Jahre so sehr ein -

geprägt , daß auf Grund dieser lleberzeugung in der städtischen ver -

waltung und in der Stadtverordnetenversammlung der Wunsch , die

Einheitlichkeit des Berliner verkehr » durchzusetzen , stärker ge -
wesen ist . als die großen sachlich berechtigten und » er -

ständlichen Bedenken , die gegen da » den hochbahnaktwnäre »

gemachte Angebot gesprochen hoben .

Diese » Angebot ist . darüber kann noch de « Gange der bisherigen
Verhandlungen gar kein Zweifel bestehe «, ao « seilen der Stadt
da » letzt « Wort . E » ist ei » Jrtum , wen » «in Dell der Prefie
annimmt , daß dieses Angebot die Verhandlungen mit der Deutsche «
Lank erösfo « . E » bedeutet von der Stadt an » de » Abschluß
monatelanger Besprechungen , und erst nach Ueberwindung sehr
schwerer Bedenken haben sich Magistrot und Stadtverordnete ent -

schlössen , soweit zu gehen . Bei normaler Entwicklung de » ver -

kehr » kann « an damit rechnen , daß die Hochbahn in der Lag « ist ,
eine Dividende von 6 Proz . abzuwerfen . Für die Beur -

teilung de » Wertes der Hochbahn kommt es selbstverständlich nicht

darauf au . wie groß früher einmal

die Aulagekofie » der Satz »

wäre » ober hent « find . E » kommt » nr daraus «m. welche
Rentabilität die Gesellschaft in Zukunft erwarten kann . Wenn

sie tu diesem Jahre eine Dividend « von 7 Proz . ankündigt , so ist
jedem Kenner klar , daß dies « Dividende eine Sampfmaßaahme
zur Unterstützung der Verhandlungen intt der Stadt bedeutet . Di «

Hochbahn verfügt zwar über ein gute « Liniennetz . Ihre Haupt -
stammstnie durch da » Innere der Stadt wird aber in absehbarer
Zelt «ine städtisch « Konkurrenzlini « im Zuge der Lest »-
ziger Straße erhalten . Außerdem wird die Stadt unter alle » Ilm .

ständen die AEG . - Bahn in selbständige Betrted » führung über -

nehmen und den Betriebsvertrag für die Stordsüdbah « 1932

ablaufen lasten . Di « Stadt wird auf dlefeu ihren Linien natürlich
imr die Einnahmen zu erzielen suchen , die zu ? Aufrechterhaltung de »

Zinsendienste » und der laufenden Kosten notwendig sind . Da außer -
dem die Stadt über die Straßenbahn verfügt , und die

Aboag - Majorität ihr spätesten » 1929 beim Ablauf eine »

früher zwischen der Großen Berliner Straßenbahn und der Hoch -
bahn geschlostenen Vertrages , der die Entwicklung der Aboog
drosseln wollte , zufällt . >o ist die Stellung der städtischen Unter -

nehmen im Berliner Verkehr auf jeden Fall führend . E »
kommt hinzu , daß die eigentliche Hochbahnstrecke Gleisdreieck -

Warschauer Brücke ein sehr wunder Punkt fft und heut « schon
die Unterhaltung dieser für den steigenden Bertehr zu schwach ge »
bauten Linie stark « R « paraturk « st » n verursacht . Auch

zwingt der Zufluß zum Untergrundbahnvertehr die Hochbahn
dauernd zu neuen Investierungen , wie z. B. jetzt zum
Bau der Entlastungslinie Gleisdreieck —Nollendorfplotz . Ein voll .

ständiger Umbau der Bahnhäf « Hallesche » Tor und Kot » .

busser Tor ist «in « Frage verhältnismäßig kurzer Zeit . Es

kann deswegen keinem Zweifel unterliegen , daß ein « 7prozentig «

Dividende die alleräußerste Gre » ze der dauernden
Rentabilität darstellt .

Da » Angebai der Stadt .

wie e» vorliegt , ist deswegen nach Anficht aller Beteiligten
im höchste » Grad « entgegenkommend . Es bebeutet für die
Stadt ein « starke Belastung . Eine weitere Steigerung de «

Angebots würde den wirtschaftlichen Effekt der llebersührung der

Hochbahn in dt « Hand der Stadt wegen der zu hohen Belastung de »

Zinsendienstes gefährde ». Die Hochbohnverwalwng « » d dt « Deutsch «
Bank wird e» fich , da ste selber imstande ist , dies « Erwägung « anzu »
stellen , deswegen auch wohl sehr überlegen , ab ste die ver »

cmtworwng übernimmt , den Aktionären diese » Angebot nicht vor -

zulegen . Bei einer solchen Haltung übernähme sie selber die

moralische B « rp f l l ch t u n g , dauernd eine mindesten »

gleiche Dividende für ihre Aktionäre zu erwirtschafte ».
Bei Durchführung der Tronskation würben diejenigen Aktionüre .

die auf das Angebot eingeh « wollen , «ine städtische 7 >jproz « tige
Obligation erhalten , im Austauschverhältnis von IM : 100 . Die

Aktiengesellschaft selbst würde besteh « bleib « und sicher t » der

bisherig « Form weitergeführt werde » . Höchsten » käme eine

Fusion mit der Nordsüdbahn um eine llebertragung der

städtisch « Schnellbahnstrecken ( Wilmer - dors - Schöneberg ) an ste in

Frag « . Die Durchführung einer solch « Transkation , die an stch
nicht unbedingt notw « dig ist , würde aber von der Frage der

Fusionskosten abhängt . Die Einheitlichtest de » Berkehr » aus
d « städtisch « Unternehmung « stehe stch durch eine Dachorgant -
sation ohne Mühe und ohne groß « formelle Lenderung « durch¬
führen . Luch dt « Aboog wäre in » » fast vollständig in der Hand
der Stadt .

» ei der veberführna , i » städtisch « Besitz mrtft « stch

mancherlei Ersparniswiglichteste ».

Der Strom stehe fich vo » d « städtisch « Wert « unter StMegunz
der eigen « Kraftstatioa bezieh « . In der zentralen Ber -

waltung der drei groß « Verkehrsunternehmung « ( Untergrund .
Abvag and Straßenbahn ) steh « fich viele Bureau » zusammenleg « .
Alle falsche » Koste » de » bei privatem Besitz a » der Ulster -

grundbahn aiemol » zu vermeldend « Konkurrenzkämpfe «
könnt « vermiedenzGerden . und jede » einzelne U nie « « hm « könnte

zur vollst « Renktwilität gebracht werden . Di « dabei gemocht «
Ersparnifse würd « auch voll ausreiche », um etat sozialere
L » h » - und S « halt » p » litlk burchjusühr « . Da » » « « G« -

samtunt ernehm « würbe außerdem eine so parte Wirtschaft -
lich « Potenz sei », daß die Finanzierung weiterer Neubauten

unmdstch viel leichter sein würbe . Tatsächlich hat ja auch die Er -

wägung . daß bei Abschluß dieser Transaktton di « Fi » anzi « rung
der LEG . - Lahn fich durch die Erreichung einer größer « An -

leihe glast regeln ließ , sehr dazu beigetrag « , daß der Vorschlag de »

Oberbürgermeisters in der städtisch « Deputation eine Mehrheit fand .
Der beste Gradmesser für die wirtschaftliche Bedeutung de «

städtisch « Angebots ist der Börsenkurs der Hochbahnoktien .
Bei einer zu erwartend « Dividend « vo » 0 bis 7 Proz . könnte der

Kur » maximal 70 Proz . betrag « . Monatelang Hot die Hochbahn

auch mV « bis 70 Proz . an der Börse notiert . Erst se t t B e g i » »
der Verhandlung « ist der Kur » gestieg «. Zweckkäufe bor

Deutsche » Bank find darauf ebenso wenig ohne Einfluß ga -
wesen , wie dt « Börsengerücht « über da » bevorstehend « Ang « -
bot . Die städtisch « Obligationen , die zum Austausch angebot «
werben , können mit etwa 92 Proz . heut « geschätzt werden .

Die Börse hat tnfolgedess « auf da , Angebot heute auch mit einer

Steigerung der Hochbahnakti « auf 89 reagiert . Sie gibt damit

selber zu oerstehen , daß ihr da » städtische Angebot al » für die

Aktionäre günstig erscheint . E » kann keinem Zweifel unter -

lleg « . baß M de » Scheitern diese » Angebot » die Akt » « seh »
bald wieder aus ihr « » » rwole » Kur » von etwa 70 Proz . zurück -
geh « würden . Auch deshalb glauben »vir nicht , daß die Deutsche
Bant das Angebot der Stadt ablehnen wird . Die versuch «, auf
dem Wege über die ihr nahestehende Presse

der Stadt «in « weller « Erhöhung z » suggeriere ».

sind zwecklos und » » » fichtslo » . Weder im Magistrat
noch auch in der Stadioerordnetmversammlung wird stch auch nur
eine ' Stimme finden , die aus solch « Anregungen einzugehe »
bereit ist .

Für die Entwicklung Groß - Berltn « kau » man nur hosie ». doch
der großzügige versuch gelingt . In der « ergisch « und ziel »-
bewußt « gemeinnützigen Förderung der großen Gemeindeunter -

nedmungea Leg » starkes Warzeln der Berliner Wirb «

schastokrast . Die Zeit » tammunalwirtschoftlicher Passiai »
tat find vorbei » mb die turzstchltg » Widerstände der sogenannte »
Wirtschaft - kreise geg « die Berliner Sonnnunolwirtfchost zerbrich «
an den Erfolge » und au den Leistung « » , die Berlin i »
d « letzt « Jahr « aufzuweif « hat . Mit dem U ebergang de » letzt «
groß « privat « Unternehmen « i » die Hand der Stadt könnt « eine
neue Periode intensiver Arbeit « nd Fvrtent -
Wicklung im Intereste der Gesamtheit beginn « . Die Stadt hat
die Togo entfaltet , e » liegt an ihr « Kontrahent « , ob ste K r i e <»
aber Frieden wünsch « .

'

»die grüne Woche /
%•

I :
Sie tttutnuii ls cha striche Messe und Ausstellung auf de « Berlin «

Lnsstellungsgeländ « am Kaiserdamm . Sie grün « Woche ' ist die erste
groß « Veranstaltung dieser Art in Berlin . Es Handell fich hier nicht
um eine landwirtschaftlich « Susstellung , wie ste au » viel « größer «
Provtnzstädt « und auch in Berlin feit 40 Jahr « unter dem Nam «
der groß « landwirtschaftlich « Woche bekannt ist ; lebend « Vieh ,
da » sonst hauptsächlich im Mittelpunkt de » Intereste » steht , sehst hier
oollkommm , hier ist etwa » Neue » geschaff « worden , der Krei »
der Ausstellung «mschlleßt nicht nur Ding « ; die zur Landwirtschaft
gehör « , wie Sämerei « . Pflüg « usw . er ist bedeutend wester ge -
zog « , er umsaht z. B. auch die Fischerei . Forst , Imkerei , Klein -
garteninterest «. Jagd und Hundezucht .

Alle », wa » nur irgendwie mit der Landwirtschaft zusammen¬
hängt . ist berücksichtigt worden . JDie grün « Woche ' ist nicht nur
Messe wie die vorhergegangen « zu dem Zyieck , Absatz für die
War « zu such « , ste trögt auch oemonstrotioen und belehrende »
Charakter , sie will gleichfoll » zeigen , auf welchem Wege und durch
welche Maßnahmen die Intensität der Bodenbewirtschaswng ge -
steigert . Schaden oermieden werd « kann . Und vielleicht war die »
ein « der ausschlaggebenden Motiv « , daß in der Hauptstadt diese
Ausstellung veranstaltet wurde , um gerade d « Großstädter mst den
Frag « der Landwirtschaft aus diesem « infoch « Wege bekannt zu
machen und Ihm die Wichtigkest und Notw « digkeit aller dieser Be -
trieb « zu demonstrieren . Die Veranstaltung will ein übersichtliches
Bild über alle in enger Beziehung zur Landwirtschaft stehend «
Wirtschaftszweige geben . Dieses Vorhaben ist gelungen . Sehr inter -
essant ist die Abteilung für Forstbau , der in so anschaulicher Ast
vielleicht zum erst « mol in Berlin gezeigt wird . Man steht die Unter -
schiede der Hölzer in der Farbe und Folerung , das Holz reine ,
Baumgattungm und gemischter in Ouer - und Länasschnitten , Same »
der Bäum « und neueste forstliche Moschinen . Do -
neb « erwecken das Intereste die Gerätschaften für Binnens ischerei .
vor ollem sind in dieser Abteilung die verschiedenen Netzortcn aus -
gestellt . Berücksichngi find ferner die ländliche Wohlsahrispflege
und der Kleingasten , der sich ein « ganz besondere » Intcresjes er -
freut . Schon bei der Eröffnung wies Oberbürgermeister B ö ß auf
die wistschaftlich « Weste hin . die von d « 170 00 0 Berliner
Kleingärtnern erz « gt werden und aus ihre vermittelnde Rolle

zwtsch « Stadt und Land . Bei dem dm- aufsolgenden Rundgang sah
man zahlreiche Vertreter von Behörden bei der Besichtigung der
vom Zentralkleingartenamt und vom Provinzial »
verband der Kleingärtner ausgestellten sehr unterrichten -
d « Anschauungsmaterials über die kulturell « und städtebauliche Be -

deutung des Kleingastenwesens . Während der Magistrat » nd die

meisten Bezirtsämter vorwiegend Pläne und Statistiken über die

Ausdehnung der heutig « Laubenkolonien und der künftigen 2800

Gnkel Moses .
Roman von Schalom Asch .

Die Froiimten « micr drn Landslevte » verbrachten
wirtlich den Sabbat in der Kongregation ' und zu Hause
bei ihrer Familie . Die Jüngeren aber , welche nicht fromm
waren , lud Onkel Moses ein , am Sabbat ins Geschäft zu
kommen , um beim Verkauf oder bei den kleinen Aenderungen
zu helfen , die bei der vertauften Kleidung nötig waren . Der

Sabbat war der Tag der größten Losung . Und da die

Landsleute für ihre Sabbatarbeit nicht bezahlt wurden ,

hielten sie die Kleinigkeiten nicht für eine Arbeit , sondern für
eine Gefälligkeit gegen den Onkel . Aber am Sabbatabend

kamen die Aelteren bei einem von der Familie zusammen und

verbrachten den Abend mit ihren Erinnerungen an Kusmin .

Es wurde Bier geholt , und mau hatte seiue Freude au dem

alten Kusmin .

Die meisten unter den Kusmin er Landsleufen waren in

der freien Natur aufgewachsen . Kusmin lag am Ufer der

Weichsel , in Zwetschgenbäume und Wiesen gebettet . Wenn der

Pestach naht « , da durchzog die Lust von Kusmin jener leichte
Hauch , der von weiten Feldern herweht , und machte die

Herzen jung . Unter den Kusminern gab es Leute , welche die

Hälfte ihres Lebens im Holzschlag verbracht hatten , es gab

Flößer , welche die Flüste und Teiche durchschwammen und

im Winter das Eis aufhackten , es gab Leute , die daheim

Kühe melkten , mit Milch , Grünzeua , Obst zu tun hatten .
Hier aber waren sie alle von der Natur abgeschnitten und

mußten ihre Tage in der staubigen Werkstätte verbringen .
Ob die Sonne schien , oder ob es regnete , sahen sie nicht , sie
sahen nur die vorbeirasende Hochbahn . Selten hatte einer
von den Landsleuten Gelegenheit , den Himmel bei Tage zu
sehen . Und entdeckte ein Kusminer einmal plötzlich an einem

Winterabend den Mond , der durch eine Ritze des Himmels
« inen Augenblick in die Estexftreet hineinguckte , so war das

für ihn eine ebenso große Sensation , wie wenn ein neuer

Landsmann aus Kusmin gekommen wäre . . . . So hatten

die Kusminer Sehnsucht und wußten selbst nicht , wonach sie
Sehnsucht hatten . Sie hatten Sehnsucht nach dem Himmel

von Kusmin , nach dem Mond , nach Feldern , nach den Bäu -

men von Kusmin . Und wenn sie zusammenkamen , so legten

sie Kusmin sozusagen auf den Tisch , an dem sie saßen —

denn sie besaßen kein anderes Leben als das , das sie w der

alt « Heimat zurückgelasteo hatten .

Onkel Moses war ein Kusminer Landsnrann . Und ob -

wohl er ihr Brotherr , ihr Herrscher und ihr Machthaber war ,

war er doch derselbe Kusminer wie sie. Sein Leben hatte sich
von ihrem nicht unterschieden . Seine Kindbeft , sein « Jugend ,
die schönsten Tage seines Lebens hatte er in Kusmin oerbracht .

Seine schönsten Erinnerungen waren mit dem kleinen Städt -

chen verknüpft und erinnert « ihn jemand an Kusmin , an einen

Bekannten seiner Jugend oder an einen Platz daheim , wo er

mit den Fleischerburschen gespielt hatte , so war Olckel Moses
so gerührt , daß Tränen in seine Augen stiegen . Ost erschien
er plötzlich bei den Kusminern , wenn sie am Sabbatabend

zusammensaßen , und hörte den Geschichten aus Kusmin zu .
Doch wenn Onkel Moses eintrat , verstummten die Kusminer ,

sie hatten Furcht , zu sprechen und taten nichts als dem Onkel

schmeicheln , ihm aufwarten und zuhören ! . Er fühlte , daß er

ihnen durch sei » Kommen die Fröhlichkeit vertrieben hatte ,
und ging . .

Je älter Onkel Moses unnde . desto großer wurde seine
Sehnsucht nach Kusmin . Er stellte sich oft vor , er sei noch ein

junger , lediger Bursche und gehe daran , zu heiraten . Er sei
in die Fremde gegangen , um sich emporzuarbeiten und Geld

zu machen , mrd jetzt sei er daran , als reicher , junger Mann

nach Kusmin zurückzukehren und mit einem vornehmen Kus -

miner Mädchen Hochzeft zu hatten : ein Mädchen aus einem

guten Bürgerhaus mußte es sein . . . Sein Leben in Amerika

zählte für ihn gar nicht . Er hatte gar nicht hier geheiratet ,
keinen Haushalt geführt , sich bloß emporgearbeitet und Geld

oerdient . Und jetzt erst wollte er heiraten , ein gut bürgerliches
Leben führen , wie es sich für einen Mann wie Onkel Moses
paßt . Doch die Jahr « flogen dahin . Onk « l Moses war mit

Geschäften überhäuft und vergaß ; doch wenn er erwachte und

bereit war . das neu « Leben zu beginnen , da sah er freilich
ein , daß « r für die Rückkehr nach Kusmin schon zu alt war . . . .

Mascha ließ seine Hoffnungen und Träume wieder auf -
leben . Onkel Moses fühlte fein Alter und hatte Furcht , ein

wildfremdes Mädchen zu heiraten . . . In seinem ganzen Leben

hatte er sich ja auch nie auf Fremd « verlasten . Nie hatte er

zu jemandem Vertrauen gehabt , außer zu sich selbst — und

sich jetzt , wo er all wurde , Liebe und Treue brauchte , auf
ein fremdes Wesen zu verlasten . hatte er Furcht . Doch das

junge , kaum gereifte Mädchen , das ihm so stolz in die Augen
sah und ihn »Biest " geschimpft hatte , erweckte in ihm das

Gefühl der Achtung gegenüber einer anderen Person , das

Gefühl der Achtung , das Onkel Moses gegen keinen seiner
Landsleute hatte , die den ganzen Tag bei ihm zusammen
waren .

Ueberdies hielt er Masitfa für sein eigen Blut , für etwas ,

was zu ihm gehörte , für einen Sprößling seiner Familie , die

bei ihm arbeitete , von ihm erhalten wurde und deren Los von

ihm abhängig war . Onkel Moses hielt alle , ivelche durch ihn

ihren Lebensunterhalt hatten , für eine Art persönliches
Eigentum , sie , ihre Frauen und Kinder . Mascha war für idn

aufgewachsen , und es war nur seine Aufgabe , es dazu zu

bringen , daß sie den Oickel , statt ihn zu lassen , vergöticrte .

Vergöttern aber würde sie ihn sicher , wenn er ihr seine Güte

zeigie . Maschas Ansehen war zu Hause mit einem Male sehr

gestiegen , seit man eingesehen hotte , daß der Onkel ihr zuliebe
des Voters Lohn um volle fünf Dollar wöchentlich erhöht hotte .

Ihr « Eltern begannen , vor chr Ehrfurcht zu haben , es schien
ihnen als fei auf Mascha ein Strahl der Größe und Macht

gefallen , welche wie « ine Sonne den Onkel Moses in den

Augen seiner Landsleute umglänzten . . . . Masel) « wurde

imn in den Augen der Familie eine Art Wunderkind , das

Zaubermacht hat . Die schwerste Arbeit wurde von ihr fern -
gehalten , und die Mutter traute sich nicht , sie anpuschreien .
Mascha wurde mit einem Male ein Glückskind . Sie aber

verstand gar nicht , wie das gekommen war .

11 . Esther und Ahaschwerosch .
Mascha wuchs im Sonnenglans der Gunst des Onkels

Moses auf . Durch sie wurde auch ihr Vater , ihre Mutter , die

ganke Verwand tschast erhöht . Denn Mascha wurde das

Zauberringlein , welches zu Onkel Moses ' Herzen führte .
In dem kleinen Mädchen lag etwas , das Onkel Moses alle

seine Geschäfte und Sorgen vergessen ließ und ihn veranlaßte ,
nur an sich zu denken . Das zog Onkel Moses so sehr zu dem

halben Kinde . Des Nachts lag er schlaflos auf seinem Bett .

In seinem Kops schwirrten Geschäfte , Konkurrenten , Gläubiger ,
Schuldner durcheinander . Er fragte sich vorwurfsvoll : Wozu ?
Für wen ? Warum verbringe ich mein ganzes Leben mit

diesen Dingen ? Sowie ihm aber Mascha einfiel , wurde es

heller vor sein « Augen . Er sah sich als jungen Mann , der

ein Leben und einen Willen hatte . Er sah sich in seinem

eigenen Heim vor einem gedeckten Tisch , und neben ihm saß
sie, die ihn liebte , die mit ihm lebte und an ihn dachte .

Er wünschte nicht mehr , sie möge sein Kind sein , nein . . .

Um ihretwillen behandelte er den Vater gut , erhöhte ihm den

Lohn , nahm ihn aus der Werkstätte ins Geschäft herunter und

setzte ihn an die Kasse . Mascha hielt er einen Musiklehrer ,
sorgte für ihre Ausbildung , er überhäufte sie mit Geschenken
und kam jeden Sabbat und Sonntag in die Hopkinsstreet , um

sie zu sehen .
. . . .. . . . . . ., . ( Fortsetzmq { rfED j ,



rytar >l «l »g«ri «ch «luislSU >»s «bi�« & & * . hat Hch tt « DMO MN -
• bcr zählende K l e i n g S rtn e r o rg a » l tat t o n die Aulgabe
tellt , charakteristisches Material über die Auflockerung der Grob -

> itt « vorzuführen , wobei natürlich die Kleingärten als jüngstes
ü' ied der Volksparkpolitik eine hervorragend « Rolle spielen . Daneben
t. . l die ästhetische Gestaltung des Kleingarten , der Zu -
! p n f t und die bautechnische Durchbildung einsacher aber geschmack -
e' I ! er Lauben besonders in den Vordergrund . Künstlerische Modelle

- r Art erläutern sehr anschaulich die neuieittichen Gedonken -

uge . Graphische Tafeln klären über das Wachstum bzw .
! e Zusammensetzung des ausstellenden Verbandes auf . Eine um -
iVngreich « Sammlung von tierischen und sonstigen Schäd -
> l ri g e n belehrt den Grohsiädter liber die Vernichtung so inancher

■eit und Hoffnung . Daneben klären Schaugläser mit Kunstdünger
! ' r dessen Beschaffenheit und Anwendung auf . Man darf sagen ,
tr . tz dieser erste Versuch , die bisher üblichen Einzelausftellungen
b ' ch eine nach ganz neuen Gesichtspunkten ausgezogen « Schau zu

legen , gelungen ist , und daß durch sie manche Aufklärung geschossen
i . . rd .

_ _
Zwischenspiel beim vaoeraball .

Der Rat der Schwiegermutter .

Wresow liegt bei Werneuchen und ist ein harmlose » Därschen .
r r solchen Orten hält man an alten Gebräuchen fest . Sa findet
7 . hr für Jahr ein Bauernball statt , bei dem e , für alle „ Bür »

i aber auch für die „ Herren ** ( Hofbesitzer ) einfach Ehrensache ist .
i erscheinen . Also die Elite der Gesellschaft , ober auch die schlichten

i auen Und Männer im Arbeiterrock fehllen nicht . Eine vorzügliche
. �rskapelle spielte zu sogar sehr modernen Tänzen auf .

So war es auch bei dem letzten Ball . Als aber die munteren
. isen der Tanzmusik für kurz « Zeit verstummten , fiel einem der

> ' . gesehensten Hofbesitzer F. ein . daß er die Pause benutzen könne .
rm schnell daheim nach den Pferden zu sehen , �u seinem Unglück
l ß er sich aber noch mehr einfallen . Als ihm in dem sonst leeren Hof
ic ner Besitzung die einzige nicht auf dem Ball befindliche Stallmagd
> . ' gegnele . gingen ihm plötzlich die Augen dahin auf , daß dies «

lädchen doch eigentlich «in . propre » Ding� sei . Diese Er -
Icnntnis suchte F. durch besonder « Leutseligkeit einerseits , dann aber
. irch eine Handbewegung bei dem . propren Ding ' anderseits derart

> unterstreichen , daß seine » Herrenwürde ' in den ärgsten Mißkredit
■ Die Magd , die sich kaum zur Wehr setzte , konnre nicht schwel -am . - - . - - - -_ - - . . WW

r n. Bald wußten viele am nächsten Tag von der kleinen Begeg��
Zu allem Unglück auch der » Fi uroiping im verlassenen GeHöst .

i on Wresow . der Dorsbarbier . Beim Einseisen seiner Kunden sorgte
icr den auch getreulich für weitere Bekanntgabe an olle , die es wisien
nnlltcn . Da « lokale Lausseuer kam so. wohl zwar nicht gewollt .
nach zu gewisien schwiegermütterlichen Ohren . Der
Hofbesitzer hatte nämlich außer Frau und Kindern auch die Frau
Schwiegermutter bei sich . Di « ließ nun nicht locker , war auch von
I cr Unschuld de » Herrn Schwiegersohns überzeugt , und macht « ihm

nmer wieder klar , daß er unbedingt gegen die Stallmagd durch ein «

Beleidigungsklage gegen den Dorfbarbier vorgehen müsie . Ein
hoibestger könne sich so etwas nicht von den » Leuten ' gefallen lasten .

F. war ein gehorianier Sohn und bracht « den . Ftoarv von Wresow '
i vr den Kadi . Leider sollte dieser Entschluß der Anfang ein »
Dramas werden , dessen Ausgang wohl niemand vorhersah . Denn
— schließlich war doch nun mal etwas mit einer . von den Leuten '
passiert . Was also tun ? Herr F. wurde wieder »leutselig ' , klopft «

cm . propren Ding ' diesmal herablastend auf die Schulter .
uab ihr dann in Form einer Bitte oder bester eine » Befehls zu ver -
liehen , da ß « ihm lieb sein würde , wenn sie in dem Beleidiaungs -
rrozeß den Zwischenfall in der Pause de » Bauernsest » als Zeugin
io darstellen könnt «, daß der verklagt « Figaro lüg « , und er , der

nofbesttzer » die weiße Weste beHalle . Die Stallmagd war aber
. lug genug , den Meineid nicht zu leisten , konnte aber auch
diesmal nicht reinen Mund halten . Das Verhängnis nahm seinen
Lauf » der Hofbesitzer F. wurde in Hast gen « nmen und wegen
Verleitung zum Meineid unter Anklag « gestellt . Das

Dchössengerichl Lichtenberg hatte chn darauf zu der Mindest .
ras « von einem Jahr Zuchthaus oerurteilt . Rein

ln enschlich gesehen , ein allerdings etwa » heftiger Denkzettel .
Jetzt hatte F. Berufung «ingelegt . Sein Verteidiger hatte

chn zwar auf da « H o fs nu na » los e fein » Beginnens aufmerk -
lom gemacht , und gab dies bei Beginn der Verhandlung kund . Trotz -
lcm wie » er noch einmal auf die Tragik dies « Fall « hin , die

ach ganz allein in dem Elngretfen der Schwiegermutter
iege . Der Angeklagte ließ sich schließlich dazu bewegen , die ve -

lusung zurückzunehmen und zugleich durch seinen Rechtsanwalt
oillen . da « Gnadengesuch , das bei seiner Hostentlostung eingereicht
ivurd «, zu befürworten . Aus diesem Wege wäre » möglich , daß F .
mit einigen Moemten Gefängnis davonkam « . Da » Gericht versprach ,
diesem Wunsch « nachzukommen .

Dentist « « » nd Zahnärzte .
Der bekannte Gegeeisatz zwischen Dentisten und Zahnärzten

war da « Thema einer Versammlung , dl « der Allgemeine Dentisten -
oerband nach den Mustter - Festsälen einberufen hotte . Das einleitende
Referat hielt Landtagsabgeordnete Genoistn E g e. Sie führte au » .
daß die Richtlinien , die das Wohliahrtsministerium sür die Zulassung
der verschiedenen Arten der Zahnbehandler zu de « Krankenkost « » aus -
gestellt habe , gegen dt « Reichsgesetze oerstoße , vor allem gegen die
Bestimmungen der Gewerbeordnung und der Reichkoerstcherungs
Ordnung Es sei festzustellen , daß dieselben Aerzte . die stet » mit
den Krankenkassen im Streit liegen , für die Monopolstellung der
Zahnärzte eintreten . Wenn die Dentisten ihre Rechte oertreten
wollten , müßten sie Eingabe » an da » Parlament machen . Sperr -
gesetze verstoßen ebensall » gegen die Reichsgewerbcocdnung . E »
fehlt an Zahnbehandler » vor allen Dingen auf dem
Lande und in de « kleinen Städten , in den ? » sich Zahnärzte nicht
niederlast «» wollen . Es sei festgestellt , daß nur Proz . schutlicher
Zahnärzte in Nein « » Städten und auf dem L » « he ihre Praxis aus -
üben . Der Abbau der Dentist «» müsse im Interesse der voll - gesund -
heit unterbleiben . Der L- rbandsgeschästsführer Reumaua gab
ein ausführfich « Bild der Verhandlungen . Wem , man den Siaheuc -
stand der Zahnbehandler schaffen wolle , so fei die jetzige Ausbildung
der Z. ohnärzle keine geeignete Grundlage . In der Diskussion oertrat
der Geschäslsführer der Krankentaffeiwerbände . Lehma » » , die
Anficht , daß der Reichsoerband sich bei de » Verhandlunge » habe an
die Wand drücken laste « E » sei da » Bestrebe » der Zahnärzte , in der
Reichsoersichcrungsordnung dasselbe Monopol zu erholten wie die
Aerzte , die eine Aenderung der Reichsverflchernngsvrwmng nach
dieser Richtung erstreben . Di « Möglichkeit der Dentisten .
zur Kastenprans zugelassen zu werden , muß erhalten bielben . —
Ein « Tntschließung protestiert gegen da » Dezemderad kommen .
da » eine Vernichtung d « Demistenltand « bedeutet , vor ollem «in «
Rechtlosmachung de , Rachwuchs « .

Der Weg zur Katastrophe .
Ja der akademischen Vortragsreihe sprach kürzlich i » dar Hoch -

schule sür Politik Pros . » endelssahM - varthold , über
. Da,d « Ms « alt Kriedeuamittel » » d Krieg « .
Ursachen . Unter dem Leitwvrt » Völker und Staaten hungern im
Konkurs gab der Redner ein - Anachs « der diplomatischen Bedin -
jmngen des vorkrieglichen Europa , dt « unbedingt zu kriegerischen
Konflikten führen mußten . Die Sonderbündolei hat Europa ruiniert .
Die Verteidiger he » milltaristisch - diplomatischen Borkriegssystems
sagen , da » alt « Bündnissystem Hab « Europa S0 Jahr « Frieden
« bracht . War « jedoch «in wirklicher Frieden ? » war ein
Frieden au » Angst vor dem Kriege , negativ im Kern . E « ist nicht
genug , sowohl für de « einzelnen , als «ich für Volksgemeinschaften ,
dem Böse « zu wehren , das G U t « muh g e s ö r d e r t »»erden . Nicht
Schutzwälle sind Festungen , nein Brucken der Völkerverständigung
müstea gebaut werden . Das ist positiv « Kriegsabwehr . Die willigen
Sekretö « de » milhelmmische » System » , die Holstein . Bülow usw .
besichm nicht die Fähigkeit , hm fefctai * sicher » Der

i p > f « m fete hat »» «zMsiß - » MbMchwMI , sich pr
der Katastrophe des Wellkriegs führt «. Deutschlands Bündnist « sind
im Krieg zerbrochen , die deutsch « Diplomatie beging Fehler aus
Fehler . Amerika sicherte sich ein « Sonderstellung außerhalb der

Bündniskomplexe , um nachher sein Schwergewicht in die Wagschale
zu werfen . Der Vortrag endete in einem lebhaften Bekenntnis zur
europäischen Friedenseinheit . Die Hörer dankten Mendelssohn -
Bartholdq am Schlufle seines historischen Resümees mit Beifall . Eine
Diskussion fand nicht statt .

finf der Anmeldestelle .
E » erscheint Frl . Moria Podznk zur Abmeldung . Der Beamte :

Wie heißen Sie ? Di « Gefragte : Maria Podzut . Und er beginnt
zu blättern . Erst im gewohnten Rhythmus , dann etwas rascher
und schließlich ganz schnell . Man merkt , es gegittert bei ihm , und
wie bei einem wohldressiertcn Dackel zuckt jede Fiber . Der Gestrenge :
Sie sind ja überhaupt nicht angemeldet ? ( Und es prallt wie ferner
Donner , die Augen sprühen Blitz «, gleich gibt es Krach ! ) Di « Be -

schuldigte : Oho ! Bei diesen Worten entnimmt sie ihrem Täschchen
einen Zettel , der sich als Anmeldeformular entpuppt . Etwa »

unsanft entreißt er ihr den ominösen Wisch und skandiert :
Ma — ri — a Pob — zuk usw . ( Schade , daß ihm diese Weisheit nicht
au » seinen Akten kommt . ) Noch aber gibt er die Partie nicht
verloren . Und wie ein dreiviertel »ausgeölter ' Boxer stürzt er sich
in wütender Verzweiflung nochmal » über die unglückselige Kartothek .
Ha . setzt hat er sie. Also doch ! Und nun bricht es au » seinem
vollen Herzen : Sie heißen so gar nicht Podzuk , sondern Sie heißen
Padziut . Und er träumt : (. . . Wurde wegen Falschmeldung . . . )
Doch mtt der Sicherheit der reinen Unschuld lächell sie bloß und sagt
bescheiden : Nein . Nachdem er ihr nunmehr die Wellerführung ihre «
bisherigen Namen » gestallet , sucht er zu ergründen : 1. Wieso stimmt
der Nom « nicht vberein ? 2. Wo registriert man die Karte am
besten ? Z. Wer schrieb die Anmeldung ursprünglich aus ?

Jftr unsere Zrühjahrssugendweiheu
werde » Anmeldungen unter glelchzelliger Bezahlung von 50 Pf .
Einschreibegebühr in den nachstehenden Anmeldestellen angenommen :

M» • " II * ( im ffl «*»« Schmlspielba *», am 2. »vtrt ( «arfreitaal . Ill «nd -
fefwiathrt ®a*. 8ertiit . 8iirt «nftr . Z. 2. flof . 2 ( ginnnet 11) , ( wiffnet
von 9 Ms 4 litt , SSittmod » tnrt ffreltan » nm » ftis 7 int ; 6. SoftvS ,
RW 2>, Winelmebaven " Str . 4» ( Spedition ) : t . Klinisch , S 65, MUll " . . <Sdt
Utrechttr Sirnfit ( Spedition ) ; i . Micke . 93 «5. Stfrfusftt . 18; i . JtroII , Utrecht "
6tmM 21 OUftourairt ) : ftoffmann , 91 M, Sachen " Sit . 8 fSe ftaa tan 0 ;
S. Obft . 9189, Acketslr . 174 ( Spedition ) : 95. Dodrodlaw . 91 ST, Sm inentünbet
efeaRt 11 ( Reswuant ) : R. 9IndeiITon , 9131. Stralsund " Str . 19; Zischer .
91 20. Bastiangr . 7; 9. ( Sern . 91113. Swift nliooen " Sir . 22 ( Spedition ) :
®. Gdde , 91018 , Sandsderaet Alice 451 : P. EBU, 930 55, IimnanueMtch .
( trade 24 ( Spedition ) : Arndt . 017 , Markuodt . 36 ( Spedition ) : St . Dartmaun .
034 , Siiniflädetoet Str . 87 ( Kaden) : 8. Wittschud . 034 . Peteadura " Str . 5
( Restaurant ) : Narl Steve , v 84. Vederechutaet Via » 4 ( Spedition ) : 95. Sin ,
SO 26, Sounanflt . 9 ( Restaurant ) : 3. Petfe . SO 86. Slasau " Str . 80. ». IV:
• rwn . SO 38. Sanstst " M- d 14( 1» ( Spedition ) .

zve TteptpW . BanmschnleNwea ! W. Salla ». Baunischulen »««. Schräder -
straHe 16. 8 Tr. : • . Latz. SO. 36. La « " Str . 117. «. » St . : RtMet , Treptow ,
«nariistr . 50 ( Svedtllon ) .

Ztzr SchiAebera - Zriede »*»; pr * » »lawitter . Schstneder *. » paM - Sanln « .
Strotzt 7: A. Setrit . StddrteSeta , Sberestr . 70; Ratbma nn , SMnebrra . Selz ! «"
strotze 27 ( Spedition ) : <5. schaudt . ( frirttnau . Bachestr . 9.

Atzt teil toi *, »ichterield , « n * Sieali »! «mit Rita » . Si »! erfeld «. Ost. Laren ».
stratz « 15: Karl SchBnaw - t " . Lichirrfelde - Dest . Sstndelpletz 5: ffri * Lckinbut «.
Steälitz . Schlatzftr . 168: Win . studio . Siealltz . Rlnastt . 7. Sariendau » 8 Tr. :
L- lmut Nrst «" . Sicali ». Sie »�n»Nr . 76: » ünibn geiaentten , Lankwitz . Cbm »
lottenstr . 34: Jftau Unaeret , SBiTmerederf , Lonau " Sit . 43. siedlnna .

* tr Qanetttnfaaa ( im SchivewTbeain ) . Sretman ( träfe ) t ?. Linrichsen .
Ifenwutb " Str . 25»! ff. Schmidt . RoNneirNr . 4 ( Laden ) : Oobar Lorsti «.
S- ck>naenstr . 56: S. ftofenfei «, Rlebudrstr . Q; SorwIrtpSvedittpil . Kaiser »
bonrm 102, Karten bona 1 St .

ffit Ventow nn » 19, ffeet , ( In der Aula de » Sivtettme Sank " » , «fesch .
strafe 42( 44) : Ronsumserkaufssteven Sankom , Bollankstr . 102. ? erl ! n " Skr . 47
nnd Breite Str . 16? Aonsumrei . kau festesten RiednschOnbausen . Salfer - WilbeUn -
Scrnst , 79 » nd stniserwe « 80.

17. Stet « Slchiendera . »ft S»atnfe >( <fen finden fvr die einzelnen Schulen
1* nochfolaender Reibenf »ls « ftait : Am 14. M» r , um 1 Übe Im ffeeilitn .
Sazenm . Sottiouestto *», ti « 87. Schult ; am 21. Mir , um 1 Übe im Secilien .
Sejeum , Salfiaueftcofe , die 96. k»ule : « m 28. Slät , um 19 Ufte im Reform .
«anmeffttm , Sorfaue , d! « 88». und 868. Schule ; am 28. MZr , um 1 Ubr im
Reform . «rmnastum . Sarka « , die 84. und 88. Schule . Anmeldungen an
folgenden Stellen : Rakrwitz , «Lrtiwrstr . 6. M, Milde , Rozartftr . 7, «rofche .
• llrgnbeimstr . 5, S. Richter , Borbagenee Strafe ( vorwSrtsspcdltion ) und bei
den Schulleiter * der welüis ' en Schulen in fer Echammeder . . Vla " . . ffriedrich . ,
8«op«N». , Merkt . >mb Kolteistrafe . — SlnsKreidegeblldr 50 Pf . Tie 8«ben, .
kundevvrbereiwng beginnt « * be diese , Monat » und wird bei d " Anmolbung
feeenntgegeben .

189 Abieil *»« ffefchrfchetz�e ». Anmeldungen tat Zugend weffe nimmt
Kran Madlinn , ffrirdnchobag «*. ffriedrichstrafe 77, entgearn .

188. HlbirNe »« Reinickendorf - ON. Tie Zugendweib « findet am Sanntag ,
fem 28. MZw. poemittag » 9 Uhr , im Reolgnmnastum , Reinickendors - Oft ,
Bern " Strafe , statt . Anmeldungen auch an » den anarenzendeu Orten de,
Sezirk » nimmt d " Schulleit " d " Schult 6» in Rrinickendorf - Oft . HollZndep .
strafe 25. in den Sermittogalhinben od " in » " Briratwuhnune . Ameude »
ftrafe 109. ll , «niaegen .
. üdiellteNa Rofenkhal . Anmeldungen fR Zugeubweife nimmt fei

«enasse »ehmel . SchMerstr . 18, entgegen .

Maffeskouzerte in der Städtische « Oper .
llnter dem Motto : . Kinder für Kinder ! ' finden unter dem

Ehrenpräsidium de » Bürgermeisters Augustin - Tharlollenburg zwei
Konzerte zum Besten armer und erholungsbedürftiger Kinder am
Sonntag , den Sl . und 28 . Februar , vormittag » 11 Uhr , in der
Städtische » Oper statt . Die Zahl der Mitwirkenden beträgt
über 12<X>, darunter 1000 Schulkinder , die unsere schönsten Volks -
Neber ovrtrogen werden , der Lehrergefangverein , das
Woldhvrnqnartett . Vrchestermitglieder der Städtt -
scheu Oper , sowie der Lautensänger E m I l K ü h n e. Auch Volke -
tänz « � werben vorgeführt . Di « Gesamtleitung der Chöre liegt in
den Händen de » Hochschullehrers Walter Moldenhauer .
Karten zum Preise von 1 bis 3 TO. sind zu haben in der Buchhand -
lung oo » Ulrich , Eharlottenburg , Am Wilhelmplatz , und In der
Bismarck - Buchhantzlnng gegenüber der Städtischen Oper .

Betovstrastrnba » i » Deutschland ?
Der Automobtlftraßenbau in Deutschland hat die

Oefsenttichkell in der letzten Zeit stark beschäftigt . Amerika , das
Land der unbegrenzten Möglichkeiten , ist mll seinem Automobil -
stroßennetz . da » das Land durchädert , darin allen europäischen
Ländern oorau » . Die Amerikaner mll ihr « oft verblüffenden
techmschen Neuerungen haben auch setzt wieder zur Herstellung
von Betonstraßen eine Maschin « konstruiert und vervoll -
kommnet . die in ihrer Konstruktion sehr einfach ist und dennoch eine
groß « Leisvingsfähigkell und Derioendungsindglichkell aufweist . Ein «
vieser Maschinen ist oo » den Ambiwerten dieser Tage Der -
tretern von Behörden und der Presse vorgeführt worden . Die
Maschine vollführt da » Stampfen , Berteilen und Glätten
de » Beton » und leistet am Tage durchschnittlich 250 Meter
Straßenlänge . Die Maschine arbellet zusammen mit einer
Betonmischmaschine , die de » Beton durch einen schwenkbaren Au » .
leger i » klein « Haus « auf den Straßmdamm verteilt . Sie ruht
auf Fahrscht « « und kann s« nach Belieb « vor - oder rückwärts
bewegt werden . Die Maschine ist mll einem 8 ? § . Lmzinmotor
«nisgcriisiet , ein zweirädrige » Fahrgestell dient zum Transport .
Bi # jetzt sind über zwellausend solcher Maschinen in Amerika in
Gebrauch .

£ * 9 * * Me Einschränkung de » Straß enhandei » protestiert « am
lll . Februar dl « Stroßenhändler de » Bezirk » Moabit in gutbesuchter
vettammlimg im Gesellschnitchau ». Stromstraßa . Bon der Polizei -
beHorde ist geplant , den Straßenhandel in der Bremer , Janas -
sowie weiteren Straßen zu unterbinden . Der Reichsverband
ambulanter Gewerbetreibender Deutschland ' s
Halle an » diesem Grunde die Stroßenhändler zu einer Versammlung
eingeladen . Hier besprach der Reserent vrendel elngehend dte
Gefahr « , welche dem Gewerb « in seiner «llgemeinhell droh « .
Nach eingehender Aussprach « und nach Gründung eine » Bezirke » im
Sinne des Reichsverbandes wurde «Ine Entschließung einstimmig
ongenammen , in der oezen die Leselliguiia des Siragenhaiidels in
den angegebenen Straßen protestiert wirb . Der Reichsoerband wurde

dte W« ll «sti » bgebu » g den t » Frage kommend « Stell «

vlAuvM Kr RaaOflmK
In letzter Zeit mehr « sich wteder die lv « « « Sk

de » Unteri ?allu�rundftwtt » durch T « leg ra phterfend er . hm

besondere durch ttzesemg « de » Seeftmtmenst « . Dt « Post , dte dta

Frage des störmrqsft - ei « Rebeneinanderarbait « » der einzeln «
Funkdienste schon seit jeher beschäftigt , hat zur Besserung der ve «

Hältnisse vor Jahresfrist ein « Reihe Maßnahm « eingeleitet , wodurch
die Verhältnisse zweifellos bereits eine gewiss « vesserong
erfahr « haben , zum wemgst « soweit deutsch « Sender beteilim
war « . Di « Schwierigkett « lieg « in der Hauptsach « darin , dag

organisatorisch « Maßnahm « allein nicht zum Ziel « führ « , da >
vielmehr technisch « Maßnahmen mll sen « Hand in Hano

geh « müssen . Dies « aber , insbesondere z. v . die Venderung der

technischen Einrichtung « an Borb der deutschen Schifte , erfordern
erhebliche Geldmittel , und außerdem Zeit . Di « Runtsunt »

tellnehmer , die auf d « ollgemein verw « detm Rundsunkwell «
kein « gut « Empfang « ziel « tönn « , werben gut tun , ihr Gerät

auf die Königswusterhausener Rundfuntsendee
well « 1300 m einzustellen . Aus dieser Well « werden bis auf wei »

teres dauernd die im allgemein « um SM ) Uhr beginnend « Abend -

Veranstaltungen des Beniner Unterhaltungsrundfunks . ainschüehlich
der Uebermillelung der Tagesnachricht « , etwaiger besonderer Vor -

tröge und Tanzmusik , und außerdem die Vorträge und sonstigen
Darbietung « der „ Deutschen Welle ' verbreitet Technische

Schwierigkeit « für d « Empfang auf 1300 m bestehen reiht , weil

genügend neue Geräte für diese Welleillänge zu haben sind und auch
die Ergänzung der vorhandenen , für 300 bis 500 rn gebauten Emp¬
fänger weder schwierig noch kostspielig ist . Die Königswusterhausener
Sendungen aus 1300 m dürsten meist ohne größere Störung « in

ganz Deutschland zu empfang « sein .

El » gefährlicher Brand kam gestern nachmittag im Nord «
Berlin « in dem Hause Pankstr . 16 in einem Lagerkeller zum
Ausbruch . Auf den Ruf Mittelfeuer eilten mehrere Lösch , üge an
die Brandstelle . E « brannten Papier . Stroh und Kisten . Au « zwei
Rohren wurde stundenlang Wasser gegeben . Noch um 8 Uhr abend «
war die Feuerwehr mit AufräumungSarbeiten beschäftigt .

Großfener in Gosen . Gestern morgen gegm K8 Uhr ertönt «

in dem Dorfe Gosen , Kr . Deeskow - Storkow , Feueralarm . In
dem Dachwert des von d « Familien Wehlitz und F i e t r i ch

bewohnten Doppelhauses brach aus bisher noch unbekannter Ursache
Feuer aus . In dem leichten Dachwert , da » überdies noch mll

Stroh bedeckt war , fand das schnell umsschgreismd « Feuer reich .

»che Nahrung . Dm Hausbewohnern gelang es , sich in Sicherheit

zu bringen , ebmso «inen großen Teil des Wohnungsinventars zu

bergen . Die an d « i Brandort weilenden freiwilligen Feuer -

wehren aus Gosen , Erkner , Wildau , Neu - Zittau

und Schmöckwitz konnten wenig zur Bekämpfung des Brandes

tun . Eine Zivilperson erkrankte schwer an Rauchvergiftung , konnte

jedoch nach Behandlung mll Sauerstoff gerettet werden .

liest - und Aehrturnler . Bel recht mähigem Belach nahm am Gönn »
abend nachmittag in der Arena d " Neuen Aaiaballe am Kailerdamm da «
» " IlN " Frähsahrfeelt . und F- Hrturnler seinen Ansang . Da « Haupt .
wteresse nabm da » Krupvenlvringen ,a dreien in Anspruch .
San , aus Schauwirlunz elngesiellt war die friderizlantsche Dameuläml -

quadrill «.

B«lrk »bstd »«g »aa »schab Sroß - verN » . Heute Pünktlich 2»/ , Uhr nach -
mittag « im Staatlichen Schlll - r - Thealer Eballotirnburg : . Kapitän Braß -
bound » Bekehrung ' . Kämödie von Bernhard Sbaw . Preis der Karte ein¬

schließlich Kleider - blage nnd Theater , eites t . S0 M. E i n i g - K a r t « n
sind noch im Borraum de « TheaMer « an derUrnezu
haben .

ver Zraueo - Ausschuß der Aousom- cheuosienschafi Berlin und Amgeaeud
veranstaltet Montag . 22. d. M, ' /,S Ubr . in den SophteniSIen , Sophien .
strafe 17/18 . leinen dritten BorlragSabend mit dem Tbema : . Waren »
Verteilung und Warenherstellung durch die <»enosten >chast ' . Nelerent ist
d " alte Senossenschast " und ReichStagSabg . Pein « . Den Frau « . an »
der Besuch dringend empfahlen werden . □

Soztolbemofrafischer Mänoecchor Trledrlchshaw . Montag . 22. Febr . t

Extra - Uebungtsturde 71' , Uhr Forlunasäle , SlrauSberger Str . 3. Ab Frei - .
taa , 26. Febr . , finden die regelmäßigen UedungSftundcn auch w den Fortuna «
sälen statt . Erscheinen aller Sangesbräder ist Pflicht .

Archttesteu - und Zaoenlenrvereia zu Bettln . Montag , t . März , 8 Ahr ,
im Meiiierlaal de » Meift " hauieS . Käthen " Str . 58. Lichtbildervortrag de »

Herrn Ministerialrat « Ifeh . Oberbaurat Meyer über . Entwtcklung de « see .

ieichenwelen « au der Deutschen Küste im letzten Jahrzehnt - . Gaste will -
kommen .

Vi « llrlfi , der europäischen vemotrafl «. Zu dem Thema spricht in der

Gozlalwissenschastlichen Bereinigung Reich «tagsabgeordneter Genosse Dr .

Paulstevtam Montag , d en 22. F e b r u a r , abendslUhr ,
im Graphisch « LerewShau « , Alexandriuenstrafe 44.

vas neue Hochwasser in Westdeutschland .
Köln , 20. Februar . ( TU. ) Der Rhein ist hier von gestern

abend 8 Uhr bi » heute morgm 11 Uhr weiter um 90 Zentimeter
gestiegen und steigt zurzeit noch 5 Zentimeter stündlich . Nach An¬

gabe des Hafenamt « kann von einer unmsttelbaren Hochwasser .
gefahr noch nicht die Rede sein , auch eine Ueberslutung der Rhein -

ufer ist Im Augenblick noch nicht zu befürchten .

Koblenz , 20. Februar . ( WTB . ) Der Rhein bei Koblenz steigt

infolge der jüngsten Niederschläge stündlich 2 bis 8 Zentimeter . Es
wird erwartet , daß er noch heute seinen höcksten Stand erreichen ,
aber doch nicht über die Höhe der sog « annten Leinpfade hinaus -

geh « wird . Der Neckar ist zum Stillstand gekommm , ebensall » die

Nahe . Saar . Mosel und Lahn fallen im Oberlaus
und steigen im Unterlauf . Die Mosel hat bei Trier In der

vergangen « Nacht mit 5. 18 Meter «hren Höchststand erreicht und
fällt seitdem . Entgegen anderslautenden Meldungen hat keine Der -

anlassunq vorgelegen , den Hochwasserdienst in Tätigkeit zu setzen , es
ist nur Dienstbereitschaft angeordnet worden . — Die gestern erneut

eingetreten « Regenfälle im Schwarzwald und in d « Boges « werden
ein « neu « Welle bewirken , die hier aber erst nach Ablausen der

jetzig « Hochwasserwelle elntretm , also kein wetteres Steig « bo-
wirken wird .

Würzbnrg , 20. Februar . ( DTB . ) Infolge des anhaltend «
stark « Reg « s sind der Main und seine Nebenflüsse aus den

Ufern getretm und haben eine U e b e r s ch w e m m u n g verur¬
sacht . Der Main ftt stark angeschwollen , der Pegel zeigte hier gester »
180 und heut « 230 Z«timeter .

Essen . 20. Februar . ( TU. ) Weg « des andauernden Reaen -
wetters sind die Nebenflüsse des Niederrheins weller .
hin stark g e st i e g e n. Tellweise muß der Verkehr w den über -
schwemmt « Niederungen eingestellt werden . Aus Kupferdreh
wird gemeldet , daß infolge des Hochwassers der Ruhr der
verkehr der bergischen Kleinbahn und der Autoverkehr nach Steel «
eingestellt worden ist . In Mülheim a. d. Ruhr hat die Ruhr die
Promenadmwege am Rathaus unter Wasser qesetzt . Das Elektrizi¬
tätswerk an der Schloßbrücke hat seinen Betrieb wie beim ver -
gang « « Hochwasser bereit » eingestellt . Bei Duisburg am
Ausfluß der Ruhr in d « Rhein steigt das Wasser stündlich um
6 Zentimeter . Hier zeigt auch der Rheinwosserstand ständig ? »
Steigen an . Au » Elberfeld wird beängstigendes Steigen
der Wupper gemeldet . Nachrichten über die Wasser , un ihm «
im Oberlauf der Wupper lassen vermuten , daß auch hier der höchste
Wasserstand «och nicht Überschritten ist . Da » Hocbwasser der Änaer
hat sich in der vergangenen Nacht ebenfall » verstärkt . In Rahm
bei Angermund stehen sell zwei Tagen sämtliche Keller wiederum
unter Wasser .

Düffeldorf . 20. Februar . ( TU. ) Durch anhalt « hen . teilwefte
wolkenbruchartigen Regen in der letzt « Zei : ssnd be -
rclls wieder größere Strecken m der Rheinnied . ' Nini durch
Grundwasser überschwemmt , besonders - heinabwärt ,
von Duisburg bis zur holländisch « Grenze stoben Atter und
Diesen unter Wasser . Der Schein ist hier heute nacht um Ti Zcnii »
Bieter gestiegen . |



Spaaka�SaSomertka .
Die spanischen Lufiverkchrspläae .

Anläßlich des Fluges des Aommandanten Franca nach
Buenos Aires gab der argentinische Botschafter in Madrid
eine Erklärung über spanisch - argentinisch « Luftverkehrspläne ab .
Er erklärte , es handle sich zunächst darum , eine Berbindung
Sevilla — Buenos Aires zu schaffen , die d u r ch Z e p r> e-
l i n e bewerkstelligt werden soll . Daneben seien aber von deutschen
Ingenieuren »och weitere Projekte ausgearbeitet worden , so zum
Beispiel eine Linie , aus der die Ueberqucrung des Ozeans mit Hilfe
von riesigen Ganzmetallslugzeugen mit fünf Pro -
pcllern und Transportmöglichkeit für IVV Per -
s o n c n in drei Tagen ermöglicht werden würde . Das zur Durch -
führung der Pläne Dr . Eckeners in Spanien gebildete Syndikat
rechne für die allernächste Zeit mit der Erteilung der Konzession
sowie einiger Zugeständnisse der spanischen Regierung , wodurch die

Gründung einer Gesellschaft zun , Bau von Zeppelinluftschifsen in

Spanien und zur Organisation der Linie Sevilla — Buenos Aires

gestattet würde . Die „ Racion * glaubt zu wissen , daß die erste
Zeppelinfahrt Sevilla — Buenos Aires mit der Eröffnung der Ibero -

amerikanischen Ausstellung zusammenfallen werde . Zunächst werde
der Verkehr durch zwei Zeppeline besorgt , von denen jeder
4l) Passagiere und 11 Tonnen lliutzlast aufnehmen und ein « Stun -

dengeschwindigkeit von 110 bis 132 Kilometern entwickeln werde .
Die Abfahrt werde allwöchentlich von Sevilla und Buenos Aires

erfolgen und die Dauer der Reise zwischen 3 Tagen 10 Stunden
und i Tagen 6 Stunden schwanken .

SMeabaagcn fix diel « Sabrit ( tat
« ttda CS . « . «iabcaftrat * I.

partelnachrichten für Groß - S« ttn
Ret » U» bat Seztit «, ettctarlst
X. C« L t Ctta . mbta . tariCtm

X. Atel « lUtgartm . Mvawg , bea 22. ffebtaat . 7H Hht , timtUtrii «tri *.
ODcftaiibsfiBuna bei Rtüpet , Putlltzstr . 10. _ _5. Stci « FtlÄtichih - Ia . Stontaa , btn 22 ffebraat . » Uht . ««mateBBltrte .
ausschuß . Wichtige Besprechung dei Wittschuß , ßSeietsbutget Stx . » Die
Abteilangsleiter werben gebeten , bie Obleute ,a entsenden .

7. Atel * «batlottenb - eg . Bienitoa , bea 23. Februar , TVi Übt ,
In bet »ula bei Realgyinnastumi , Echiberstr . 26, Sreii - Funttiontir .
oetsamatlunfl . Vortrag : „ To « Heidelberger Programm ' . Siefettnt ;
Reichstagoabgeorb neter ff tan » flünsUtt . — « Dt Genossinnen uab ®e.
nassen müssen unbedingt erscheinen .

#. Rteii Wilmeeiboes . Die Vesvrechuna mit den Vorsitzenden und Beiritten
der Arbeiterjugeno von Wilmerodori , Halenset und Schmat�endors findet
am Dienitag , den 23. Februar , S Uhr, bei Stoib «, Holsteinische Str . 60,
statt . — « De Beteiligten müssen unbedingt erscheinen .

ö . Steil Ccheaeberg , fftiebenou . Montag , den 22. Februar , I tlbr , AD-
gemeine ffunttiondrsitzung bei Will , Martin . Luthcr . Etr . 69. Vortrag :
. . Da« Doliibegehren ' . — SPD . - Verlret er der Betriebe und ber Arbeiter »
spottverelne de« ll . Sreisei werden gebeten , daran teil »unehmen. - -
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . — «chtungl Engerer Vorstand pünktlich

• 7 Uhr im gleichen Lolal . „ .
O. Stell . Dienstag - den 23. Febrnar , Sreiavorstandssitzung um 714 Wr bei

Rienborf , Lhausseestraße , Ecke Sltelstzer Straße . Pünttluhei Srfchttntn
notwendig , da gimmer geräumt werben muß.

tC ltrei « NeukoAn . Die SreismitgliedervrrlaimnlUMO am Ditnitag , den
23. ffebruar . findet nicht statt . _ _ , _ _ �

U. Brei « Treptow . Montag , den 22. Februar , 714 Uhr , in Biebers chbnewe�e .
Berliner , Ecke Fennstraße , im Lokal Thiele . Srrisvorfbindisitzung mtt den
Abteilungeleitern und dem Borstand der »ezirksvetordnetenftaktton .

n . Srei « stichienbetq . Montag , den 22. Februar . 7- 4 Uhr . Srei - vorst - nb«.
sitzung in der «rbliothek , Weichselstr . 28. Jede «bteilung muß vertreten
sein . — ffeaktiou der f-z. Elteeabeiräte . Dienstag , den W. ffebruar ,
wichtige Sitzung , abend « 7- 4 Uhr , in der Bibliothek , Weichselstr . 28.
« De so, . Elternbeiräte , Ersatzieule und so». Lehrer müssen erscheinen . - —
Besondere Einladung ergeht nicht mehr . Dtt Obleute ber einzelnen
Schulen müssen einladen . Erscheinen i » Pflicht .

U. Sceii Weißensee . Montag , den 22. Februar , 7 Uhr , bei GaDai , Bor .
ftandsfitzung . — Um 8 Uhr Funltionärsitzung ebenda .

heule . Sonniag . den 21 . Zebruar :
73. «bt . Schmargendorf . Die Bezirksführer und deren Helfer ab vormittag »

10 Uhr . bei Bahr , Handzettel für die Ldbe . Bersammlung in Empfang
nehmen und für Verteilung sorgen . . . _ _ _ _

K. «bt . «eutolln . vormittag « I0 - . Uhr «orsi - nd- fltzung bei Wolfs . Baiser .
Friedrich - Str . 173, wichtige Besprechung . — Rur ffrauenversammlung am
Montag , den 22. ffebruar , 7>4 Uhr, bei Siepert , Roseagerstr . 17, Ecke
Weserskraße , laden die ffunltioitäre ei », »ortrag : „ Dir Frauen und der
Bolksentschrid . '

Morgea . ZNonkag , den 22 . Februar :
». «bt . Die Genossinnen nnd Genossen , bie in ber ffreidenkerbernegun ,

Sehen , beteiligen sich an dar Barsammlun « in der Binte - rs - ldtttr . 1«. —
W Dienmag , den 23. ffebruar . 8 Uhr . bei Ricke rt . Steinmetzstr . tu ,
erweiterir Vorstandssitzung .

1». «bt . 7 Uhr ffunktionärsitzun « bei Schrepel . Grünlftalet Str . 1«.
«1. « bt 714 Uhr . bei Sroll , Ulrechter wir . 31. ffunkti - uarsitzun «.
23. « bt 7- 4 Uhr. bei Grunwaw . Funttt - närsitzunm
34, » bt 7- 4 Uhr , bei Winzer , Winsstraße , Ecke Christh arger Straße , Funvi » .

36. «bt�7�' Uhr . bei Büttner . Schwedter S� 3 * « ßaim b « ffunNioaltre
unb der ?itttuna - koimn! ssion »mttglieder . Pünktlichri Erschelnra ist an .

3t . Uhr�� Goldschmidt «tolpische «tr . 66. FanktiaaSrsttzua , mit
den Beirieb «peri ?iluen «leuten . „ . . . . „ � _ _ .

14. « bt 714 Uhr , In ben Hohensi - ussrnsälen , Sottbusser Dontm 7g, Bersamm .
lung de« Verein « ber Freidenker für ffeuerdestattun ». Teilnahme an .
bedingt erforderlich . . . „ .

Ct « bt Pünktlich 8 Uhr . bet «»bahr . Reichenberger Str . >7, ffanktionär .
sitzung . Technische Durchführung de« Voli - beaehren «. Achtung ! Abiei .
lungsvorstanb Anktlich 7 Uhr im gleichen Lokal. Sehr wichtige Be.
sprechung .

Zaagsozi - listen . «efamloeransialtun , am Ronw « , den » . Fe.
bruar , 7 >8 Uhr , im Preußischen Landtag , Prinz . Aldrecht - Sie . 8, Getlosse
Siegfried Bernfeldi - Wien spricht über : „«ozialisiische Iugrad und die
Erziehung ' . — « D» Gruppen beteiligen sich daran . — Um 614 Uhr
Gruppen son ferenz ebenda . Jede Gruppe entsendet zwei Vertreter . —
Um 6 Uhr ebenda «rbeiliausschußsitzung .

Zaxgsoziallftea . Crappe Mitte . Sonntag . 8 Ulsr. im ehemaligen Land »
aemeindehaui , Sophiensir . 28, gemtiniamer Singabend Mit der SBI . —
Gruppe «einickendorf . Montag , den 22. Februar , 714 l�t te Preußischen
Landtag . Beteiligung an der Desamtveranstaltnng .
fällt aus .

er Gruppenabend
scheu
ibend

Ftuutmxrgnffaflnngen an ZNimtag . de » 22 . Jebnar :
t Steil Tirmzirten . 714 Uhr , im Lokal Lausch, Brebowstraße , Vortrag bei

Genossen Hädicke über „Unsere Echulziele ' .
0. Srrii wilmeredorf . 8 Uhr vlinkilich bei Srvih «. Holsteinische Str . 60,

Vortrag über „sionsumgenossenschast " . Sieserrut : Genosse Mierui . Gäste
willkommen .

1. «hi . Die Genossinnen nehmen an dem Franenabend ber 3. «btrilnng Im
Rosenthaler Hof, Rofenthaler Str . 11, teil .

8. «bt . 7- 4 Uhr, im Rosenthaler Hof, Rofenthaler Str . u/13 . Heiterer Abend .
Vortragender : Genosse Maret .

». «hi . 7- 4 Uhr , bei Dobrolow , Swinemünder Str . u , „Srziehnngifragen ' .
Referent : Genosse Surt Lücke.

6. «dt . 7 4 Uhr, bei Rückert . Steinmeßstr . 96«, Frauenahend .
18. «bt . 74 Uhr, bei Müller . Userstr . 12, Vortrag der Genosft » Hedwig

Schwor , über : „ffürstenabsindunq — Volkientscheid ' .
37. «dt . 74 Uhr, bei Bogdanowicz , Sonnenburger Sir . 1, Vortrag : „Frauen .

leiden ' . Resereni : Genosse Dr. Mener . Brodnitz . Gäste willkommen .
32. «bt . 7 Uhr . in der Schule , Lange Str . 81, Portrag : „Paneuropa ' . Reke-

rent : Genosse Mäbu » .
»4. «dt . 74 Uhr. im Lokal Tiedtke , Littaner Str . 8, Bortrag : „ Die Witt .

säioftstrisi ". Referent : Genossin Diirre .
36. «ht . 74 Uhr . bei Peiee . Schreinersir . 36, Vortrag : „Arbeiierdichtnng ' .

Referent : Genosse Barthel .
36. Abt . 74 Uhr . im Lotal Busch, Tilsiter Str . 37, Vortrag : „Schulpolitik ' .

Rcsereni : Rrltor Groß .
41. Abt . 7- 2 Uhr, bei Schult , M- riendorfer Str . 3, B- rtra «: „Erste Hilfe

bei Ungliicks ' ällen ' . Resereni : Genossin Dr. Säte ffrankrnthal .
42. «bt . 74 Uhr , bei Hählke . Bergmannstr . 69, Vortrag : „ Die sittliche

Grundlage der Erziehung " . Referent : Genosse Miefhke .
47. Abi . 74 Uhr , bei Lehmann , Muokauer Etr . 1, „BevölkerungipoNtik ' .

Rrferentin : Genossin Gertruh Hanna , M. h. L.
86. Abt . 7- 4 Uhr, bei Straube , Augsburger Str . 87, Ecke Ansbacher Straße ,

Vortrag : „ Die Frau im Ehercchi ' . Referentin : Genossin Scheibenhaber .
74. Abt . gehlendors . 7 Uhr , bei Schnorre , Potsdamer Etr . 3, GemütNcheo

Beisammensein .
Renkälln . 89. «bt . 7- 4 Uhr M Brase , Sandepstr . 10, Vortrag : „Geschichte

der Frauenbewegung ' . Reserenliu : Genossin ffahrenwalbt . — 90. «bt .
74 Uhr , im Ibeal - Sastn », Weichselstr . 8, „Fürstenabfindung — Volk, .
entscheid ' . Referent : Genossi Abraham . — >2. « ht 74 Uhr . bei Lipperi ,
Rofeggerstraße , Ecke Weserstraße , Bortrag : „Erziehnngifragen ' . Referent :
Genosse «dols Hvssmann . — 9ö. « bt 74 Uhr , bei Grüger . Lesstngftr . »,
�ffürstenabsinbuna — Volksentscheid ' . Referent : Regierungirat Gärtla . —

260. « dt Treptow . Der ffranenabend fällt aus . Die Genofstnaea betelligea
sich an der Mitaliederversammlung .

163. «bt . OberfchSneweide . 714 Uhr, bei Imberg , Lichthtlbervortrog : . Heinrich
Rille und sein Wert ' . Resereni : Genosse Birnbaum .

108. « bt EZpeaick . 74 Uhr , im Eiadttheaier : „Unsere nächsira Aufgaben ' .
Reierent : Genosse Harnisch , M. d. L.

13». «bt . Tegel . 74 Uhr , im Jugendheim , Vahnhofstr . 18, Vortrag : �trt »
schaftipolitik ' . Reserrnt : Genosssn Sähler . M b. L.

Fraueoveraastaltungen am Dienstag , den 23 . Februar :
7. Breie Eharlottenburg . 6 Uhr bei Boael . Svreestr . 8, SreipfunNionSrinnea .

konserenz . Es wird gebeten , pünktlich zu sein , da um 74 Uhr berriti
die ffunkttonärsitzung tst.

14. , 13. 18. « dt 74 Uhr , in ber Grauen Schule , Purtmfler Str . 8, Vortrag :
„Religion und Sozialismus ' . Referent : Genosse Pfarrer Franke .

3». « dt 74 Uhr , bei TIetze, Barfußstr . 9, Vortrag : „Fwlurnstaat nah
Männerstaat ' . Reserentin : Hedwig Schwarz .

Reukälln . H. Abi . 74 Uhr bei Günther , Schillerpromenabe 11, Vortrag :
„Fürstenabfindung — Volksentscheid ' . Referentin : Genossin Wacheaheim . —
97. «dt . 74 Uhr , bei Butzki, Leinestr . 1, Heiterer Abend lmusikalifche
Darbietungen� . Vortraaenber : Genosse Theo Marei .

137. « bt 74 Uhr . im Volkihoue . scharnweberstraßi . Bortrag : „Unsere
Schule ' . Referent : Genosse Bunkel .

1W. « bt Borsigwalde . 74 Uhr, bei Woitschach , Ernstste , l , Vortrag : �Sirt .
fchaftskrife . Referent : Genosse ffraenkel .

| Sterbetafel ber Sroß - Serliner parteiiGrganifatloa�
92. Abt . NrukZllu . Unser Genosse August Hersert . Elbestr . 18, ist oer .

Halben . Einäscherung am Montag , den 22. ffebruar , nachmittag « 34 Uhr . im
Brematorium Baumschulenweg . Zahlreiche Beteiligung aller Abteilung »»»! .
glieder «rsorherlich . Die Abteilung wirb da , Andenken des verstorbenen Ge¬
nossen stet « in Ehren halten .

? ugenüveranNaltungen .
heuke . Soanlag . den 21 . Februar :

Helmholtzplaß : Jugendheim Eberowaldar Sir . 10. Sitzung der Arbeitogemeia .
iwft - — Martendorf : « Ht Schule , Dorsstt . 7. Heimabend mit Programm . —
Steglitz I: Treffpunkt 2 Uhr »achinittag « zum Spaziergang . — Stogli » U:
Jugendheim Holsteinische Etr . 2. Uebungsabenb . — Wanuse »: Schule Thor .
lottrnsttoße . Bunter «brnd . — Riedeeschäneweibe : Schule Berliner Sir . 31.
Bunter Abend . — Liisitenberg - Otord! Vortragsabend , Parkaue 10.

«erbebezirk Breuzbergi 714 Uhr im Jugendheim Linbenltt . 8. Heinrich .
Httne - Abend . Referent Genosse Friedrich Wendel . Parteigenossen sind
herzlichst eingeladen .

Werbebeziek Renkollu : Jugendheim Tanner Strasse , nachmittag ! 8 Uhr Prodi
zur Werbrwoche : abend » 48 Uhe Friedet ch- Edert - Gedächtuiifeiee .

Zllorgeo . Montag , den 22 . Februar , abends 7 Vi Ahr :
Südost lSörlitzer Viertel ) : Jugendheim Reichenberger Str . 06. Vortrag :

. . August Bebel ' . — Friedenaa ! Jugendheim Offenbacher Str . 8». Vortrag :
„ Die bürgerhche Jugendbewegung ' . — Schönebeeg III : Jugendheim Haupt »
straße 18. Heiterer Abend . — Westen : Jugendheim Haupttkr . 18. «uosprache :
„ Lud und Mädel ' . — Hermedaes : Zugendheim Roonftrosse . Vortrag : „ Wae
ist Gemeinschaft ? ' — Osten lTtealauee Viertel ) : Jugendheim Soßlerstr . 81.
Vortrag : fugend und Großsiabtgesahren ' .

vildungskurse :
Wrssdiag : Ledigenheim Schllnstedtstr . 1. „ Einführung in die Volkswirt -

fchoft . ' Referent Genosse Bothur . — Osten : Iuoendhewt Rigaer Str . 108.
„Praktischer Sozialismus . ' Referent Genosse P. Theek. — Prenzlauer Barg I:
Jugendheim Danziger Str . 62. „ Einführung in de» Sozialismus . ' Referent
Genosse R. Abraham . — leltowkanal : Schule Steglitz , Ringstraße . „TSoz. Er .
»: ehung und Bultur . ' Referent Genosse H. Schulz . — Reuköln : Jugendheim
Schiertostr . 44. „ Einführung in den Sozialismus . ' Referent Genosse
E. Pemmann . — Ostbahu : Jugendheim Lichtenberg , Dosseste . 22. „Geschichte
bei Bapitaliimns . ' Zirserent Genosse V. Neumann . — Pankow : Zuorndheim
Breite Str . 32. „Deutsche Reichoverfassung . ' Referent Genosse S. Barthel .

Geschästlicke Mitteilungen .
Die Darmstädter aad Ratioaalbank , Bommanditgesellschaft aas Aktien , gibt

Mieder Welt - Zirkulor - Bredttbriese au», die da » ideale Geldbelchaffungsmittel
aus Reifen jeglicher Art darstellen . Diese Welt - Zitkular - Breditbriefe sind an
etwa 1800 Plätzen der ganzen Welt ohne wette - ree Apio zahlbar , können aber
auf Wunsch auch nur In einzelnen Ländern oder Erdteilen zahlbar gestellt
werden . El ist also nicht mehr notwendig , daß dal reisende Publikum die
in » einzelne seine Seiddisposttouen im oorau » treffen muß . da dank der Frei .
zllgtgteit der Welt - Zirkular - Breditbriefe der Reifende sich überall , sei es im
Inland oder «uiland , an allen grässeren Plätzen sowie bekannteren Touristen .
Sur - und Badeorten mit Geld verfchen kann . Die Filialen und Depositen .
lassen der Darmstädter und Ralionalbank sind gerne bereit lebe gewünschte
Auskunft zu erteilen . _ _ _ _ _ _

kvetlerberlchl der isienlNchen wekferdlrnffstelle für vcrsta . ( Rachdr . derb . )
Grißtenleil « bewölkt , ohne weienlliche Niederschläge . Temperatur wenig
verändert . — Zür Veutschwod . In Tüddeutschland ausllarrnd , im Narben
«eist bewölkt und stellenweise etwa « Ziegen .

Das Rundftinkprogranim .
Sonntag , den 21 . Februar .

9 Uhr vorm . : Morpenfoier . 1. Prälndinm CPanl ScbimitH , Har -
moniura ) . 2. Mozart : Largbotto ans dorn Klaviersolo ( Herta Mack -
Reichert Klavier ; Gerdn Reichert , Violine • Heinrich Kramer ,
Oello ) . 3. a) Schubert : Seligkeit , b) Honschel : Morgenhymae
( Oharlott « Lindemann von der Berliner Staatsoper , Sopran ; am
Flügel : AUred Lohmann ) . 4. Bibelrezitation ( Bibelsprecher Job .
Schulzfce ) . 5. Ansprache des Herrn Pfarrer Lic . Koch . 8. G. G.
Weiß : Gebet : Herr , den ich tief im Herzen trage ( Charlotte Linde¬
mann ; am Hannonirun : Alfred Lohmann ) . 7. Mendelssohn : An¬
dante ospressivo aus dem Klaviertrio op . 66 ( Herta Mack - Roiehert ,
Gerda Reichert , Heinrich Krämer ) . Scnlußchoral ( Paul Schmidt ) .
11 . 30 —12 . 60 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik . 1. Kienzl : Fantasie
aus der Oper „ Der Evangolimanif ( Fritz Wenneis , Harmonium ) .
2. Duette ; a) Mendelssohn : Ich a ollt ' , meine Liebo ergösse sieh ,
b) Mendelssohn : Wohin ich geh ' und schaue , c) Dvorak : Der
Kranz , d) Dvorak : Der Schmerz ( Maria Hailer - Hoffmann und
Ursula Windt - Bosch ) . 3. a) Ganne : Eztase , b) Moszkowsky : Prbs dn
Berceau , c) Sgobbi : Wiegenlied , c) By the Waters of Minnetonka
Melody ( nach indianischen Motiven ) , arrangiert von Franz
S. Bruinicr ( Franz S. Bruinior , Klavier ; Konzertmeister Franz
v. Szpanowski , Violine ; Konzertmeister Julius Berger , Cello ) .
4. Schartel : Vier Stücke aus Wald und Feld ( Fritz Wenneis ) .
5. Duette ; a) Schumann : Erste Begegnung , b) Sohnmann : Bot¬
schaft , e) Brahras ; Die Meere , d) Brehms : Wir Schwestern zwei
( Maria Halier - Hoffmann und Ursula Windt - Bosch ) . 6. a) Brase :
Tango Romantiqne , b) Ocki - Albi : Petita Cansorio , o) Steward
Liebesbrief , d) Gillet : Marionetten ( Franz S. Bruinior , Frana
S. Sspanowski , Julius Berger ) . Am Flügel : Theodor Mackebon '
1. 10 —2. 10 Uhr nachm . : Die Stande der Lebenden : . In memoriam *
1. Die toten Dichter der jungen Generation ( einleitende Wort »
von Hermann Kasack ) . 2. Moritz Heimann : Die letzte Ohnmacht
( Sonja Boge , Rezitation ) . 3. Gustav Sack : Prosabmohstück ( Leo
Menter , Rezitation ) . 4. Ans den Werken von Knrt Adler , Peter
Baum , Hans Kaltnoker , Alfred Liobtenstein , Wilhelm Runge ,
Beinh . Job . Sorge , Emst Stadler . Georg Trakt ( Sonja Boge , Her¬
mann Kasack , Leo Menter , Rezitationen ) . 2. 20 Uhr nachm . :
Bobaehfnnk ( E. Nebermann ) . 3 Uhr nachm . : Hana - Bredow - Sohnle
( Bildungsknrse ) . Abteilung Landwirtschaft . Prof . Dr . Ludwigs :
. Der deutsche Pflanzenschutz dienst , Organisation nnd Aufgabe ' .
8. 30 Uhr nachm . : . Goldhfirchen nnd Goldkfiferchen ' ans . Gold¬
härchen und Funkheinzelmann ' ,
vom Fnnkheinzelmann . ♦ . SO—6
abends : Dr . Franz Lederer :
Häusern nnd Denkmälern ' . 7. 30

von Hans Bodenstedt , erzählt
Uhr nachm . : Konzert . 7 Uhr

« Merkwürdigkeiten an Berliner
Uhr abends : Ministerialrat Dr .

Kaisenberg : . Der Weg der Volksgesetzgebung . Volksbegehren
und Volksentscheid ' . 8 Uhr abends : Einführung zu der Operette
. Drei alte Sohachteln ' am 23. Febrnar . 8. 30 — 10 Uhr abends :
Heiterer Abend . 1. a) Reinhardt : Lied vom süßen Mädel , aus
der Operette . Das süßs Mädel ' , b) Künnecke : Strahlender Mond ,
ans der Operette . Der Vetter von Dingsda " , c) Strauß ; Ich habe
einen Mann , aus der Operette . Ein Walzertraam ' ( Lotto Appel ,
Sopran ) . • 2. Qerke : Noctnrno , op . 24 ( Walter Buff , 1. Fagott ;
Artnr Weiner , 2. Fagott ; Karl Schubert . 3. Fagott ; Otto Groß -
köpf , 4. Fagott ) . 3. a) Bysler : Wanderlied aus der Operette
. Bruder Straubinger ' , b) Gilbert : Marie , o Marie , c) Qranich -
staedten : Wandere mein Herzchen , wandere ! Lied aus der Operette
. Der Orlow ' ( Paul Harden , Tenor ) . 4 Giekemol : Die vierfldelen
Nachtwächter , urkomisches Quodlibet ( Karl Schubert . Artnr
Weidner . Walter Ruff . Otto Großkopf ) . 6. J. Nestroy : a) Chimäre ,
b) Ans der Posse . Der Schützling " , c) Aus » Die Träume von
Schale und Kern * ( Florian Kienzl , Rezitation ) . 6. a) ZelJer : Als
geblüht der Kirschenbaum , ans der Operette . Der Vogelhändler ' ,
b) K. Stolz : Komm in den Park von Sanssouci , c) R. Fall : Man -
doli - Mandola ( Lotte Appel ) . 7. Gerko : Polonäse ( Karl Schubert ,
Artnr Weidner , Walter - Rull , Otto Großkopf ) . 8. a) Stolz : Wien ,
du Märchen aus 1001 Nacht ! b) H, Santly und H. Richman : Auf
Java sind die Mädchen braun , c) B. Erwin : Warum gefällt mir
keine so wie du ? ( Paul Harden ) . 9. Diethe : Potpourri ( Walter
Rull , Artnr Weidner , Karl Schubert , Otto Großkopf ) Am Flügel :
Theodor Mackeben . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten
Tsgeanachriehten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnacbrichten .
Theater - nnd Filmdienst . 10 30 —12 Uhr abends ; Tanzmusik
( Rapses Jazzsinfoniker , Dirigent : Ernö Rapse ) .

Montag , den 22 . Februar .
Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4. 30 Uhr nachm . : Novellen - Angnst Strindberg : 1. Liebo nnd

Brot . 2. Die sieben guten Jahre . Oesproohen von Anni Arden .
5 15 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle .
Leitung : Konzeitmeister Ferdy Kanffman . 6. 05 Uhr abends : C.
M. Köhn : . Worum ist der deutsche Herr vielfach so schlecht an¬
gezogen ?" ( Werbevortrag ) . 6. 40 Uhr abends : Zehn Minnten für
die Frau . 7 —8 . 10 Uhr abends : Hans - Rredow - Schnle ( Bildungs -
kurse ) . 7 Uhr abends : Abteilung Technik . Technische Woohon -
planderei ( Jngenieur Joachim Boehmorj . 7. 20 Uhr abends : Ab¬
teilung Sprachunterricht . Französisch fProfessor O. Colson ) .
7. 50 Uhr abends : ( Hocbschnlkurse ) . Abteilung Knnstwissensohaft .
Geh . Eeg . - Kat Professor Dr . Waotzoldt : . Deutsche Meister in
der Nationalgalerie ' . /David Friedrich ' . 8,30 — 10 Uhr abends :
Orohesterkonzert . Unter Mitwirkung von Dorothea Manski ,
Sopran , und Kammersänger Cornclis Bronsgeest , Bariton . Dir . :
Bruno Seidler - Winkler . I. Marschner : Onvertüre zu der Oper
. Der Templer und die Jüdin " . 2. Marschner : An jenem Tag . Arie
ans der Oper . Hans Helling " ( Cotnelis Bronsgeest ) . 3. Marsebner :
Ouvertüre zu der Oper . Der Vampyr " . 4. bpohr : Oavertüro zu
der Oper . . Tessonda " . 5. Wagner : a) Gebet der Elisabeth , aus
der Oper . Tannhänser " IDorotfaea Manski ) , b) Lied an den Abend -
stern , an ? der Oper . Tannbftuser " ( Cornelis Bronsgeest ) . 0. R.
Wagner : Feierlicher Zug der Frauen zum Münster , aus der Oper
- Lonengrin " . 7. R. Wagner : Drei Lieder : a) Im Treibhaus ,
b) Schmerzen , o) Träume ( Dorothea Manski ) . 8. R. Wagner :
Karfreitagszauber aus ' der Oper . Parsifal " . Berliner Funk¬
orchester Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagbs -
naobriohten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater -
und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Funktanp -
kapelie . Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski ) .

KOnlgswusterhausen , Montag , den 22 . Februar .
8— 3. 30 Uhr nachm . : Lektor Mann nnd Stndienrat Friebel ;

Englisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Lektor Mann und
Studienrat Friebel : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Professor Dr . Schönichen : Warum treiben wir Natur »
sobutz ? 4 . 80 —6 Uhr nachm . : Dr . Mathilde Wölfl : Frühjahrs -
arbeiten im Garten .
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Mus tot partek .
DJitfiffm Bramme gestorben .

Aus Lübeck wird » ms gemeldet , daß dort Genost « » Bit «

( t « m Bromme nach langer Krankheit im SZ. Lebensjahr « am

Freitag gestorben ist . Bromme . der au » dem Altenburgische »

W Mt

sei » Brot eetbientu »»ästen . Bo « dieser
Zeit sei » » Leb « » » hat er später ( ISlL ) in « wem lesenswerten Buch

. Erinnerungen eine « Fabritarbeiter » ' interessante Einzelheiten er¬

zählt . Im Jahre 1908 trat er als Redakteur in die Dortmunder

. Arbeiterzeitung ' ein , oder schon im folgenden Jahre wurde er al »

Barteisekretär noch Lübeck gewählt . Dort hat er sich um

»td die F>» sF� " 7g der Pordei gcsstc
Verdienste erworben . Räch der Revolution wählten ihn dir Lübecker
Genossen in den Senat ihre » Freistaat », in dem er «tfrecht und

sachkundig tätig mar , bis ihn seine zunehmende Krankheit zwang ,
in Pension zu gehem Nicht nur die Lübecker Genossen werden dem

fleißigen und trotz seiner schwächlichen Konstitution allezeit kämpf -
bereiten Mitkämpfer ein gutes Gedenken bewahrenl

A . Wertheim sonder - An9ebote
leipziger Platz Konigstr . RoscnthaJer Str . Moritzplaix SduWUdte Bestellungen an die Versand - Abteilung , Berlin WO

Kleiderstoffe
SGannroIl - Misstclin oc

» auesta Ausnostenuf , Motor n

Wcf�cr WÄsdie - Opal e
„

Scfa veixer Ausrflstuiig , Meter * "

Im

« - ■ ,111 mm Streife » nnd Koro » 4 ." f0 " ® 100 OB breit , Meter 160

Bcdradd . Voll - Voile
100 OB breit , I

Krepp - Karo « SCsiTto . In

WoD - Balbt Iii
Kasha - BordQre

• parte Neuhett , ca . I30cmbrn Mtr .

pt —. für Kleider tmd Mäntel , in £
" JP * neuen Farben , 130cra br , Mtr . 3 90

Kinderkleid Jumper KmistsoMeo -
Trikot mit

Mater « , tanze Aermel , mod .
Farben . Größe < 2 —48 . . .

( Jede aOPLmtbt )

MSddienkleid _

ÄJ - ' UiSra O75
rUr « l . n . M I Im . An ~
Gamierunf . . . Länge 60

itm IM

Mantel Kostüm » —

Kieler Anzug A » -

Kieler Pyjack
ÜS . ' iSSiieiVzili U 25

Jumper
Form , lange Aermel , und ab -
» ekbend . Garnitur , Gr . 42 - 48

Jumper
a Aermel , Stickerei

Farben , Gr . 42 - 48

StftKpterform
taliath

Donegal , kotiert
*- -»- - em. . .

jö * K€ yejQttaot

llso 50

ot . lttLV

EÄ? 4jlSi5 ! tS8j : UiD
Oed « veit GnlS PL . ab 9 Jahr » US aiehch

Servierschürze
Unoa , mit Stickerei

Hemdenpassen
yiOreiMiniii » �,fmii

Slidiereien für Wäsche

° ü- - 30 , 70 pt .

Damcnkleldcr
tebiwollen . Pope Uno

weiß garniert
mit ledergßrtal

reinwollener Ktp »
famoerform

pasaierter Redl

tQso 3Qm

ht der Lebensmittel - Abteilung !

Billige Konserven , Kolonialwaren u . Wein

Stoffe . L Kottar . Köcke ww_ in
■ tm » . . » » » . Meter

C» nf fa > « an <n«lL Mr item - wd Kiodw -
OIDTia AseOc«, . . . .

. . . . . . . .

Meter
Stnffo 140 an dreit . Hr Kaetthm nd O Eft
OlOTlB PrühjUinuOnte », gate Qoelitit , Meter ' ■ 3U

Manchester <c « te <M Lew . Prt , Meter 1. 95

Wäschestoffe ■ m . . . me * 0 . 50

Kleiderstoffe 0 . 75

Strickwesten 3 . 60

Damenstrickjacken w « wooe . . 3 . 75

Damenwesten ob » jm

. . . . . .

189

Herren - Sweater eoewet . «. »>». owitu 2 . 95

Herren - Hemden SSÄ Ä« . « 1. 70

Herren - llnterhcsen 1 . 50

WeiOe Einsatzhemden ' �oXs 1 . 75

Männer - Hemden . » n » w . 1 . 76

Männer - Unterhosen < ■ «- . now 1 . 40

Männer - Barchenthemden . . . 2 . 10

Männer - Barchent - Unterhosen 1. 30

Damen- FutterschlQpfer �1� . 1 . 50
Damen - Reformhosen 1. 95

Damen- Schlüpfer � owitu . . 0 . 90

Mädchen - Futterschlüpfer . . . . 0,95

Damenhemden _ _ __0 . 80

Oamen - Hemdhosen w. » . * 0 . 90

Stoffreste 3 . —• US rhaotectecai Oan

3,10 m zum Herrenanzug
der ganze Anzug 7. « »

Knabenhsmdea » > n 1140
Kinder - Hemdhosm > « . » - . « 0 . 90

Oamen - Untertailim « - * * * . . . 0 . 70

Herren - Socken » • * * « * . m » 0 . 39

Herren - Socken « « . w» n , i ■ 0 . 45

Herren - Jacquardsocksn * £ £ 0 . 83

Stutzen v < *

. . . . . . . . . . . . . .

0 . 70

Damen - Strümpfe 0 . 30

Konfirmandenhflte

. . . . . . . .

1 . 25

Bettbezüge 8 . 50

Handtücher SSVSSS 0 . 50

Taschentücher � 0L5
Barchentdecken 1. 95

Barchentdecken p « im » . . . . 1. 15
Barchentdecken norm . . . . . . . 1 . 30

Herren - Lodensportjoppen . . . HL —
Lodenmäntel « . uvteu - sm - u » » » 15 . —

Windjacken » . stw » . 7 —

Knaben Manchesteranzüge a —
boehstechl . QrJäe t - * . . . . . . . . 8,13

Knaben- Sportanzüge 13 . 50

Herren - Hosen 3. 50

PrOfungsanzüge oms , a * . . . . 15 . —

EinsegnungsantOge mm . 21 . —

Verkauf von Resten
Parkal , Zephir , Hemden - e . Birnen -

flanell and andere Sachen Mtr . 0 . 60

BAER SOHN A . G.
Berlin Lü ! Chausseestr . 29 . 30

RADIO AUF MIETE
ElarSh renapparat mit RGekk « eeIaiic ;

wöchentlich 2 — Hark .
Jede Anlege komplett mit I Hörer und Montage . Nach
I Jahr Eigentum . Lautsprecher nnd ▼srstlrker .
. ,Hlbra " Radio • Vertrieb u . Vermietung
OCfilu HO. 18, Große Frankfurter Str . 32, 2. Hol recht « I Tr
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lasierter Mchen und einzelner
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Kleiderschränke
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Clnzelmöbel zur Ergänzung
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KOchcn in all . Formen o. Fat den
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Wie fühlen Sie sich ?

von Kr » td » e » - Stelet Ein »
kleine Messerapitz « voll jede »

Morgen In Kafiee oder Tee ge¬
nommen I Weiter nicht « .

Sie erhalten sich ateta Irlach

und munter .

Knudien - Stel « «chafft Jeden

Morgen eine Million Optl .
misten . " Kaum glaublich —

aber wahrt

K-säf
In Apotheken und Drogerien
M. 3 . — pro Glas , für SMo &ate
auar eichend .

£ eut ] xiezi & Schölts G. m. b. H. , Berlin N 39, Fanlutz . 13 - 14
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Betrachten Sie diese beiden .

Der eine steht müde auf ,
achflttelt sich beim Früh¬

stück , schleicht dann ins Ge¬

schäft , krakeelt mit dem So¬

zius , hat mittags keinen Appe¬
tit , brüllt die Stenotypistin
an , weil sie „ verbalibomisie -
ren " mit einem „ l " schreibt ,

gebt wütend nach Hause , gibt
dem Hund einen Fußtritt und
▼erwünscht sich und alleWeit .

Der andere — na , Sie sehen

jal Auf den ersten Blick
wissen Sie , was mit ihm los
ist . Niemand kann seinem
trdhiiehen Lächeln widerste¬
hen . Sie brauchen nicht erst
zu fragen — wie es ihm geht ,

Worauf ist der Unterschied
zwischen beiden zurückza -
führen ? Auf den Gebrauch
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Sozialpolitifthe Generalrechnung .
Anfhäuser gegen die Reichsversichernngsanftalt .

In der wetteren Debatte des Reichstag » weist der

Abg . Hartman » ( Dnot . ) daraus hin . daß die Notstands¬
arbetten heute sehr große Mittel in Anspruch nehmen , da die
Materialpreise besonders dem Wohnungsbau zu hoch seien .
Es komme hauptsächlich daraus an . den E x p o r t zu steigern und die

Saustraft im Innern zu heben .

Abg . Frau leusch ( Z. ) widerspricht Dorwürsen des Abg . Diß -
mann wegen der Lehandluna dieser Fragen im Reichstag . Iin

Dezember sei den Erwerbslosen ausdrücklich erklärt worden , daß
die damalige Lösung nur vorläufig sein sollte und daß weiter -
gehend « Wünsche erfüllt werden sollten , sobald die neue Regierung

?
gebildet sei . Die Sozialdemokraten und Kommunisten hätten ledig -
ich «ine ganz s ch e m a t i s ch e Erhöhung der Unterstützungssätze

beantragt , und zwar in einer höhe , die die Regierung sür u n a n -
n e h m b a r erklärt habe und daher aussichtslos gewesen seien .
Daher hätten im Sozialen Ausschuß auch die Sozialdemokraten dem
Zentrumsantrag zur Annahme verholfen . Die bisherigen Kinder -

l,erschnetdung müsse allerdings möglichst oermieden
werden . Die Industriearbeiter in den kleineren Städten

hatten meist noch eine kleine Landwirtschaft zur Mithilfe .
Deshalb mußte vor allem für die Arbeiter in den größeren

Antrag des Zentrums im Ausschuß sei soweit gegangen , wie es
nur irgend erreichbar war . Die weitergehenden Anträge der Sozial »
bemokraten auf ein « Erhöhung von 30 Proz . dienten nur der
Agitation . ( Widerspruch bei den Sozialdemo -
traten . ) Durch da » Kompromiß würde sofort den Erwerbslosen
geholfen werden . ( Beifall . )

Abg . Rädel ( Komm. ) : Fr « « leusch sollte einmal de « Erwerbs -
koken in Berlin vorrechnen , wie eine Familie mtt 13 Mark
90 Pfennig in der Woche leben solle . Da » Zentrum sei im

Ausschuß umgefallen , al » die Regierung erNört «. über 2V Proz .
zu wollen . Die Ausschußanträge seien geradezu

Arbetter , zumal die Regierung zu erkennen

. ! mtt dem Ausbau der Erwerbslosenfürsorge
) luß machen wolle . Der Finanzminister Reinhold habe das

Geld lieber in die Wirtschaft stecken wollen , d. h. dem Kapttal in
den Rachen werfen wollen . Nicht » für den wichtigsten Faktor der
Wirtschaft , der Arbeitskraft , aber olles den Kapitalisten . Da » sei die
Politik der Regierung , obwohl sie damit Schifsbruch erlitt en und die
Wirtschaftskrise nicht verhindert Hab «.

Abg . Hemeler ( Dnat . ) begründet ein « Entschließ » » � wrnoch die
f ' «fr

. ' k
nissen .

Erwerbslosenunterstützung in Sachleistungen umgewandell
ivvden kann , besonder » in Form von landwirtschaftlichen Erzeug .

Reichsarbeitsminister Dr . Bronn » erstecht , mtt der Einsetzung
einer bestimmten Summe für die Erwerbslosenunterstützung bi » zur
dritten Lesung de » Haushalt » zu warten , weil man dann besser
übersehen könne , wie hoch der denötigte Betrog sei .

Abg . S- bneider - Bertin ( Dem. ) beantragt , den Antrag Hemeler
dem Ausschuß zu überweisen .

Abg . Schmidi - Köpenick ( Soz . ) lenkt die Aufmerssamkett de »
Reichsarbeitsmimster » auf die Tatsache , baß die Landarbeiter
noch vielfach um die Erwerbslosenunterstützung gebracht werbe » .
Besonders schlimm stehe e » damtt in Mecklenburg .

Abg . Pfesser ( D. Dp. ) bezeichnet die jetzig « Art der Erwerb » -
kosenfürsorge al » unmoralisch . Gegenüber dem Abg . Lißmann
behauptet er , daß kein Unternehmer ohne zwingende Notwendigkeit
seinen Betrieb stilleg «.

Damit schließt die Aussprache . In einer perfönftchen Be¬
merkung weist Abg . Dißmana ( Soz . ) der Frau Abg . Teusch gegen »
über an Hand der Zahlen nach , daß die Unterstützungen der Er -
werbslosen in Berlin auch setzt noch ganz ungenügend seien . Di «
Sozialdemokratie habe im Ausschuß für ihren Antrag gekämpft .
erst als er abgelehnt wurde , habe sie für den Antrag der Negie -
rungsparteien gestimmt .

Abg . Frau leusch ( Ztr . ) meint , stoß da » Zentren » im Ausschuß
kein « andere Stellung habe einnehmen können , als sie e» getan habe .

Den Beschlüssen der Ausschüsse wird darauf unter Ablehnung
ekler sicheren Anträge zugestimmt . Sie besagen folgendes :

») die Unterstühungsfäße in der Erwerbslosenfürsorge
mtt sofortiger Wirkung erhöht

1. für houp » » u « « rst > tz » » g » e » pfUugee ( ver -
heiratete wie ledige ) um 10 Pro ; ,

2. für allelnstehende Erwerbslose unter 21 Jahren
um 20 Pro ) ,

b ) die höchstsäß « der Erwerbsloseufürsorge werben in den
Ortsklassen A, B nnd C am 10 Droz . erhöhl .

Außerdem wurde eine Enlichliehung angenommen :
dt « Reichsreqierung zu ersuchen . >n der beabstchliqten Verordnung
über Korzarbeilerunterstühung folgende Punkte zu berückstchtlgen :

1. de » Beginn der llnierstühungstage nlchi nach
Ledigen und Verhelratelen zu disferenziereu .

2. die Kurzarbeilerunlerflühnag beträgt für den
3 , 4. und 5. ausgefallenen Arbeitslag den Tagessah , de » der
Surzarbelter al » v» llerwerb » loser erhalle » würde .

3. ln eine Prüfung darüber rinzutreten . ob In Betrieben , in
denen karzarbel » »ich « durch den «u » sall voller Arbelklage
durchführbar ist , nicht auch dann die llnterstühunq eintreten kann .
wenn die umgerechneten Stunden die erforderliche Zahl von Ar -
beitslagen ergeben , wobei die besonderen Arbes «,verhäliaisse der

Angestellten zu berücksichtigen find .

Der Antrag he meter wirb dem Sozialpolitischen Ausschuß
überwiesen .

Es folgt die SInzelberatung de » Haushalt » de ,

Reichsarbeitsministerium » . Bei Kapitel 2. Sozialoer -
sscherung .

Aöy . AufhSuser ( Soz . ) :
Das Reichsarbeit - vninisterium hat in seiner Denkschrift leider

nur die absolute Zahl an Aufwendungen für die Arbeits -
Versicherung mit 2Mß Milliarden ausgeführt . Um sie aber richtig
würdigen zu können , muß man in Rechnung stellen die höhere
Personalzahl der Bersicherten und den verringerten
Wert des Gel/des . Dann ergibt es sich, daß von einer
Steigerung d�r sozialen Lasten nicht geredet werden kann .
Man muh auch die soziale Belastung der Wirtschaft in Der -
biirdung bringen nftl der gesamten Lohnsumme , und weiter
feststellen , « pw groß der Anteil de » Lohnes an der deutschen
Praduktion ist . Was hat das Reichsarbeitsministerium leider nicht
getan . Wir habcz , uns nun die Mühe gemacht , das nachzuholen und
festzustellen , wi�piel die soziale Belastung der Wirtscho ' t beträgt .
Wir sind dabei aus

elneu Sah von 1 bi » HSchflen » ! K Proz . gekowmeo .
( hört , hört ! )

Ln einer Schuhfabrik , die hochwertig « Ware » verfertigt , haben
wir festgestM unter Zugrundelegung der genauen Kalkulation , daß
fü? Vmft Stiesel eine soziale velaltung von 11 Pfennigen
degl . Jhc/rt . hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Glaubt man . daß
diese Stiefel billiger werden würden , wenn man die soziale
Belastung von 11 Pfennigen beseitigt ? In der Denkschrift wird eine
Rachprüfung der Leistungen der Krankenkassen ange -
tündigt und das hat g/k>ügt, um die Deutsche Dolkspartei im Au » -
schuß zu einem Angriss gegen die Krankenkassen zu veranlassen . Die
Krankenkassen haben aber nicht der Deutschen Volkspartei .
iondarn dem deutschen Lolk « zuliebe ihre Ausgaben erwettert .
Wenn die Krankenkassen auch zur Versorgung der Versicherten mit
Heilmitteln übergegangen sind , so geschah das im Interesse
der Versicherten selbst . Auch die Behauptungen über die angeblich
zu hohen Berwaltungskosten der Krankenkassen sind
unbegründet .

Sie betrage » höchste »» 3 Proz . gegenüber der vorkrtegszett
von 10 and wehr Prozent .

Demgegenüber sind die verwaltung - kosten der Beraf » '
ge noisenschaften ganz beträchtlich höher . Der Ausgangspunkt

Versicherten mtt Arzneimitteln durch
den das Apothekenkapitol

zialdemokraten . ) Wenn die
Apotheken mit 500 und mehr Prozent arbeite » dann war es
eine einfache Selbstverständlichkeit , daß die Krankenkassen

die Versorgung mlt hellmlllein selbst in die Hand nahmen . Sie
haben dadurch auch schon Ersparnisse von 3 —4 Blilliouen . tt »

Jahre erzielt , ( hört , hört ! bei den Sozialdemokrat « » . )

Dies « Ersparnisse kommen den Kranke » zagut «, wir habe « also
keinen Anlaß , den Wucher de » Apothekenkapital » zu unterstützen . E »
:st sehr bedauerlich , daß sich auch der Abg . Thiel al » Vertreter einer
Angestellt enorganilation zum Sprecher dieser Angriffe gemacht hat .
Man glaubte ja . durch den von einer Konventton ausgeübten

Boykott gegen die Krankenkasse ,

vorgehen zu können . Den Krankenkassen ist es gelungen , sich dagegen
durchzusetzen . Luch die D erla g » ges et lscha st der Kranken -
kasse hat segensreich gewirkt , besonder » in der Verbreitung sozial -
hygienischer Aufklärung . Wir müssen ihnen dankbar danir Irin ,
daß sie in dieser schwierigen Zeit wenigstens einige solcher Aufgaben ,

■ ■ ■ WM — — —
bei den Sozialdemokraten . ) Die Einrichtung von Ambulatorien .
besonders m Berlin wird von der Aerzteschast bekämpft . Diese
Ambulatorien bedeuten doch aber auch eine Rationalisierung .
warum soll sie für die Krankenkassen falsch sein , wenn sie doch sonst
sür die Wirtschaft gefordert wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo .
kraten . ) Wir haben die größte Achtung vor der medizinischen Wissen -
schaft . Aber man bezeugt ihr eine höhere Achtung , wenn man ihr
die Gelegeni >eit gibt , frei zu werden von der Ecschäststätigkett , die
heute noch im ärztlichen Berufe vorhanden ist . Die Krankenkassen
hoben bisher nicht nur den Versicherten geholfen , sondern auch im
allgemeinen die volksgesundheii geiardrrt . Es wäre Aufgab « des
Reichsarbeitsministeriums . den Angriffen auf die Krankenkassen
scharf entgegenzutreten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraien . )

dieser allgemeinen Erörterung kann auch nicht an der Kritik der

stredllgebarung der Versicherungsanstalten

vorübergegangen werden . Schon Ende 1924 und 1V2S haben wir
' " ' — � . . . . . .— ' �

z das Reichs -
en und Miß -

WA _ _ _ _ _ . . . einer Weise ,
die mit sozialen Absichten in keiner Weise in Einklang zu
bringen sind . Es sind für st SdtischeGrund stücke 26,8 Millio -
n e n . für landwirtschaftliche Grundstücke 47 . 1
Millionen , sür industrielle Grundstücke 57 Millionen , sür
den st S d t > s ch e n Wohnbau 23,9 Millionen Darlehen gegeben
worden . Don einer Gesamtsumme von 272 Millionen find

für Siedluagszwecke ganz « 9,1 Alllllonen Mark Darlehen

gegeben warben , ( ftört . hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Wir oer -

langen vom Rcichsarbcitsministerium . da
ausstellt , wonach da » Vermögen

ozialen Zwecken zugeführt l
ür das Versicherungswesen ist dafür zu sorgen , daß in diesem Sinne

die Verteilung der Kredite erfolgt . Wir haben an der Tätigkeit de »

Reichsarbeitsministeriums vieles auszusetzen . Wir können ihm aber

auch die Zusichenmg geben , soweit der Ansturm einzelner Parteien
und der Industrie aus dieses Ministerium erfolgt , es in diesem

Kampfe auf unsere Unterstützung rechnen kann . Mit dlesen Der -

suchen , da » Arbeitsministerium zu beseitigen .

schlägt man den Sack , aber « eint die Arbeiter .

schleunigst Richtlinien
Versicherungsanstalten

wecken zugeführt wird . Durch eine Wahlresorm
der

In diesem Kampf « « erden wir auch nicht haltmachen vor de »
ftandelsredakteur de , . Berliner Tageblattes ' .
der sich gleichfalls gegen da » Arbettsministerium gewendet hat .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Rademacher ( Dnot . ) behauptet unter lautem Wider -
foruch der Linken , da » alte Kaiserreich habe eine weit wirksamere
Sozialpolitik getrieben als die Republik . Dennoch hätten sich jetzt
die sozialen Lasten in kaum erträglicher Weise gesteigert . Die beste
Sozialpolitik sei eine gesunde Wirtschaftspolitik . Diese
Grundlage werde gefährdet durch eine Uebersponnung der
sqzialpolitischen Lasten . Das neu vorbereitet « Reichs -
knappschaftsgetetz bedrohe den Bergbau mtt neuen uner -
trüglichen Lasten . Di « geplante Erwerbslosenversicherung werde
wettere ungeheure Belastungen sür die Wirtschaft bringen . Eine
solche Versicherung wäre auch ein Sprung in « DunN « . Schon setzt sei

dl « Erwerb�osenfürsorg « für dl « deutsche Wirtschaft
gereftez « eine Innere Dawes - Lafl .

E » sei bezeichnend , daß im sozialpolitischen Ausschuß ein Antrag
abgelehnt wurde , wonach die Erwerbslosenunterstützung nicht
75 Proz . de , Lohnes überschreiten soll . Damit habe der Ausschuß
gezeigt , daß er gar nichts gegen noch höhere Unterstützungen hat
«Abg . Gerig ( Z. ) : Sie haben ja selbst gegen den
Antrag gestimmti " ) well mir die 7 » Proz . zuviel waren .
ver Reallohn der Friedenszeit ist bereits er -
reicht .

Abg . Gertz ( Z. ) verteidigt die Kreditpolitik der Reichsversiche -
nmgsanftolt für Angestellte gegen dle Angriffe des Abg . «ufhäuser .

Beim Kapitel Tarifvertrag » - , Sohn - und Eint -
gnngswefen . Betriebsverfassung spricht

Abg . Becker - Hessen - Rassau ( Soz . ) den Wunich ou », daß di «
Tätig teit der Schlichtungsausschüsse besser al » bisher kvn -
trolliert welche . Besonder » schlimm stehe «, damtt in Schlesien .
Man könne nicht behaupten , daß in Oberschlesien der Echlichtungs -
ausschuß so gut gewirkt habe , wie «» gestern der Minister behauptete .
Das Ministerium muß sich verantwortlich fühlen für die Dinge , die
sich dort abspielen , vor allem muß es dafür sorgen , daß in Ober -
schlefien die Arbettizeit von Stunden unterTage
verschwindet . Al » im Ruhvgebiet Ansang 1924 durch « inen Schieds¬
spruch «ine Lohnerhöhung «rreickjl wurde , hat da » Arbeit »-
minssterium dessen Verbindflchkeitserklärimg abgelehnt , als dann
ein neuer Schiedsspruch eine Berschlechterung bracht «, wurde er
gegen den Willen der Arbeiter für verbindlich erklärt . Im Bank -
ge werbe besteht noch ttmner die 52�stündig « Arbeitszeit in der
Woche . Nach monatelanger Dauer wurde dort ein Schiedsspruch
gefällt , der noch immer nicht für verbindlich erklärt worden ist . Das
Arbeitsgerichtsgesetz muß so schnell wie möglich vor den Reichstag
lebracht werben . Wir wünschen , daß Derussrichter davon fenwe -
alten werden . Wir werden alle Antrüge unterstützen , die eine

üsdehmrng der Rechte der Betriebsvertretung sowie ein « Er¬

weiterung der Demotratse in den Betrieben zum Ziele
haben . ( Beifall bei den Sog . )

Abg . Gok ( Dnat . ) behauptet , daß da » Schllchtvng » wesen den

Frieden zwischen Unternehmer störe , « eil es die Bildung de » r i ch t i-
en Lohne » verhinderte und an dessen Stelle einen von den

anzen festgesetzten willkürlichen Lohn setze . Der Uitter

nehmer Hab « kein Interesse an einem niedrigen Lohn ( Widerspruch
link ») . Di « Kapitalrente sei «in notwendiger Bestandteil der Wirt -

schast .

wenn es keine Tarifverträge mehr gäbe . Di « Fachausschüsse m,

Schlichtungswesen müßten mit größeren Rechten ausg «
stattet werden . Der Tarif in der Berliner Konsektion werbe
von den Zwischemneistern umgangen . Di « Heimarbeiter sollten gegen
di « willkürlichen Lohnabzüge besser geschützt weiden . Da » H e i m

ardeitergesetz müsse bald kommen .
Um 5�L Uhr vertagt ssch da , Haus auf Montag , den

1. März , nachmtttags 3 Uhr mtt der Tagesordnung : Aenderuug
des Reichspostgesetze «. Fortsetzung der Beratung des Haushalis des

Reichs « rheitsministeriiims .

Senkung üer Zinskoften .
Ei « Beschlust der Grostbanken .

Bei den Privatbanken scheint sich endlich die Erkenntnis durch -

zusetzen , daß es mtt der Höhe der bisherigen Zinsspann « nicht mehr

wettergeht . Wie übereinstimmend berichtet wird , haben tzje Ber¬

liner Großbanken den auswärtigen Bankvereinigungen die Senbmg
de « Ausgangszinses für die Kredit gewährung . der bisher
2 Proz . über dem Reichsbantdiskont lag , um l Proz . vorgeschlagen .
Statt 10 Proz . würden also 9 Proz . in der Zukunft die Basi » sür
den Provisionszuschlag werden . Normaler Bankkredit würde dann
ab 1. März 11,4 statt 12,4 Proz . kosten . Gleichzeitig sollen die ver -

g ü t e t e n Zinsen nicht mehr gesenkt werden : nur die Höchstgrenze
für Monatsgeld soll statt bei 6 Proz . bei 6* 5 Proz . liegen . Die

Banken der Berliner Stempclvrreinigung sollen in Zukunft auch

frei sein , geeignete Kundenwechjel auch unter dem Reichsbaiiksatz
von 8 Proz . hereinzunehmen . Lei «inigen Provisionen wird eben -

fall » eine Ermäßigung erwogen .
Wir hossen . daß dieser Schritt Wirktichkeit wird . Wir erachten

ihn al » den ersten greifboren Dienst , den die Privatbanken der

Wirtschaft seit der Währungsstabilisterung leisten . Daß er aus der

Rot erzwungen ist , ändert nicht » an der Bedeutung des Schrittes .
Da » die Großbanken jetzt tun . wird nicht genügen . Die Zins -

spanne wird noch bedeutend schärfer verkürzt werden müssen . Der

Zeitpunkt scheint aber gekommen , wo da » Schwergewicht der Wirt -

schastsgesetze sie automatisch herbeiführen wird .

Sodoncr
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Jeststellungsklage gegen öle Reichsbahn .
Um die Anerkennung deS verbindlichen Schiedsspruches .

Die Eifmbahnergewerkschasten haben durch de » Zlllaemewen
Eisenbahner - Verband , der ein eingeschriebener Verein ist , vor dem
Landgericht Berlin l unter dem 9. Februar 1926 eine Klage einge¬
reicht . die am 4. März zur Verhandlung kommen werd . Die Klage
geht dahin . ~

„festzustellen , daß der zwischen den Parteien bestehende Mantel -
und Lahnlarisvertrag vom 11. Juli 19Z4 für die Zelt vom 1. Ja -
nuar 1926 mit den durch den Schiedsspruch der zuständigen
Schlichtungstammer vom 29 . Dezember 192S sestgestellten Zlende -

rungen und Ergänzungen zu gelten hat . "

Die Klageschrist ist ausführlich begründet . Die Kläger stützen
sich insbesondere aus die 5, 19 und 44 des Gesetzes über die
Deutsche Reichsbahngesellschaft . Die drei Arbeitnehmerverbände der
Eisenbahner haben mit der Deutschen Reichsbahn einen Mantel -
und Lohntaris abgeschlossen . Das Reichsbahngesetz vom 36. August
1924 sieht in § 19 eine Regelung der Rechts - und Dienstverhältnisse
der Bediensteten der Gesellschaft durch eine Personalordnung
vor . Durch diese Personalordnung sollen die Beschäftigungs -
bedtngungen sowie die Besoldungs - und Lohnoerhältnisse geregelt
werden , „ soweit sie nicht vereinbart werden " .

Keine einzige Bestimmung des Reichsbahn - Personal -
gesetzes kann dahin ausgelegt werden , als sei die Deutsch «
Reichsbahn den arbeitsrechtlichen oder soziolpoli -
tischen Vorschriften und Institutionen der Reich » -
gesetzgebung entzogen . Au » der Satzung der Reichs -
bahngxsellschaft ist hervorzuheben , daß die Reichsbahn von - der Gel -
tung der reichsgesetzlichen Bestinunungen über das Arbeiterrecht und
das Schlichtungswesen in keiner Beziehung ausgenommen ist .

Lei den S' ch lichtungsoerhandlungen am Z. Dezem -
der 192S hat der die Gesellschaft vertretend « Reichsbahndirektor
Fromm keinerlei Einwendungen gegen die Au -
ständigteit des Schlichters und die Aulässigkest de » Schlichtungsoer -
fahrens erhoben , sondern lediglich vorgebracht , weil die bishengen
Verhandlungen bezirksweise geführt worden seien , eine allgemeine
Verhandlung noch nicht stattgefunden hätte , sei zurzeit noch kein
Raum für ollgemeine Schsichtungsverhandlungen . E » kam bei dieser
Verhandlung zu einem Vergleich , wonach die drei Eisenbahperver -
bände der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft chre Forde -
rungen unterbreiten und die Reichsbahngesellschaft bereit ist , mit den
Verbänden in Verhandlungen einzutreten . Diese am 7. und 14. De¬
zember 1925 geführten Verhandlungen verliefen e r g e b -
» islos .

Die Eisenbahnerorgamsativnen �forderten dann vom Reichs -
arbcitsminister die Bestellung eines Schlichters . Auch dann Hot

die Reichsbahaverwalkuag die Schlichtungsordnuag anerkannt .

Als dann das Schlichtungsverfahren unter dem Staatssekretär n. L.
R 2 dl in izn Gange war . erfolgte nicht nur auch jetzt keine
Einwendung gegen die Zulässigkest des Verfahrens . Im Gegen -
teil , die Reich s . bahnverwal tung verlangte unterm 15. De -
zcmbcr die Ausdehnung des Verfahrens auf eine An -
zahl anderer zwischen den Parteien strittiger Punkte .

Die Verhandlungen am 29. Dezember 1925 führten wkedertim
zu keinem Vergleich , vielmehr zu dem bekannten einstimmigen
Ein - und Zweipfennig - Schiedsspruch , den die Eisen -
bahwrverbände angenommen haben , wogegen die Reichsbahngesell -
schuft die Erkläningsfrist bis zum 12. Januar ungenützt verstreichen
ließ . Die Eisenbahnerverbändc beantragten daher die Verbind -
lichkeitserklärung des Schiedsspruches . Bei der Verhand -
lung hierüber am 16. Januar kam die Reichsbahn mit dem Ein -
« and , sie sei noch nicht in der Lage , sich zu dem Schiedssprüche zu
erklären und müsse um Aufschub der Verhandlungen ersuchen .
Dieses Verlangen wurde zurückgewiesen und die Verbindlich -
Tei t se r f l ö ru n g ausgesprochen .

Endlich am 29. Januar antwortete die Reichsbahnvenvaktunst
Ruf ein Schreiben der Arbeitnehmerverbände , sie sei -

Ihre Erkältung !
Ein Wirksames Heilmittel .

Fast sedermann , der Ansy probiert hat , stellt die Frag « , wie es
kommt , daß Ansy heilt , wenn andere Mittel versagen . Der Grund
dafür liegt in seiner Zusammensetzung . Ansy enthält neben anderen
Bestandteilen einen Enrakt von Teer und reinem Fichtennadelöl .
Diese beiden Bestandieilc entwickeln Dämpf « , welche das ganze
Bronchwlsystem durchdringen und dabei aus die Entzündung lindernd
wirkeiWind den Schleim lösen . Die Heilkräfte der norwegischen
Fichtenwälder sind ja genugsam bekannt , und es sind diese heil -
kräftigen Dämpfe , welche Ansy in Ihr Heim bringt . Mag Ihre
Erkältung auch noch so hartnäckig sein , sie weicht den heilenden
Fichtennadeldg/npfen von Ansy bestimmt . Mir einer Flasche drei -
stich konzentrierten Ansy - Erlrakt können Sie zu Haus V4 Liter
Hustensirup zubereiten , der sür eine ganze Familie ausreicht . In
allen Apotheken zu haben .

„nicht in der tage , de » durch de » Schiedsspruch mm Ä De -
zember 1925 und besten verbiadlichkeitserkläruug geschlissene ,

Rechtszustaud anzuerkennen " .

T » handest sich also bei der Feststellung » klage a » dt « CEnt-
scheidung darüber , ob d«r Betrieb der Reichsbahn feiner Art und
seiner Ausgabe nach der Geltung der Schlichtun gsordnung
vom 30 . Oktober 1923 entzogen ist . Die Begründung der
Klage macht mit Recht geltend , daß n i e u n d nimmer bei den
gesetzgebenden Organen de » Reiches die Absicht bestanden dat .
die nur aus bestimmten , außenpolitischen Gründe » in
di « Form einer Sondergesellschaft gebracht * Reichsbahn dem
Geltungsbereich der sozialpolitischen Gesetz -
g e b u n g des Deutschen Reiches zu entziehen . Diesen Stand -
punkt haben da » Reichsarbeit » - wie das Reichsoer -

Achtung ! SPD . - - Metallarbeiter !

Montag , abd » . 7 Uhr . in der Schulau la . Mewmeifterpe . 16/17

wichtige Fraktions * Versammlung
aller SPD - Alekollarbeiler . — Sehr wichst ge lageMrda » ag . — voll -

kehrsministeri » » sowie sA » tltche Abgeordnete de »
Reichstag » eingenommen .

Di « Reichsbahnoerwattung bestreitet « ich Me Anstindig -
keit der ordentlichen Gericht « für diese » Rechtsstreit « nb hält da »
Eisenbahn - Schiedsgericht für zuständig . Dabei dreht e » stch hier
nicht mehr um einen Streit zwischen MMi Parteien , sonder » ein¬
fach darum ,

ob der Retch » bahnbetri « b uuter die Schlschtungi - rdu » » » ststst ,
eine Recht « frag «. für deren Entscheidung da » Eis « » d » h » -
Schiedsgericht zweifellos nicht zuständig ist .

Es wird stch bald zeigen müsten , ob die Manioer der
Reichsbahnverwaltung zur Ausbeutung und NnterdrÜckung
der großen Mast « des Reichsbahnpersonals und deshalb zur Sa -
botage der sozialen , Gesetzgebung Erfolg habe » .
Moralisch ist der Streit längst entschieden : nicht zam
Ruhme der arbeiterfeindlichen Reichsbahnoer »
waltung .

•■ ' *

Der GeneraldireN « der Deutsche » Reichsbohngeseklschaft hat
sich von einem Vertreter de » demokratische » Zettungsdienste » inier -
viewen lasten . Er hat dabei mir Behauptungen wiederholt , die er
schon mehrmos », in die Oesfentlichkeit lanxiert hat . Er hat auch ins -
besondere die �Behauptung wiederholt , daß im Jahre 1925 durch
Beschlüsse des Reichstags und Lohnschlichtungsverfahren 280 Mil -
livnen Mark Mehrausgaben persönlicher Art erwachsen seien . Auch
diesmal hat er seine Behauptung ahn « jede Unterlage aus -
gestellt . Es ist doch wirklich ein starkes Stück , wenn der General -
direktor der Reichsbohngelellschqft in dieser Art versucht , di « Oesfent -
lichkeit zu täuschen . In Wirklkchkeit gelingt es ihm nicht mehr , die
Oesfentlichkeit zu täuschen . . Die Mißwirtschaft bei der Reichsbahn
ist derartig , die unsoziale Einstellung der Hauplvcrwaltung ist so
offenkundig , daß die Reichsbahngesellschoft heute keinen Ber -
leidiger mehr findet . Da » ist da « schärsst « Urteil , da » au » -

gesprochen werden konnte .

�eichsmauteltaxiflW « Gemeindearbeit « .

Goslar , 20. Februar . ( TU. ) lieber eine Reufastung de » Reich »-
mantestarise » für die Gemeindeorbeiter , der am 31 . März abläuft ,
wurde gestern zwischen dem Reichsardeitgeberverband deutscher Ge >
meinde - und Kommunolverbänd « einerseits , und dem verband der
Gemeinde - und Staatsarbeiter , sowie dem Zentroloerband der
Arbeitnehmer öffeiullcher Betriebe und . Verwaltungen andererseits ,
ein Vorabko nun e n abgeschlöffen , nach dem der Reichsmantel -
tarif 1925 im wesentlichen bis zum 31. März 1927 verlängert
wind . Weitere Verhandlungen finden im März statt . Do » Adkom -
men umsaßt rund . 1200 Kommunalverwaltungen und gemischtwirt¬
schaftliche Betriebe mit 200 000 Gemeindearb eitern .

Kreie Gewerkschofk,s » gend . Montag . 22. Februar , abend »
7 Uhr , im Jugendheim de » Mctallorbeitcrverbandshouse » , Linien -
straße 83/85 , 1. Portal , 2 Treppen , Februar - Zusammenkunst der
weiblichen sugendi Ich e n Mitglieder der Gewerkschaften .
Die Kollegin Ellert vom Zentroloerband der Angestellten spricht
zu dem Thema : „ Die soziale und rechtliche Stellung
der Frau " . Wir erwarten recht zahlreiche und pünktliche Be -
teiligung der weiblichen Gewerkschastsjugend . Auch die Mütter sind
herzlichst eingeladen .

jMoo » « ■ f Ur - »1. I « ,1 » » . » « M» «■ 9mo . afaAraf *. &
X Mm * ( WUtlUk . tM- nft - T. M« • cuflra tot «tttol . trnt «et » .
totrUto awwra ( tfiutt ka » alnial t »nk <dt «. M* Xnmratt trnlftiU «lite
■ nnlll fit Ml fit « twtttfSBaB0 - et » « Mt 9tz <ku6fUtoa « .

« fv orlskarlell verva .
« ii » i , »to »dG T%, Uhe. «el * ttotttf * M6m<. Z » f itmi »

tlsaiibeak fit die Berti » « »f ». S«l »tf »»kti »»Sr «. „«twertoleliafeit —
e»»to »»cdrit »»ml — Ger »eind « — Reich . ' Red » « Stadtr « B « i d l , Stadt »,
Reiter , Reichtt - qtada . « » i h » » I e r. ai »tritt »bee «chtia »»at » d»rch di »
Berti » « OfXStmrzHäiafUa . _

( toaonwtftfaisb , gachatmin vt »s - » ab Watbea . 9m SHenstaa . de »
2S. gedruor , adeird , 7 Ubi , im Dresdener Äafino , Dresden « ort , 96. Mit »
aliederi >«t <unml»ng. Iabresbericht , Reunxchl der Gruvvenleituna . Sewerk .
schaftliches . Erscheinen aller flnUeoen ist Pflicht ! Milqliedsbuch legitimiert .

Die Srnnvenleituno .
Bt «I »aetoU «e . Die gartseimtg der Beneralversammlung findet am Man »

to » de » 22. jsebruar . abend » Mch Übt , in große » Saal des Gemerkschafts -
baute » Itett . Die Ortsnermaltun «.

ll »tera »tsch »ß Weißen se». Bersammlunq ber «rmmdslose » Mitglied « de«
freien Gemerkschaften Mittmoch , den 24. Februar , nechmittogs 4 ' ,4 Ubr . im
Albrech tshof , Weißenlee . Porksir . 16. Portrag de » Kollegen Boese Hb « . . Ar»
beitslosenpreblem und Gem«Ischaften ' . Aussprache , tzutritt nur gegen Vor »
zeigung d « Siemoelkarte und Mitgliedsausweis ein « freien Semerkschaft .
Mitglieder des Unterausschusses sowie freiqewcrkschastlich organisierte Betrieb »-
tüte der Betrieb « des Bezirk » bade » unter Borzeigung ibrer Legitimation
8u tritt .

ZUgenbge » » « dl » gbA. Morgen . Montag , abend « TU Übt - Giiuibt bn >
Mannvlaß . Jugendheim Kobrechtllr . S4. Leseabend : Grnvve Rordea . Iurent »
beim Donzig « Str . 23, Dichter « de nd: Gruvve Stegliß . sZrietenau . Schule Ring -
Kraß « in Stegliß , Bortrag : „ Die weltlich « Schul «' . Referent Kirrt Lücke.

( Gewerks chastliches sieh « auch 4. Seite Hauptblatt . )

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

LA » veichsbaaner » Schwarz - Rot�vold " .

DUM • ikAIMfielli : Berlin 6. 14 . SebastianKr . 17 « , fte « « tr .
W/IW ffritbrichtbai »! Iuqendabteilung Mo. , d. 22. . abend » 7Zß llbr .

» ä > Jugendheim Ebertnstr . 12. - «reuzderg : EllbvN Di. , b. 2». . abend ,
7 llbr . Srrrnen . Moriannenufer l ». Alle 8ug . und Sruooenfllbr « müssen « .
scheinen . — Re»töll ». Briß : Mg. , d. 2L, abends 7V4 Ubr . Mitgl - Berf . 1. «anr .
Kottduss « Klause : 2. Kam. Saalehaus , Saale - , Eck« Unstrutssiaße . — Retnickr ».
tors : Mo. , d. 22. . abends 7Zh Uhr . sämtlich « Kam. zum Saalschu » nach Dranien .
bürg Im Schllßenbaus . Abf. Schänholz ll .»t Uhr . Rosenihal 6,09 Uhr. Wittenau
6JS Uhr usw. — Frietuichtbain : Di. , d. 23. . nachm . 3 % Ubr . «erseßuim de »
aerstorhenen Kam. Richard Büß . Emmaus- griedbok , Sermannstroß «. — Wilme ».
b»rf : Mi. , d. 24. . abend » 7ZH Uhr . - ollzählia antreten Iobonn�ema�salc .
Kaiense - , Zobann - Seorg - Straße . Oeffentlich « Pr - testtunds - bun « sogen iZllriun -
«Windung . Referent Reichstagsprirsident LSd«.

Berbg,b beinrattrtu « Oberschlesser . Sonndog . Fl, tzeberme , 4 Mr . im
Biktoriagartcn . Wilhelmsaue Ub —US. gahncnweihe . � �

g«ir «lisiöst Gemeinde . Sonntag vormittag N Ubr , Baewelalle « to , Bon-
trag de, Kerrn Dr. «. Sturm : „ Bernarb Shaw ' . Sarmoniun : Au , „ De-
fSegende Holländer ' sWagn « >. � �

»eichtdund der Kriegsbeschädigten . KeiNMtellnechm « » » d *rieo «rbi *i «r .
Mietonc », Orttgr »»»« Norden 14. Dienstag . 23. Kebruar . 6 Uhr . «itglheder -
Versammlung in Büttner , lZeftsälen , Schwedt « Str . 23. Bortrag lltor . Lehr -
«eiches vom Rcicks »erlorgungsg «icht ' . Referent Bundesfekretär Roa .

Arb- iter . R- bio . Klub , «. B. , 0ettqr »»pe ed - rlott - nbucg . Dienstag . » . ffc -
bruae , IZusammenkunft all « werktätlgen Radiofreunb « und Mitglieber der
Zbunack . Wielandstr . 4. � _ ___

«erbanb »- ll�es - ubbeit . vefkentssch « Bersammluna Dienstag . 9 . ffAmoc .
TM Ubr , Schuloula Inselstr . 2 —S. . . Da» «esundheitmoese » in Somsetrußlanb . '
Referent Dr. med. Lothar Bols , strei « Auslorach «. Eintritt frei .

VesscnUich « B»»tr - ge im Museum für Meere « kunto . Dienstag . 23. U�ruar .
t Uhr , Dr, W. Schmiß , Duisburg . . flehn Krieasiahr « Rheinschiffahrt ' , Karten
lind täglich und am Vortragsabend im Museum slir Meereskunde , Georgen .
Kräfte 34 —36 , ,u erhalten . , , � _crtwcb . Am Dienstaa , 23. sZebruar , wirb Schachmeisser Kaga » ein ,
Swiultanvorstellung im Schachklub „Svringer ' in der Konditorei »äni «. Unter
dt » Linden 46, gehen . Er wird gleichzeitig 40 Partien soielen . Beginn 3 Uhr .

Reich , b» » b indischer !?r»llts °ldatrn . Bezirk VN. Dienstag , 23. sZebrnae .
»Zb Uhr , im großen Saal des Restaurant » „vstbohnhos " . Kllstrin « Blaß . Per -
sammlung mit Damen und Gäken . Referent Dr. Ifelir Thcilhah «: . Iüditche
tzunokront Berlin ' . Am Ä, üebruar findet im Berw- Itiiirgsgebänd « d « ?llßl .
schen Gemeinde , Rosen Kr. 2—4, «in Bort ragsabend statt . Beginn 3 Uhr .
Referent Herr Lcdcrmann .

Deutsä Ifterteichisch « «ebftase , zu Berlin übt leden Dienstag 8 Uhr im
Beresnsheim Dresdener Str . 32. Citg - Kotel . Gäste herzlich willkommen .

ikrelheaker - Boltshockllchule . Dienstag . 23. fZebruar . -Zj Uhr , Askanifchc »
Ggmnasium , EW. . Sallesch « Etr . 2« lam Anhalter Bahnhof ) . Praktisch « kr -
tiehungsfraaen . Rich. Bonsong : . Linderliteratur ' .

Beiband toi S- >l »»rzti >erei »e. Bezirk Renkilll ». 22. lZedruar t » der Lindl -
Brauerei , Neukölln , diesjäheige G«nerolv «s - mytlun, .

Begetari «, Bereinigung Berlin . D° nurr »>- <� 23. sZehrrmr . 3 Uhr . in de«
Serien , Schule , Wetnmeiftmsir . 15 —17 , wjsseoscheftlicher Bortrog mit Licht -
bildern lld « „Richtige Ernährung al » Seilfaktor ' . Gäste willkommen .

«etei » für ?e»erl >estattnnq in Berlin »o» 1874, e. B. Donnerstag . 25,
bruar , 8 Uhr . in der Schlaeaffia , Enckeoloß 4», Bortragsabend . Redner :
SoitilStsrat Dr. Wegscheidel : . . Da» sZeuerbestottunosgescß ' . Rechtsanwalt Willi -
Haid Baocke : „lZeuerbessattuna ' . 1. Borssßender Direktor Mar . Auerbach :
„Stnhekassenoersicherun «' . Rezitationen : ffiäulein Emma Solmick »nd Ruboik

Be l l«. Zenertx statt »»? , -B« ei » . „ rmal , B»lt, . A»»erbeftatt »»gt . Brrei »
Gr»ft . ««rlin . Montag . 22. IZcbruar . Vi Uhr . im Paß- tlh - fer . Belle - Allionee -
Straße 97. Wahl - und Distriktsversammlung .

Die Slaailiche Porzellan - Manusaktur Berlin Hot wiederum in

Ihrem Fabrikverkaussloger , Wegelystraß « 1 ( am Bahnhof Tier -

garten ) , Porzellane aller Art , wie Taselservice , Kaffee - und Ter -

geschirre , Dessertteller , Kunstgegenstände usw . zum Verkauf gestellt .
die kleiner Fabrikationsfehler wegen mit Nachlaß abgegeben
werden . Es ist bekannt , wie gewissenhast die Manufaktur zu
sortieren pflegt , daher befinden sich auch jesst wieder unter den
Perzellanen viele schöne Dinge , di « Liebhaber der alten Zeptermorke
erfreuen werden

_ _

Echt ChcTrcau - Schnursilefcl 6075
■cmrarm , gewendet , GrOwe 2»- 2Z mit Fleck 1,9 » B

Ordue 18- 90 ebne Fleck ■

Brunn n . schwarz Spangen - �95
ct - KuVl� heeonder « nttimii . gute Ptesform ,senuae Gr. 25. 38 3,90t Or, 23- 24 3, SO, Gr. 21- 22 �Ws

Kinder - Schnürstiefel 6�90
• clrvai » Cltroia - « nd Kom . Ctierrcau ,
priflki BodeuDstabrmng . . . . . .. . . . . .üröss « 23- 28

Braune Schnürstiefel
Ziegenledar , priram Bodenmaterial , Grosse 25- 20

g/' !!!llllllllWliniinillllllllllll»lllllWIIIIII' llllllWlll !IWmilllBllllj| lSII| | | |UIMM
i Beile Qualität , jjule VerarbcUung |

and eniklaiiigei Material ijnd die S

ij Vorbedingungen für einen guten S

U Kinder - SlieleL ;— Diese Vorzüge , M

g vereint mit niedrigen Preisen , sind W
W Merkmale unserer Kinder - Woche g

Kinder - Span gen - and

Schnürschuhe Kbw » n . bMO . 4L
preiswert . OiOsse 81- 85 5,M, GrOeee 22- 80

3
3

Ocscn - und Agraf lcn -
- X : _ 4 - ) prima « chwar » Kladl »
SIlCICl Grösse 81- 35 1,90, Grösse 27-

Braune Boxcalf - Agraffen - �* 90
stiefel W

�9 Braune Ocsen - u . Agraffen - 90

Lack - Spangenschuhe 50
Hegoemo iorm . Gr. 31 - 34 0�0, Gr. 27- 30 7�0,

�
Gr. 25- 26 6,90, Gr. 23- 24 5,90, Gr. 20 - 2! t,90 ,
««, is - a» . .
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• Kindbox , prima AusfabrnB * ,
» I1CSC1 Grosse dl bis 35 7,90. . . . Grö- Be 27- 30

Rindbox - Schnürstiefel
kTtftl ?« Auiührunir . kür BacKUactic , Gr. 36
Uo « 0. 90 . . „ w. 4ür Kaoboa , Gr

- -
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Jedes Kind erhSU
ein Geschenk \

Das grösste Schuh - Spezialhaus

übergibt mnn nur dem Nachweis deS
Deulfch . MusikerverbanbeS . Berlin 027 ,
Anbi easftr . 21 lKönigstadl 431G, 4048i .
Keschäftszeit 9 bis 5. Sonntag » 10 bis
2 Uhr . Aus Wunsch Bertrctcrbeluch
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Oebflg angestrengt arbeRende Raucher

wp CrfrUchung und Anregung

Kettenraucher

latehtep und AifHgar Oi' teutclgeiefl —

Sportbegeisterte Raucher

mlttellatchtap , wOrdgep CtgarattM

Temperamentvone Raucher

rwMl « ch « r C) g « re < t * oaptM

Ruhige Charaktere

• ufmarkumar QanuBflhigJcat

Welterfahrene Raucher

mit kitsnsIvBP Oanuftfi « wSgfcea

Stark angespannte QeschSftsleute

mit bosonder « hohan AnsprOchaa

Ästheten

mit sahr ampflndsamaa

Kenner Ägyptischer Mischungen

aua dar Zelt vor dam Waltkrtag

Ungewöhnlich Intensive Genießer

raaalgar Cavalla - Tabaka

Seltene Stunden völliger Ruhe

bal auQarster Slnnesverfelnarung
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SASCHA
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BURNU

REEMTSMA

GELBE SORTE
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ERSTE SORTE
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FÜR ALLE GESCHMACKSRICHTUNGEN

DeUTSCHE TEPPlCHe
tslNEN - DEKORATIONEN

MÖBELSTOFFE

TCPPICHE
UFERSTOFPH

GARDINEN

Perlstan - Teppiche S * 63 - S * 83 - o � 106 -
RSIMB WÖLLS , mit Handfranaa . SxaAE . . _ SBOx ASM
oa traue Coolen von Orient ■TeDolChen 880 IAO . 50 400 10/ » KD A " I3 . —

1 « Velour - Teppiche KokoaUofer . BoucteMufer , fc*VUUJl
aH klaiMa BekaeketuMIcim * 0aa bnkt U an bnstt « am bnM « aa bratt

ty ) '
123 . 50 au . 2 65 au . 1,08 Au 4 . 65 » u3 4576m £ 2

Meche8WW88�»aekU88Mee88e88888MW88WUtz8

dan VarUg

JJi WJDMtNMJvbnSWa

BESTELLSCHEIN

U fccauüa cla Oratla - Prabahaft i

OEM E 1,1 . 0 CHAFT

i Jtava

und Poätii

nealaa . bca 22. Jrbrnar . obrtiD »
2 Ahr . taSarfrccalaol bee Derbaaba -

haasra . Cinlenflr . 83 SÄ:

Brauchenversammlung
der ( Eleftromonteurr nnb Helfer .

Zafltascbn anq ; I. Sortrog Obec:
U Forbsche RabrUaHanfsdic . 1 B»r »

banbe * und Brunchenangeleginheite ».

Ort _

Gonaoe Adraae .

( Xbta das

3. Verschiedene ».
Um jahlretchea sab pSnltliches Er-

scheinen wirb ersucht .

vtraata » , baa 23. Sabraar , aachm .
3 Ahr . >a « nolba vrrrtaahaaa ,

« » Uhar 8 kräh « 228 :

Lehrliugs - Versammlung
aller MetaUlchieiier . u . Galvaalseur -

Lehrliage .
Saa » aar b naag : 1. fBh aretntra

ab bir BrrasOtatrrestra Unserer hrha
liagrt 2. Ditkussion . 8 Brunchenaaga
legeuheiteu und Verschiedene ».

E» ist Pflicht aller Lehrling « M dieser
Versammlung zu erscheinen .

Oirasfag , den 23. Zebraar . nachm .
5 Ahr . in Saal 1 des Generlschast » .

haasra , Eugrlusrr 24. 23 :

Branchenversammlung
der Melalldrütker und pollerer

Groh - BerUn » .
Zagerordnung : l. Bericht . 8

Branchenangelegenhetien . �Verschiedenes .
Zu dieser Branchenversammlung , wo

flder die Siluaiion innerhalb der Branche
esvrochen wird und de»hald wichtige

fragen erledigt «erden , mafl auch der
lehie Kolleae erscheine ». Lehrlinge Kaken
ebenfalls Zutritt .

Mitgliedsbuch legitimiert .
« m Donnerstag , den 28. Februar ,
ochm. S Uhr : Cehrltagsorrsann .

laug im Sewertschaitshau », Engeluser .

DeldWe VerlmliWlevte !
viaastag . den 23 . Jabraar . abenba
S1/, Ahr . im Sihnngsfoal de » Oer .

baadahausaa , Ginienflc . 83 83 :

Die ideale BettfüUung :
Ech t chine sis che

[ Monopoldaunen1
* GesetzLgeseh . * 3 - 4 Pfd . zum Oberbett . '

i Per Pfund M. Qso�
XonopeUaimensMnatärUai »
Daunen wie alle

1 inlänäischen .

iLostio niiri(

—X — --

4 Päp » . Birkrmwerdcr
e Forsteret Slsenech ©»«atsfotft , idyllisch .
840 1020 -. 1240. - . 1700. - SR Zeilz . C. »ah .
werder . Pontaw . Wollantstr . >?ö Plw 102

H6etslldetten
5i »dlm »tr »lt� Kinderbetten ibnii , nkitr .
Kau 650 fr. Elsenmöbellabr . Suhl Thür .

Dr. med . G. Dohm
Facharzt f. Haut - u Harnkrankh .
FrOher ; Potsdamer Stralc 43b
>tzt ; Jaach Imstbaler Str . 8

Ismarck 4083 12—2, 4 —7

Verkaufesteile : Berlin N0 18

Grosse Frankfurter Strasse 41 - 42

Komplette Speise ; Herren - ,

Wohn ' und Schlafzimmer

Küchen , Einzelmöbel in ein -

fachet gediegener _Form _ufid�

bester Tischlerarbeit

AeuQerst bequeme Zahlungsbedingungen

Pbotoapparalc , Fcldsledicr
kauKn >le gut und pielswert im

Photo - SperlalhaBstfaller , Kettbnser Damm 18

Inlerieren
betagt ERPOl . O.

& Ätofl # ML yrnWO eemtWw « affnbvtfkkfg
vhn « Gewähr Nachdnidt verhsfe »

Aas leb « Set »
Winne aesallea . » ah

Nummer ia bei

Sitte Iah » A« .
ßa «tat « aas Ma Losa alelchar

■bttUaaata t sab »

IS . Zlehllngstog lg . Februar 1026 , nachmittags
ES würben Gewinn » «der ISO Marli gezogen

,0 Gewinne , » p 3000 « r 60- 243 118780 194983 284186 296081
30 «ew. nne , » je 200 « «t . 28149 82143 83828 97879 10821 »

147819 >83078 218224 283880 - 287981
42 « ewmne , » je 1000 NU. 12801 38899 33229 39428 43074

80929 86687 94647 108494 113422 128118 132841 147882 160982
900688 225613 236311 381614 261938 206302 297849

94 «ewinne ,u je 800 «1. 802 1881 6072 7949 8414 17711
22018 27747 30704 32613 42483 49999 82491 82982 83239 82637
61308 63069 93616 96931 108481 118242 119281 II942I 127893
140829 166448 I7I814 184760 164974 191Q78 193406 301818
20438 » 213681 214732 229766 230601 232139 244803 282666
260422 261019 380416 283206 384496 392280

184 «- Winne | « je 30 « »U. 2828 3032 9602 14436 17343
»1827 27063 29688 31402 31479 32649 38481 38888 42224 42830
43103 46094 48123 81968 64143 88668 88857 61606 63097 65001
65698 68681 80674 87266 87464 89298 96706 98210 102260
,102720 103688 1I00V3 111499 113947 ,12971
124831
144182
162276
186148
216494
268114

,27323
144269
163838
187428
216633
268977

127472
148186
166686
189761
221846
370166

,29113
148624
170338
197981
226810
271391

134221
183262
173369
303029
233233
373863

136903
161419
,76044
311343
280374
281460

120916
142062
164766
178801
213041
260766
286224

134661
142607
160600
181302
316108
267131
391423

291740 295088

10. ZlehnngStag 20 . Februar 1928 , «onnttlag «
ES warben Gewinne Ober ISO Mark gezogen

6 «ewinne ,n je 10000 Ml. 6324 9283 28760
2 B- wian « | U je 6000 NM. 103186
14 ««Winne , » je 3000 DU. 101208 114858 138126 138867 ,70349

226367 276747
24 «eroinn « ,n je 2000 NU 74612 76786 88038 182870 ,80037

219600 241384 342896 381174 » 67348 378209 286988
38 «ewinne , » je 1000 AI 3204 32402 38216 62349 87089 89610

66043 73406 110876 141 787 191491 197843 323789 238838 349378
» 84464 2( b( , . o 292838

74 «ewinne | ii je 800 AI. 408 ,7840 86887 87018 898,2 7,2,0
84726 91202 98860 112483 117864 128180 129964 136789 143893
144112 I 87839 172191 178388 186801 190888 195441 200325
203268 208208 212869 214048 . 236696 263882 262094 204863
276697 277699 284723 291998 292780 293612

2a4 «oornne ju je 30U 8U(. 3871 711) 0 13887 19888 21992 2729 »
28120 28770 29987 30057 33732 36752 37371 38212 40867
61945 60864 82613 86794 66812 660Ü8 71884 75338 81627
89760 93664 96086 98724 101696 101899 102293 106141

116745 118932 118960 126024 126443 128419113048
132447
148042
1641 19
181173
205962
224685
244812
257610
285032

137 199
163361
168630
192837
213684
231910
250384
264461
285288

29268 « 298823

137788
184537
171179
197879
217782
23,960
263889
2661 33
286744

138507
166070
173266
199486
218663
236929
254179
266689
» 86792

14U07U
166774
177424
300281
220480
236588
254541
,68478
286020

141132
150813
182330
,01825
22,476
241232
254864
271987
268338

142188
157688
182766
204718
222,87
24,969
256040
277746
29 ) 403

110770
130644
145249
162410
189391
206396
223469
242002
25654V
278596
292,60

Danksagung .
Stall ftatlca .

Bei der Einäscherung meiner lieben
Frau find uns von Nollegen u. Kolleginnen .
«enofTcn und Genossinnen , Freunden und
Belannte » so zahlreiche Beweise herzlicher
Teilnahme enlgeaengebrachl worden , dasj
' » UN» unmöglich ist. ihnen allen dalllr
einzeln zu danlen . Wir Hilten darum , aus
dielevl Wege unseren herzlichsten Dan «
entgegenzunehmen

Im dlsonderen aber danlen wir dem
Sprecher der Freireligiösen «emeindc .
Genossen Lenze , und der Genossin Anne «
Fahrenwald sstr ihre trostreichen
Worte bei der Trauerseier UN Krematorium
Baumschuienweg . s>74. 9

Gustav SaDalh nf linder.

Konferenz
Tagesordnung ! 1. Bortrag de»

Kollegen Ott » Zisla Uder: „ Die Wirt .
schaftttche Lage " . 2. Berdaudsangeiegen -
heilen und Berlchiedene ».

E» ist dringende Pflicht der ftsOeginnen
in dieler flonferenj zu erscheinen , da e»
sich um wichtige Frage » handelt In den
Betrieden , wo leine weibii - den Vertrauen ».
leute vorhanden sind, e>suchen wir die
flollegeu Betriebsräte , die Kolleginnen
daraus autmertsam zu machen und eine
Kollegin zu entsenden .

WU. iGold ' v . MMmleije !
miitmod ) . den 24. Fcbtoac .
mittags 4' / , Ahr . im „ Drcabcact

Garten " , Dresdener Sit . 43 :

Branchenversammlung
Tageeordnungi 1. Vortrag tiber :

» Berufsberatung " . 2. Dislussion .
9. Branchenangelegenhetien .

Die Kolleginnen und Kollegen werden
ersucht , bestimmt und pllnltltch zu erscheinen .

Die Ortauermaituna .

Äm 19. Februar verstarb plötzlich am
Herzschlag mein lieber Mann , unser
guter Bater und Großvater , der

Yalmachar

Julius Qraf
Ltchlenderg . Kronprinz enftr . 18

Um stille Teilnahme bitten
vie HinterbUebenen

Beerdigung ! Dienstag , na . mittag »
3 % Uhr . von der Halle de» Zentral .
Irledhoie » in Friedrtchsselde .

Am 17 Febr . verstarb nach kurzer
K>a ikheit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - und Graß -
vater , der Klavierardeiter

August Herkert
im 61. Lebensjahre .

Die » zeigen mit der Bitte « n
Teilnahme tiesbetrstb » an

still .

Frau klarte Hertcrt
iedit :nebst Kindern und Enkeln .

Reukälln . Elbeür . 1«. Ii643b
Die Einäscherung findet am Rontag .

den 22. Februar , nachm. 4' / , Uhr, im
Krematorium Baumschuienweg statt

DanKsaguiul .
Ss ist uns unmöglich , bei den llber »

au » zahlreichen Beweisen herzlicher
Teilnahme au dem schweren Verlust ,
der un » betroffen hat . jedem einzeln
zu danken , und sprechen wir allen
auf diesem Wege unsern tiesgesllhtten
Danl aus . 117,2

Erlner . den 21. Februar 1926

Familie Sdirever .

Danksagung .
Fvr die überaus zahlreiche und

ehrende Teilnahme und herrlichen
Kran spenden bei der Trauerscv r
unseres iieden Entschlafenen iagenwir
allen lieben Bcrwandten . Freunden
und Bekannten unseren herzlichsien
Danl . Insbeiondere danken wir dem
Vorstand der Ortskrankenkaffe Ehar -
iotlenburg . der Kollegenschast . dem
Reichsbanner der Gruppe Schöneberg .
ferner dem ZdA. und der SPD . Be»
zirk Schöneberg .

Die trauernden Hinterbliebenen

frao Klara Sdifller
und Kinder .

Berlin W 80, Hokzstraß « 12.

Heata nacht l ' /i Uhr verschied plötzlich und unerwartet
mein geliebter Mann , unser treusorgender Vator

der Präsident der Reichsgetreidestelle

Geh. Regierungsrat Paul Merz
im 48. Lebensjahrb . . ,, , . .

Settze blern xed . Veiö

Res , Her *
Luise Merz

Berlin - ChsrletteBburg , den 20. Februar 1926.
Rankestraße 8

Vor der Ueberführunsr Dach Bayern findet in Berlin
eine Tranerfeiet statt , deren Ortnnd Stunde noch bekannt¬

gegeben wird .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abseben zu wollen .



Qratls - Kostprob «
von

Dr Oetkers
Tcrachledenen

Puddings

Qratis - Kostprobe
ron

Sottl - Krone-
flelichbrOhwOrfel ,
BSffkorn , Suppen

Margarine
Mark «

�Blaubantf "

' ' ' Sst so

Leloht T*rd erbliche Wans «lad Ton Tenud auhjjeschtossen . — Men* en »bg »b« Torbe halte *.

Frisches Fleisch

Kolonialwaren
Weisse Bohnen . . tfudHpt .

Kartoffelmehl . . . . Pfand 16 ? , .

Gebrannte Gerstepfand 17pt

Linsen

..............
Pfand 19p, .

Viktoria - Erbsen . . Pfan : 20pt

Tafelreis . . . . . . . . . .pfaad20pt

Kalif . Backobst . . pfandfiSpt
Bosn . Pflaumen . . praadSSpt

Paniong - Congo - r�p « . SM

Ceyion Onala - fitM - TM Ptd. 41 *

Cold - Oranje - T«� ptaad ß21

Käse
Knbk &se . . . . . . . . . .Pfand 80 Pt

Dän . Couda . . . . . . .Pfand ßßpt
Pinn . Emmenthaler
Behuhtel ca. Mo ü ramm . . . 76 Pt

Vollfetter Brie . . pfud 66 pc

Edamer Käse . . . . .Pfand 92p ;

Fette
Margarine . . . . .— pm 56 Pt

Rohschmalz an » An . m. 68n

Gän - Tafelbntter ' �f » �! "

Qratii - Koitprobe

Rüsii-Tee
echtruif . MIichuns

Qrath - Konprobe
Ton

KonM
beeter Ersats

tftr Bohnenltaflce

Kakao

p. . . ; i' .

Ä I Pftmd

Pfl - Otolmirt .
Pn. Oclwenlflimin ' . ' �f�d 54pt

Gefrierfleisch
pf » d48pt FrlscbeSchvelneNpfe

PiLOclisenscliniorneIscli�74
«»♦♦eeeeeea eaeee

Pt

Pfand 5 3 PI

Ptaad 7 Opt

. „ �fand 64 ; 1

Frisch gebrannter _

Kaffee Rh ' fpM 2 90 Kaffee - ftt ? : £2
m. 20% Bohnenkaffee , Pfd.

Gehacktes .
Gulasch

Wurstwaren
Holst . Salamiwurst ptd . 1 70

Knoblauchwurst . . . p and 1 20 Holst . Cervelatwurstml 78

Holst . Plockwurst Pfand 1 80 Schinkenwurst . . . . .rt ° - d 1 50

» VWWW !

Fische
M A Schellfisch . . . . . . .Pfand Ißpf .

_
_ _ _ _äJpf . Grflne Heringe s ptnnd 4Spf .

OElsanlinen ' Da«
Heiiot io Gelee

Obst - und Gemüse
Wirsingkohl hou , Pfand 8pt Orangen . . . . . . . . .vat « nd45p5

totkohl hoiundt «htr , ptd. 6pc Zitronen . . . . . . . .Vaca « nd64pc

A« 1 . _
Dose Ui » doseh ' ö«42pt BismmklterlDeeoTaiaooNßßpf .

, m 42pt Bralherinfie ° » >- do . .

. . . . .
66 .

Mottwurst� UrSTSftZ 1 38

Gemüse - und
1, Dom

Cemüseerbsen . 62pl

Junge Erbsen

. . . . . . . . .

65pt
Gemischtes GemQse 75pl
Gem . GemQse mitt «uau 98pl
Erbsen mit q - k * » « « « . . . 70pt
Erbsen aUtteU�B . Kara «l «n86pt
Erbsen « n , » « kmmmi 1 ' ®
Karotten dpwohnma «. . . . 85pt
Junge Karotten

. . . . . .

60pt
Junge kleine Karott 75pt
Stangenspargel «xtn . . 298

Stangenspargel Ntrivt 2 90

Stangenspargel « t « * . . 267

Stangenspargel mmai . . 290

Stangenspargel « <« . . . 2 ' 8

Stangenspargel dat ». . . 1 ? »

Brechspargel eit «

. . . . . .

233

Obstkonserven
Ii Dow

Brechspargel 228

Brechspargel amai 2 ° °

Brechspargel dan «

- - - - - -

1 ®°

Brechspargel ohnaKajM . 1 * ®

Brechspargel dba�ma . l1 ®

Junger Spinat 44pt

Junge Konlrabii . B«iMffc . 49pt
Brech - o , Schnittbohnen 63 PC

TomatenpQree

_ _ _ _ _ _ _

6Sn .
Tomatenmark 78pt

Pfefferlinge

. . . . . . . . . . .

88pt

Apfelmus 55pi KürbisßSpt

PTlaumenv . PrßSPL ' j�rTSpt
Preisseibeeren

. . . . . . .

85pt
Kaliforn . Aprikosen . . . . I45
Birnen ■, Fmcht . . , 1,0000 45pt
Stachelbeeren . . 52pl

Unsere

HODELLHUT -
AUSSTELLUNG

für Frühjahr und Sommer 1926

ist eröffnet
Wir zeigen Pariser Original - Modelle sowie

Kopien derselben und eine grosse Anzahl unserer

Im eigenen Atelier angefertigten Modellhüte

Leipziger Str . « Alexanderplatz

' MllllllllllllllliillllWülllim !!! !�1

Pflaumen n.
Jolxannlstoee -

rettfErdbeerent Et mer ca. 2 Pfund U ren , Eimer c>. 2 Ptd.

Aussergcivöhniich billig !

Konfitüre��i "
reii . Erdbeer «i . E( tnerca . 2 Pfund ■ ren 85 pt

Weine vom Fast In unseren bekannt
ffuten Qualit -äten :

flPfEiWpill herb , für Bowlen - RfiClll
awecke u. zur Kur an empfehlen vora - ty

. . . . � 40 elnsehi ßtener - ,

_ _

5 LlteP « W und Flasche 9 Liter
PrtlM für eblge FtMvein « Teratchca

relntBowlen - n. TischTr .
50 einschl . Steuer

1 und Flasche
lieb elaiehliettlich

Steuer und Flaache. Fla »chen werden ■ 1e h t lirflckgenommen .

Hetdelbietwclnsa�nndkrifügend ' itFL 75, b. iorL 70. b. 25 n . 65 Pt
BoieilohönoisSBeniBin son , „ _ _ _ _, , _ _ _. .
wundervolle Qualität . . . . . . . . . . . . .9| | F1 W, b. lOFl oö, b. 2ÖFL 75Pt
EtmbBflr- n KlrscbMfl m. bwt . a»n>»»d« « rnnt H» n 85 Pt , 1, fl I45
DenUCbBr WBlBbrtnd - fBTUhBltl T»T*arL QstL �,FL l44 HtFLJ79
Die Fiascbenweinpreise verbtehen Bich ohne Steuer Und Flasche

Ferner besonders preiswerte Angebote In

Tafelweinen ». Originalsewächsen
In wnsfrnr KonfltOinnabtoilungi

IgeinsthsksIadB 100 ; NlIchnihokalBdB 100 1imdlBdick mtt 1
tUXgr - Ltt , sru . i 1 lOb- gr - TIU STfL J I Sctionolaue . Pfd. J

[ 40

In unserer Hausselfenabtellung :
VacblkBrnUilB sehneweisa . Bdelkera , Stellig . Biege] ,
Duppe' riegel , e*. 200 g . . . . . . . . . . . . . . . . .Z4Pt , c *. 7U) g . . . . . .BSP, .
iBmSBlfB gar . rfln , Doppelrieg . e». S00g17pt ,Blo <kBtllct,ca,400g32pf .
Palmöl OOencbalB guuitlert retn . . . . . . . .3 Stock fc ev 2S0g 60pt .

EIMn- SchmlflrsfliiBk���pjnn��Sp�i�pjdjgimM��usiT��j��

HERHAMM
' UleAAcocA &ru tät , cUz . tu/ajis

TELEfU NIKE N - LAUTiPßECH ER - BOHRE

ß. E. 1 54
uHAoLwi rlitnAaMÄt' 4SAH,!

/ #

onder -

Verkauf

Ä Tisch - . .

nifflflllilecKen
VntJ \ \ Zt » Webiehlern

weitunier Preis !

leppidic
Brücken , MöDßlslol e

Gardioea . BeiiflecEen

Ri€S€n,ad €ro », ' l "yl . . .

msiTepDi�dBeziÄöS
Emif

L efivre
« . m. b. H.

Berlin S Seit 1882 nur

Oraniensir . 15S

Wir habeD keine FiUaleo !

— | Fen»Dr. Morl(zDl. 235.
u

Verkäufe
CiBgtrfcsfcbin , ftaiumofdiinen , fltine

Sinnet 25 . —, 35. —, aedvaucht «. Schreine ,
Schleiermacherstraft « 11. _ lfi32 *

BtciMenae ( Richler - PrSniNon ». Staiec
iwits - SoIbflinFcberhaltet . Suctaubefcar, »
haus Sinbncr Neukölln . ftaifer »
Sriebfich - Strofte 55/37. _

"|

Sreicöbrcnappatate 30 Mark , Stnei -
tötirencoparatc 25 Mark . Vierrölirrn »
avvarale 05 Mark , erste » ffabrität .
Radioladen . Alt « Iakabstrast « BB.

Sänlefedeen . füllferilae . auch un-
aeristene . au » erster Sand . Paul Da«,
«low . Wrl e/ien ( Oderbruch ) 40.

Drefceallen - Telchke. Leistunaskllbiaste
Kveiialfabrlk . Nollenumwandluna . Waft.
«annktr . 3, nah « Landsberaer StraK «. '

Telpabluna . stinberipaaen .
Telliablu »«. Pupvenwaaen .
Tell,abluna . Metallbet , stellen . Ball .

Grone HrankfurlerstraKe 47. « aenübee
Markusstralle� _ »

Scfaktäbec , Eeiteroooen . «etnen ,
Kandwaoen aller Art . Globus , Pres -
benerklraOe 55

Teil,ablui >o. Garbinen . Slore » Bett .
decken. Eleoobecken Diwandecken . Zeo>
piche und Möbel ieber Art . aerinoe Än»
»abluna . beauem « «bnabluna . Möbel -
Hau » Luilenstadt . «Sveuicker Str . 77/78
Scke BrUckenftraHe .

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Teppiche . Diwandecken . Dl ichdecken.
Belivoeleaer Löuferftoffe . orachtvoOi
Auowabl . eriro billige Seleaenbeiten
Elidier VoisdamerstraK » 100 >

Leltipinbelbeebbiinke von 200 . — an,
Mechanikerbiinke 100. —, qroher SHaper
250 . —, Eilulenbobrniaschine 100. —. R«.
Doloct - , Lobelmasch Inen . ( It «ntecpreiten
fpoltbillifl . Weift , ffischerstraftc 31. Teil .
zahlun «.

BetrirbeaustBsun «. Berkneuamaschi
nen billiast . Offerten unter st. 23 on
die Lauotezved iI io n Borwärt ». _ KSSSb

TH- m- , Nöbmaschinen - Eve,ialk >au«.
Dkaff, Dbönir . Ildler . Teiliahluniien .
Reparaturen . Lothrinarrlrrafte 80.
Norden 8031.

Teppich «, prima WollauaNtät , 200
mal 800, 48. —. dufte . Erimmstr .

«anarienhäbne . prima Sänaer , 8. —,
Weibchen 80 Piennia . Mundstock , Iha -
mistoplafc 4. am streuibera .

SekleiduniiZilüel ' f , Wdsche us «

»ereiutate Lerrenaarbervbe wie neue
Iacketlan�llge . Rockpoleio/S . Gesell .
ichal »»an,lli >e lau » l - ihweisel verlaust
spottbillia «leranderstraftc 28», doch-
parterre . »

Lerrengarderoben Gefell -
»oftsgnillg » füt korpulent » Sfiguten

staunend dillig . Noft. früher Mulack -
strafte , seilt vormannstrofte 25/20 und
Moriannenstraft « 28, _

•

Getragene Kerrengarberefc «, tadellos
erhalten . Seleaenbeilskäukr t » Belg .
waren , aroft « Auewahl , billige Breis «.
steine Lombard wäre . Seiddaus Spiegel .
Dhauifeestrafte 7. '

«rackoerleih - Institnt . isri «brich straft «
122—123 , gegenüber Oranienburger -
strafte . »

UesghällstearlläulS

Är r kieugda nd lun g, Laden , 3 stimm er.
stüch « und Lager , Laufgegend , ausdeh -
nung »föhig , preiswert tu verkaufen .
Offerten 10 Borwiirtsspebitiou LoufiUe :

14715. _

sthle ' » — Möbel — ffobriflaoer
SW. 68, ifriebrichstrafte T. Speiselim .
mer . 1,60. Eich « mit Mahagoni . Büfett
mit ffaeeitegläfern . handaeichnikt « Ruft -
baum - Maierung . 235 . —. _

Ihle ' » - Möbel - stabriklaaer .
SW. 68, iVriedrichstraft « 7. Schweres
Lerreniimmer , reich aeichniftt . 1�0 breii
Eich«. Diplomat «II aestochener Blatt -
kante , schwerer , runder Tisch. 2 Rind -
lebrrstühl « und Armlehnsessel . kvmplelt
aebeiit . nur 330 . —.

_ _

ploO im
Sutgehenfce » Mi Ick? und stolonial .
arenacschäft sosor! kronkheitsl

oerkausen gegen Wohnungstau !
8 stimme ? und 2500 Mark , möglichst
Westen . Stegllft . Schstften straft « 27.

Möbel

Demhifter » Möbel - Nieberlagen . August¬
strafte . nur 47/47», und Lohen , o/lern -
dämm 196. Schlaf,immer . echt Sich«.
grofter . dreiteiliger AnNeideschrank mit
stristalliviegel , Waschtoiletle mit weiftem
Marmor , schwere Betten mit breiteili¬
gen Drellauflagen , Sobellnftllhle . kam-
vlett 550 Mark . _ __ _ _

Dembifter , Möbel - Niederlagen . August -
straft «, nur 47' 47, . am Rosenihalef Tor .
und Loden , ollerndamm kW. Scke
Uhlandstrafte . Speise , immer , «cht Giche.
Büieii mii stristolllviegel . Standuhr ,
Dimbamwerk , schwerer Au,,ugtisch
6 Lederstllhle . komplett gebet, », 270. —.

»embitier » Möbel - Niederlggen . August¬
straft « 47/47». Kauonummer beachten .
Roienthaler Tor und Sahen , ollern -
dämm 136. Eck« Uhlandstrafte . Zvetie .
»immer , echt Eiche, innen Mahaaoni .
moderner Vilrinengussat, , m» «riftall -
i - eetten , volle Türen und Silberkasten .
Maserauflaaen . reichgeschniftie aparte
streden, . schwerer Aus,ugtisch . 6 Leder -
stühs «, kompieit gebei,t 125 . —� Mark .

Dembifter » Möbel - Niederlagen . Sahen .
»ollerndamm 136 und Auguststrafte , nur
47/47». Serren , immer , echi Eiche, innen
Mahagoni . Bibliothek Mittellür mit
stristglliaeetten . reiche Bildhauerordeiten .
grofter Diplomat , runder Serren , immer -
tisch, schwerer Armlehnstuhl . Rindleder -
stühl «. komplett gebeilt . 335 _ Mark .

Botentmatraften . AuNegemniraftrn . Me-
lgllbetten . Ehaifelongue «. Walter . Star -
garderstrafte achi,ehn . Sp«,ialgeschöft . '

Gediegene Möbel . merF den Saft ! -
baut Gleiser . Alergnberplatt . Alerander -
strgfte� «2. _

_ _ _ _ _

Teilnohlnng . stomolekl » stimm er. Ein -
»elmöbel bistig . Wenger . Marstliu ».
strafte 6 lAleranberpiaftt . Grofte iirrank -
kurierstrafte fechsunbfünf,ig . »

IeN »ahln » g,kuIant� Möbel - M/kch . _
«

Tftitoablnns . billig Röbel - Misch . _•
Teilzahlung . reell . Möbel - Risch

Gräfte lsronkkurt er strafte 45/46 »

Möhellpeicher . Neu « und gebrauchte
Möbel . TeiUahluna obne Aufschlag .
Lllftowstrafte _35. Geöffnet _bi » 7�_ >

Iiil,ghluna . Möbel ieder Art . G»-
ring » An,gblnna . beaueme Adliahlung
Möbelhau » Luiienstabt stöpeuickee -
strofte _77/78. Ecke Briickenstrafte . _ _ •

Schreibtisch «, Ruftbaum , Giche, billigst
direkt Tischlerei , Weiubersoweg 22. »

Ankleibeichrftnk », breitem «. 30 . —. mit
aeschlifsenem Spiegel 120. —. Bettstellen
48. - . BlUschiosg ». «! n,elmöbel . stah .
lung »«i3eichterung . Stein , nur An»
klamerftraft « 20.

ÄÜStfttn, ! »«. Neu « sourniert « An.
kleibeschränke mit Spiegel 105. —. neue
englisch « Bettstellen mit Kedeiboden
und dreiteiligen Auflagen 50. —,
Nachttische mit Marmorplatt « 10. —.
Blüschsos » 40 . - , Diplomaten 48. - ,
Eäulendlifett 70. —. neu « Küchen. 102
breit . 88. —, Gftiimmrr . «cht Eich«. 160
breit , komplett 340 . —. Niesenauswahl
in Ieder Ausführung . Möbelhaus Gott -
lieb . Rügenerftrafte 13, Bahnhof Oe.
iundhrunn - n. _ _ '

Gelegenheit . Kiriderfchrank 18 . —
Berlik « 15. —, Waickiioilette 15. —. fftgnl -
surte ? Schreibtisch 25 Mark . Sofa 10. —.
Küchen 24. —. Möbelhau » Gottlieb ,
NUaenerstrafte brel,edn� _

Ehglselonguebecke » 3. —. wunderbore
Wandbehöna » 0. —. Bappelallee 12. _ _ >

Schlaschgilelonane ». Bettchaiselongues
Ehaikelonguesbecken 3. —. Wandbebönge
5. —, Bolrntmatraften 10. —. Bolsterons .
lagen . Dochenabnabluna 0. —. Bapvel -
alle « 12: Pankow , Schmibtstraft « 1.

Metallbette » mit Auflagen 20. —.
Bavoelallee 12: Bankow . Schmiblstr . 1.

G«l »K«nheIt, »i >geb»te . Speisezimmer
<00. —, Stonbuhren 110 . —. Ksiibfofg »
120 . —. Klubsessel 00. —, Glasuilrinen
120�- . Dielengarniwren 68 Goldmark .
Möbelbai , , Kamerling . Kastanlenallee 56.

Möhelkrebit und bar an iedermann
Nein « An�rblung . Görisch . Sirglauer .
olaft 1 Schlestscher Bahnhof _

*

Tobesfall - bashee vre knick« 1 Schlaf .
Zimmer . Büfett . Sofa . Schreibtisch .
Lüfte. Köpenickersiraft « 60 - 01 M.

120 Köchen, neueste Mobelle all » Grö -
Ren, Au,sllhrunn »n und Sforben . stellen
wir enorm bissig ,um Einzelverkauf
schon von 188 Mark . Auch Einzelteile
»"* GwSniun « . Beestner MöbeTiau »,
Morit Sirschowi », Südosten . Skalifter .
strafte 20, Sockbahn Koitbusser Tor . _

Lava - n Krebit gewZH' en wir sthnen
bei Anschaffuna put aearbeiteter
Svsise , Immer . Ke«- en >! mmer. Schlaf -
Zimmer . Küchen Einzelmöbel in 3tuft .
bäum . Eich«. Mahgaonl . Tevvtche Bor .
«leren . Decken. Löv' erOokk«. Mstftia «
Brr ' se . Moabi «rr kreditbau, . Turm .
strafte O. ein « Treppe . _

'

«Zfgschsofg » 45. -—! Kleideesvinden
Wös�espin�en 26 —, Ehaifelonau » 22. —,
Betstellen . Ma traft « 18. —, Wa/chfoilelen
Na»ttisch « 10. —, Anszsebtisch « 2! . —.
Stsths « Z —, kstcheneinrichtung 40. —.
Möb « ' perfand nach aufterhalb . Sellin .
Garten strafte 20. •

Musikinstrumente

Aign », preiewer ».
Link Brunnenstrafte öS

kiaviermach «,

Mietpiano », teilweise Kausanrechnuna
Teilzahlung , Bahrt , Souptstrafte 1. Ecke
Brunewaldstrafte . »

Dia »»», prächtig « Instrument «, h«.
gncme Kahlweise . Sachter , Oranien¬
burg erstrafte� 42. _

*

D>g»o», Quolitöt »wgr « au » «igener
ffadrik , irlügel . Sarmonium » . grofte
Auswahl in jeder Breiologe . Iahlungs -
«rleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltershork . Rllniftraft , 10. nahe
Aleranberolaft . _ _ *

Verschiedenes

» rammophon 10 . — an . Schallpia , len
0. 00 an . Blatten um tausch , Reparaturen ,
Srsafttelle . _ _Köpenick « rstraft « 183».

Areyopho » ieftt nur R. 4, Shausse «.
strafte 40, I. Etage .

Trepophon . bar neue Sprechapparat
mit Doppelton , nnvergleichlich mit an -
deren Dprechaoparaten . direkt ab Sa-
brik . Beste Werkeinrichtvng . 3 Jahre
Garantie . Geringe Anzahlung . Neinste
Rate . Schallplatten 20 Stück 20 Mark .
Bersäumen Sie nicht , stch von unseren
Ouosltöt »apparaten und billigen ifabrik -
preisen ,u überzeugen . Sprechavparate .
Bau- Gesellschaft Kreier u. So. . R. 4.
Chausseestrofte 46. 1. Gtag «. Unter -
arunbbahn : Station Schwarftkopks straft «.
Strafteirbahnhalteftell «.

Fahrräder

Tandem », Teilzahlung . Kraus . Graft «
lsrantfurterstraft « 02.

Kaufgesuche
stahngebiA «. Gdelmetalldruch . Queck.

stlber . > Kinn . Blei , Süberichmel, «
Ebristianat . KOpenickerstracke 20» lMan .
teusfelstrafte ». _

*

Vertrauensvolle Auskunft jsraucn ,
Mädchen . Langjährige Erfahrung sär »t -
licht . Wolfs , Bienerftrafte 20. Bor -
tol 111�2 Treppen , vörlifter Bahnhof . '

Dampswalchanftalt . Merkur ' , jhronl .
surier Allee 307, Köaiastat 2820, wäscht
jede Art Sau »- und Leibwäsche scho¬
nend und sauber ohne Anwendung
scharfer Mitteü _ Abholung täglich . *

Anip»lllern »a. Matraften , Sofa , 0 . —
an . Ganst «, Isignseckgftroß « 18. Sum -
boldt 8731.

Vermietungen
Mielgesuche . . .

UgHeride » kauft Linienstraft » 3»

Unterricht

Berlift Schoo! , ssremd « Sprachen . Leip -
zigerikrafte 128». Eck« WilHelmstrafte .
Tauenftienstraft « 13». Einzel - und Iirkel -
unterricht . Eintritt ieber , eit . _

•

Schnelltnrle . Enaiiich - isranzöstsch .
Deutlch . Korrespondenz . Auslands .
studlum . vrbanstrafte 170. _

«iniöhrigknrle . Bolksichlller . ( tfoln -
stiher . Urdanürafte 170. _ «

Buftknrse . Brwatichul , für Damen .

Suft
von Therese Baruch , geb. Simon .

iarkargsenstraft « 18. ffreiprospekt . _ _•
Xsu , fnrfe . Einzelstunden . Ztegehr

»iltner »botf . Gllnftelstrafte 42. lldland
2638. _

»
Fröbel - vbeeli ». Institut . Drioar - Saus .

baItung »schule . Inhaber Seinrich Bol -
lak. Berlin , «ilhelmstr . 10. Best « Au».
bildung i » allen ssächer » der Sau ».
wirilchait . Suknahme an jedem Mo.
» at » 6 <gmn . H

Tausche 3 stimmer , Küche gegen 1 oder
2 Iimmer , Küche. zriedrichsNafte 54.
vorn IV. _ _ _ _ 16335

Alleinstehend « Plötteri ». st», wünscht
«ine kleine Portierstell «, BMa oder der .
aleickxn . TgZisckrwohnung porhanden .
Chiffre B. 18. Borwärt ». Filiale Mar -
kusstrafte 30. 17' Z

Arbeitsmarkt

Slclienangcbote

Toschrutöcherperlaus an Drtpaie .
20 Mark Betrieh - kapltal . findet ieder
Sristenz . Behrendt . Reu » Friedrich .
straft » 00. _ IMlb

Sereenfrliene . erster , girier Bubentoos -
schneidet , gesucht . Bewerbungen mtt
Altersangab » und Lohnansprüchen unter
S, 20 an die E,peditwn diese »_BIallez .

tftchtigez SInii «»»» gesucht . Bewer »
düngen unter I . 121 an Gerstmann »
Annoneenburoau , Alexanberplaft 1.

v r sofort 2 lach »»«, unverheiralet «
c>ck »druck «r . die selbständig gemew .
schgiiiich arbeiten lönnen . Dieselben mlluen
mii allerlei Ar«eiien in der Lichtdruck »
dranche , iowt « Phoiographie , Kopie. Bräpa -
rterung u Druck oerlraut sein. Anrioort an
>»»»>, l - , »»rf lzll -et . Kor, « » » » » « » c ,

84,31 Sirandgade 38.

Technische Dripatschule Dr. Werner
Regierung ». Baumeister . Berlin N- gn -
derstrofte 3. Maschinenbau . Elektro »
lechnik . Sochbau . Abendlehrgäng «.
Taaeslenraänae .

«iniährigen . «biwransialt sBolk ».
schüler , Abendkurs «) . Direfor Dr. isackes.
mann� Sol >en »oll «rnl >amm 138 . �

_ _

Englisch . Einzelstund « 2 Mark , »wan -
iig Ighre London� Sasenheid « 4173. b

Technisch « Privatschul « von Ludwig
Barth . Inhaber und Lei ' er Diol . - Ing .
» ermann Laase . N 4. Chausseestrofte 1
lOranienburger Tor ) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik . Taaes - Abendichule . Ba-
ginn bar neuen Lehrgänge : April , Lehr -
plan V. •

BeiberBiriekundichgstgut etn -
gesührier . ehrlich arbeilender

Vertreter
Ar meine SplrUnoieiifabHk

gegen angemessene Prooiston gesucht .
K. Clam « . » aclenbni g« t Str . 12 IS

StelleDansehote

|
flilu In »afwlrts [
tusteSeaditQQgi

iasAinEDsetm
Lii otype , lüchiij .
auch i Berechnen

, ■u- hl La, erkane 72
1 — Postami O 32.

Einem Teil der heutigen Studtanfigg »
lieg » ein Exmupiar der bekannten ill ».
strterten !fg>»IIienjeitschrt >t . . vi « Bloa .
PMUg - VVoei, «. . bei . Diese beliebt «
Wochenschrist wird dei » Einkons », »
I Pid . Feintostmorgarin , „ Blauband " ,
b' « >» all «« L. densmittelaeschäften u -
huttlich ist , kostenlos verabfot t.
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Lohnpolitik »Reparationen » Krisenübenvinüung
Die Irrlehre von der Notwendigkeit der Lohnsenkung .

Dam 50 » fcmfrtd « md aftn , Mai » et , Untmieijmer otxr da

literarischer Vertreter de » Unternehmertum » dt « tausendmal gehört »
Melodie anstimmt , daß an der Not der deutschen Wirtschaft die hohen

Löhn « Schuld seien und daß es nur einen Weg zur Ueberwindung
der Krise gebe , nämlich die Senkung der Löhn « , so liegt kein Anioh

dazu vor , sich jedesmal von neuem mit diesem Problem ausein¬
ander zu setzen . E » genügt dann , achselzuckend mit Heinrich Hein «

zu sogen „ich kenn « die Weise , ich kenne das Lied , ich kenn ' auch
die Herren verfosier . . .

' Wenn vir uns aber heute mit der

Frag « aach den Z uf ammrnhängen zwischen Lohnhöhe und Urft «
wieder einmal befasse » »ollen , so liegt der Lniah dazu darin , daß
neuerdings zwei Wirtschastspolitiker von Rang , die zwar beide auf
dem Boden der kapitalistischen Wirtschaftsanschauung stehen , aber

auch beide über den Verdacht erhaben sind , einseitig Unternehmer -
interessen zu oerfechten , den Rufern nach Lohnsenkung in der Praxis
mit theoretischen Begründungen beigesprungen sind , die nur zu gern «
von den Praktikern der Lohnsenkungspolitit aufgegrisfen werden .
Der eine dieser Wirtschastspolitiker ist der englisch « Rationolökonom
I . M. Key ne » , der in einem Aufsatz über die Aussichten des

Daroes - Planes die Frag « der deutschen Lohnhöh « berührt hat , der
ander « ist der Wirtschaftspolitiker des „ Berliner Tageblattes '
Dr . Felix Pinner , der in einem Aussatz über die Wege zur
Krisenüberwindung , wenn auch mit gewissen Borbehalten , für eine

Senkung der Lfön « ai » Mittel zur wirklichen Krisen Überwindung
eintritt . Wir wollen uns mit de » Gedankengängen dieser beiden

Aufsätze ousetnandersetzen .

Keyue » , der Führer im Kamps « gegen dm wirtschaftkichm
Widersinn des versa iller vertrag « » , betont in seinen neuest « Ar¬

tikel . daß das Reporatlonsprvblem nach seiner Auffasiung ein
Problem des Reallohnes der deutsch « Arbeiter sei . Reparation «
seien nur durch Exportüberschüsse zu erziel «, Exportüberschüsse sei «
aus die Dauer nur möglich bei Einschränkung der Lebenshaltung
der deutsch « Ardeiter . Di « jetzt herrschend « Arbeitslosigkeit de »

lrgchtet Keyne » als da » Ergebnis eine » Versuches mit der Mechode
der Kreditbeschränkung , die Preis « und Löhn « herabzusetzm . Es sei
denkbar , daß dies « Methode bei der Herabsetzung der Löhn » teil -

weis « erfolgreich sein werde . Da » Transserkomitee brauch « aber zur
Verwirklichung seiner Ziele eine Komdlnatton von niedere »

Löhnen und gutem Seschästsgang . Die Methode der
K rebitbeschränkung werde kaum beides zugleich herbeiführen können .
da » Könnt « werde oielleicht gezwungen sein , den Angriff auf die

Löhne aus direkterem Wege zu unternehmen . Ein « Ziompagn « der

Westmöchte zu dem ausgesprochen « Zweck , die Lebenshaltung d »

Mitteleuropäer herabzudrücken , würde der kapitalistisch « Sache

wenig förderlich sein und könnte den Mächten der Unruheim

Osten die Gelegenheit biet « , aus die sie warten .

Der letzte Hinweis de » Keynessch « Artikel » beleuchtet klar , worum

es sich für d « Autor handelt . Er will nicht etwa einer Herab -

drückung der deutsch « Löhn « das Wort reden , sondern er will die

Siegerländer vor einer Reparationspolitik warnen , die zu
dieser HerabdrückUng der Löhn « nach seinem Dafürhält « führ «
müßt « und die politisch « Unruh « zur Folg « Hab « würde . Diese

Tendenz des englisch « Rotionalökonoms könnt « an sich dem beul -

schen Leser nur sympathisch sein , wem nicht dies « international «

Diskussion m Deutschland parteipolitisch von d « Gegnern der Er -

süllungspoltttt und wirtschastspolitisch von den Interesientm an der

Lohnsenkung ausgeschlachtet werd « würde . Richtig ist an der

Algumentation von Keynes ohne Zweifel , daß Reparationszahlungen

durch Ausfuhrüberschuß nur möglich sind , wenn es der deut -

scheu Produktion gelingt , durch niedrige Preise ihr « Absatz

an ausländisch « Markt « zu vergrößern . Die Frag « ist nur . ob

die « tsprechend niedrig « Preise sich wirklich nur und ob sie sich

überhaupt durch schärfftm Druck auf die Löhne erziel « lassen .

Keynes eslbst weist darauf hin , daß ein « Kombination von niedrigen

Löhnen und gutem Geschäftsgang notwmdig wäre . Dies « Kom -

bination ober gibt es nicht . Schlechter Geschäftsgang be -

deutet unzureichende Ausnutzung der Produk -

tio usanlagen und infolgedesi « höhere Produktionskost «

auch bei niedrigen Löhn « . Guter Geschäftsgang , Senkung der

Produktionskostm durch volle und rationelle Ausnutzung der An -

lagen ist aber nur möglich . w « n neben dem Streb « nach er -

weitertcm Export ein kauskräftiger innerer Markt vor -

Hand « ist . Das heißt nur dann , wenn sich die Produktionskost « .

senkung durch Rationalisierung , durch Abbau ungesunder Gewinn -

spannen und falscher Unkosten vollzieht , aber ohne «in « Unter -

grabung des inneren Marktes , wie sie ein « Lohns « kung notwendig

zur Folge Hot . Nicht mit unmäßig gedrückt « Löhn « und « t -

sprechend verminderter Produktion , sondern nur mit aus¬

reichenden Löhnen und aus der Grundlog « eines « t -

sprech « d erweiterten inneren Absatzmarktes kann D« ffchlond die

Exportsähigkeit erlangen , die in der Tot notwendig ist , w « n die

Gejahren , die Keynes in der Zukunft sieht , vermied « werden sollen .

Indem wir beton « , daß aus keinen Fall au » der Notwendigkeit der

Exportförderung ein Argument sür die Lohnsmkung folgt , leugnen

wir nicht , daß die Reparationsverpflichtung « mit ein Grund dafür

sind , daß die deutschen Reallöhne unter dem Stand der «glischen

und der amerikanisch « Reallöhne liegen . Die Differenz , die heute

zwischen dem durchschnittlich « deutsch « Lohnniveau und dem durch -

schnittlichen englisch « Lohnniveau , von dem amerikanischen ganz zu

schweig « , besteht , ist aber so groß , daß viel eher von der Mög -

lichkeit und der Notwendigkeit einer Lerringe -

rung dieser Differenz zu sprechen ist , als von dem Er -

sordenns einer weiter « Vergrößerung de . Abstände » durch Druck

auf die deutlichen Löhne .

Demi wir mm mm dem Auffatz 00 » Dr . Felix Pi » » » r zu -
wenden , so scheint e * an » zunächst notwendig , daraus hinzuweis « .
daß das von ihm wiedergeg ebene statistisch « Material unsere » Er -

achten » die Entw - ickelung der deutsch « Ahn « g ü n st i g « r darstellt ,
al » es der Wirklichkeit entspricht . Auch nach der Pinne r�ch « Dar¬

stellung ist die Auswärtsbewegung der Tarfflöhn «. die bei dem Aus -

gangspunkt von einer anormal niedrig « Basis an Goldmark noch
der Stabilisierung , wie auch Pinner anerkennt , unbedingt erforderlich
war , seit etwa Oktober v. I . zum Stillstand gekomm « und die Aus -

nahm « , die oielleicht bei der « tn « oder ander « minderbedeutsam «
Arbeitertategorie zu verzeichn « ist , ist entweder darauf zurück -

zuführ « , daß es sich um Gewerbe handelt , in den « «ine besonder »
günstige Konsunktur vorlag , wie bei d « Brauereiarbeite « oder daß
es . sich um Gewerbe handelte , bei den « der Ausgangspunkt der

Löhne noch besonders niedrig lag . Außerdem ist darauf hinzuweisen ,
daß auch bei unverändert « Tarisstundenlöhnen sich in der jüngst «
Zeit vielfach die Einkomm « mancher Arbeitergrupp « durch Der -

schlechterungen der Akkordbedingungen tatsächlich ge -
senkt Hab « . Jedoch leg « wir auf dies « Einzelheit « romiger Wert .
Das Entscheidende scheint tra » die Frag « , ob nun wirklich ein Lohn -
abbau , d « auch Pinner nur in mäßigem Umfange überhaupt für
möglich hält , der „richtige ' Weg zur Krismüberwindung wäre , das

heißt der Weg zur Verringerung der Zahl der Arbeitslosen . Wir
vernein « diese Frag « und komm « be , der Begründung unserer
Auffassung wieder auf die schon in der Auseinandersetzung mit

Keynes betonte Bedeutungder Absatzgröß « , da » heißt de »
inner « Marktes für d « Produktionsumfang zurück .

Wi « all « Kris « der kapitatisttsch « Wirtschaft , beruht auch die

gegenwärtige Krise auf der Absatz st ock » ng . Warenmenge mal

Preise ist größer als die Kaufkraft am Markt « . Die Stockung kann

erst überwund « werden , wenn da » Gleichgewicht wieder hergestellt
ist . Die Erweiterung der Produktion kann erst eintreten , wenn die

Kaufkraft da » Uebergewicht hat . Da » um die Kaufkraft bei Arbeit « .

losigkeit und Lohndruck weiter sinkt , s» kann da » Gleichgewicht nur
von der ander « Seite hergestellt werden , da » heißt durch Preis -
senkung . Die Preissenkung wird zunächst erkaust durch Verlust «
der Warenbesitzer im Augenblick der Kris «. Sie kann dauernd nur

aufrecht erhalt « werd « durch Anpassung der Prod » ktion » .
tosten an das gesenkt » Preisniveau . Aber nur dann hat dies «
Anpassung der Produktionskost « den Erfolg der Markterweiterung .
das heißt der erhöht « veschäftigungsniöglichkeit für Arbeiter , wenn

sie nicht durch Lohndruck oder Ausschaltung von Soziollast en , son¬
dern durch Rationalisierung de » Produktion « - und Verteilung »-
prozesie « erfolgt . D « n der Lohndruck verengt das innere Absatzfeld . Die

Produkiionskostenininderung ist aber abhängig von der Ausdehnung
des Absatzes und damit des Produktionsumfang es . Exporterweiterung
gedeiht fast überall nur dann , wenn gleichzeitig das innere Absatz -
selb ausgedehnt oder mindesten » nicht weiter eingeengt wird . Des -

hall » ist der richtige Weg zur Krismüberwindung die Beseitigung aller
d « Preisabbau hemmend « handelspolitisch « Maßnahm « , Druck

auf die Preise und Förderung der Rationalisierung in der Produk -
tioo und im Vertrieb . Rur ein « auf dieser Grundlage erweiterte
Produktion wirb auch die Arbeitslosigkeit wieder aufsaugen , nicht
aber ein « Produktion , die durch Lohnsenkung auf der ein « Seite

zwar verbilligt werden mag . die aber dies « Vorteil auf der ander «
Seite durch die Verkleinerung de » inneren Absatzfeld «» sofort « teder
verlier «.

In Amerika sind sich längst weite Kretse de » nnteruehinettun «
über diese Zusammenhänge von Lohnhöh « und Abfatzenveiterung im
klar « . In Dmtschland neigt man dazu , diese wirtschaftliche Ein -
stellung der techmsch fortschrittlichst « Amerikaner gerne zu über -
seh « . Wir oersteh « es . daß Unternehmer um chres Prositonteile ,
will « niedrige Löhne Leben . Wir müssen e » aber ablehnen , Lohn¬
senkung « ois „richtige ' Wog « der Krisenüberwindung und der

volkswirtschaMch « Gesichtspunkt « anzuerkennen .

Vle /lrbeltslofigkett steigt Veit « .

Auf dem Berlin « Arbeitsmarkt ist die Verschlechterung
im allgemein « oorherrschmd geblieb « . Wenn sich auch da » Tempo
derselb « in einig « Nein « « Derufszweig « verlangsamt hat ,
bleib « diese Erscheinung « jedoch bisher noch ohne wesentlichen
Einfluß auf die Entwicklung d « Leschäftigungsverhältnisie . Di «

Steigerung d « Arbeitslosigkeit mit annähernd 10 000 der

Berichtswoch « gegenüber 6000 der Vorwoche läßt deutlich d « ort -

schwindend geringen Einfluß einzeln « Besierungserscheinung « auf
die Gesamtlage erkenn « . Wenn auch durch das gegenwärtig offen «
Weit « auf eine Belebung d « Bautätigkeit , soweit ihre För¬
derung nur von den Witterungsverhältnissen abhängig ist , gerechnet
w« don kann , ist sodoch hiervon ein « entscheidende Wendung für d «

allgemein « Arbeitsmarkt nicht zu erwart « , da die maßgeben -
den Berliner Industrien noch immer nicht mit B e -

triebseinschränkungen und Stillegung « zum Abschluß ge -
langt sind . Hierbei sind auch Angestellt « in hervorragendem Maße

mitbeteiligt . Die Zahl d « st ellenlose » Angestellte » mit

rund 30 000 bedeutet demnach rund 15 vom Hundert Anteil an

d « allgemeinen Arbeitslosigkeit . Hinzu kommt , daß auch die Land -

Wirtschaft noch nicht wesrntlich mit dem Abruf von Arbeit »-

kräft « begonnen hat , jedoch dürste durch die in Aussicht stehend «

Ueberfühnmg Jugendlicher in die landwirtschaftlich « Bedarf » -

gebiete der unverhältnismäßig hohe Stand d « Arbeitslosigkeit unter

o « Jugendlich « von rund 0500 demnächst eine Verminderung er -

fahren .
Ein « Entlastung de » Arbeitsmarkte « brachte die Fvrdenmg d «

Rotstandsarbeiten durch die Swdtgemeinde Berlin . Am

20. Februar 1326 war « bei Rotstandsarbeiten beschäftigt 22 7 3

Pers « » « » . Räch Durchführung der Vorarbeit « dürste die
Möglichkeit zu weit « « erheblich « Einstellung « gegeben sein .
Weiterhin sei noch erwähnt , daß die Etadtgemeinde Berlin am
19. Februar 1928 außerdem rund 10147 Arbeitskräfte bei an¬
deren Arbeit « beschäftigt «, wobei selbstverständlich die Betriebe
d « Stadt Berlin außer Betracht bleiben . Immerhin bedeutet die
angeführt » Zahl kein « unwesentlich « Faktor aus dem Berliner
Arbeitsmorkt .

Es war « 141 815 Person « , bei den Arbeitsnachweis «
eingetragen , geg « 233 201 der Vorwoche . Darunter befand « sich
107 149 ( 100 170 ) männliche und 75 000 ( 73 085 ) weiblich « Personen .
Unterstützung bezog « 131 332 ( 128 054 ) männlich « und 40 00 «
( 43 708 ) weibliche , insgesamt 177 941 ( 171 822 ) Person « .

Der Lanüwtrtsthastsrat auf See . Hrüaea Woche ' .
Da » Bild , das dt « Ausstellung der „ Grün « Woche ' im Hans

der Funkindustrie am Kaiserdamm dem Betrachter bietet , unterscheidet
sich nur wenig von dem üblich « Bild einer Masienausstellung :
Stände und Kojen , in lang « Linien aufgereiht , enthalt « einträchtig
nebmeinander die all erverschiedensten War « . Rur da . wo lebende
Tiere und Feldfrüchte ausgestellt sind — in einer verschwiegenen
Eck « hat sich ein ganzer Kuhstall etabliert — , bemerkt man die be -
sondere Rote dieser Art „ Messe ' gegenüber den herkömmlichen In .
dustrieausstellung «. Uebrigens fehlen die eigentliche «
Landmaschinen ans der Ausstellung fast ganz , da die Fabrt -
kant « angesichts der Beschlüsse landwirtschaftlüher Organisationen .
nicht mehr gegen Wechsel zu kaufen , eine Beschickung der Messe für
zwecklos hielten und es vorzog « , die sonst aufzuwendrnd « Un -
kost « zu spar « .

Jnmitt « der Haushalwngsgegenständ «. Wirtschaftsartikel . Be -
kletdungsworen und Tierpflegeartikel hat in einer geräumig « Koje
die �Nachrichtenstelle ' de » Deutschen Landwirtschaft » .
rate » ihre Sonderausstellung über die Loge der deutschen Land -
Wirtschaft etabliert , die au » etwa 50 graphischen Darstel »
langen über Prets - , Produktion » - , Unkosten » und Außenhandel » -
« twicklung besteht . Leidre muß festgestellt werden , daß die Auslese
und Art der Darstellung dieser Materialien ganz ausgesproch « ein «
tendenziösen Charakter trägt , während man doch — von
einer halbamtlich « Stelle ! — »ine umfassendere und objektive
Darstellung der wirtschaftlich « Dat « hält « erwart « können . In
ihrer jetzig « Form ist die Ausstellung einseitig darauf zugeschnitten ,
die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen Zölle zu „ be -
weisen ' und die Höh « der öffentlich « Belastung der Landwirtschast
zu manifestier « . Die Argumente , die für d « Zollschutz in » Feld
geführt werden , beruh « sämtlich aus der These von der „ Gefahr
der passiv « Handelsbilanz ' . Augenscheinlich ist der Deutsche Land -
wirtschastsrat noch nicht auf d « Gedank « gekommen , daß die von
ihm zur Stützung dieser ( wiss «schastlich längst überwund « « ! ) These
herangezog « « Argumente , die die Ueberlegenheit der
Auslandswore und der ausländisch « Landwirtschast in Preis -
gestallung and Warenqualität zeigen , recht zweischneidiger Natur
sind : Dle Darstellung « über die Leoorzugung ausländ i »
scher Produkte durch d « innerdeutsch « Konsum , über d »
Rückgang der agrarisch « veredelungswirtschast und die Höhe der
Preisspanne zwischen Erzeuger - und Konfumentenpreisen be -
beut « die Aufdeckung ebenso vieler ( organisatorischer ) Fehler der
deutsch « Landwirtschast Die Verewigung dieser Fehler durch
ein « Erhöhung de , landwirtschaftlich « Zollschutz « » , für den
hier Propaganda gemacht wird , llegt weder im Interesse der Allge -
meinhell noch im Interesse einer vorwärtsstrebend « und die Kauf -
traft ihrer Abnehmer pslfgmd « Landwirtschaft .

von der nächsten Lusftellong erhoff « wir frewch »och kein »
Umkehr — so schnell wird sich die konservative Landwirtschaft noch
nicht zur wirtschaftlichen Vernunft zurückfind « — , aber doch min -
best « » ein « größer « Reichhaltigkeit de » Material - bei ge -
nauer « Quell « - und Berechmmgsangab « . Wie wäre es z. 35. ,
wenn man dann umfangreiche Darstellung « über Lohnhöhe . Lohn -
anteil an d « Sesamtunkost « , verwrndung landwirtschaftlicher
Maschin « , verbrauch elektrischer Energie , Entwicklung der Grund -
stückspreise , Konturse tu der Landwirtschaft usw . verösfentlichea
würdet

Dreizehn TNedertaffunaru 1925 bei der
gebaut . Die Diskontoaesellschast

(t ab -

. . . Berlin hat , wie au » einem Prospekt
zur Einführung von Diskontoanteil « auf der Breslauer Börse zu
entnehm « ist , im Jahre 1925 dreizehn Niederlassungen , und zwar
sämtlich in deutschen Mittelstädt « von erheblicher wirtschaftlicher
Bedeutung aufgelöst . Sie scheint also eingeseh « zu haben , daß es
nichts nützt , wie 1924 nur Personal abzubauen , d « Leerlauf
de » übergroß « Filialmapparats aber fortbestehen zu lassen . Man
darf gespannt darauf sein , ob der demnächst erscheinende Geschäfts -
bericht für 1325 den Abbau der Kreditprooisionen vor -
schlag « wird , d « der vorjährige Geschäftsbericht wegen der
Leerlaufstosten noch ablehnte .

Die » « « ktunstseidefabrik der Der . <Vlanzstoff - A. - G. Elberfeld
soll vorläufig 4000 Arbeiter , darunter 3000 Frau « , später die dop -
pelte Anzahl beschäftigen . Sie wird am Nieler Hafen bei Köln auf
einem Grundstück errichtet , da » von der Linke - Hofmann - Lauch -
hammer - A. - G. für IL Million « erworb « wurde . Di « Linke -
Hofmann - Lauchhammer - A. - G. Halle da » Gelände in der Infla -
t i 0 n » z e i t von der Stadt Köln erworben . Die Absicht , dort
eine Waggonfabrik zu errichten , kam au , naheliegenden Gründen
bisher nicht zur Ausführung .

Abschloß dmlfch - rnlsi scher Kredstoerträge . Dl « Honbeiroer -
tretung der UdSSR , m Deutschland hat . wie dl » �Konjunktur - Korre -
spondrnz ' erfährt , ein « Kreditvertrag über 30 Million « Mark mit
d « Firm « Eismrnissuhr Otto Wolfs u. Co . in Köln und Moschin « -
und Bohrgerätesabrik Alsted Wirth u Co. Komim - Ges . in Erkelenz
abgeschlossen . Der Kredit wird in der Hauptsache für Bestelluno «
von Röhr « . Blechen , Dräht « und Bohrgerät « ausgenutzt . Die
Bestellung « erfolgen auf Grund besonderer Lieserungsoerträg «, die
innerhalb von sechs Monat « von d « Firm « und der Handels .
Vertretung abgeschwss « werd « sollen . Die Kreditfrist be -

trägt 4 Iah/e .
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Zum Weichmachen des Wassers verrühph man vor Bereiiung der Lauge einige Hand¬
voll Henko Bleich - Soda im Kessel . - Cluch zum Einweichen ist - Henko Bleich - Soda

unüberfroffen

Seine Vorzüge
kennen Sie !

Warum nufzen

Sie sie nichraus ?

Wanden Sie es riihKn an
und Sie sind doppelf zufrieden !

Man lösfPersil vor

dem Zugeben kalf

aufiniemals heißes

Wasser nehmen ! )

Diese Lösung komm ! -

in den gleichfalls
mit - kaltem Wasser

gefüllten Kessel .

Die Uösche komm ! - in

die kalte Lauge und

wird eine VierLelsLun -

de gekoch h

Zum Schlusss Spülen ! iieiss - clcinh kal� !

knküq ist das Wasrlian !
Dberzeugsr » 8ie sich bitte ssidsr , verehrte Hausfrau ,
nurSie haben ja den Nufzen davon , niemand

anders . Einzige Vbraussefzung isr , daß Sie Persil

aliein verwenden , ohne jeden Zusate von Seife

und Seifenpulver .
i *v •

1 Paket reicht für 2� - 5 £ imer Wasser .
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Die Rofel .
von Fritz Müller - Partenkirchen .

Die Rosel war der gute Geist bei Pfettinger ». Pfettingers
selber wußten das nicht . So was weiß der Besitzer eines guten
Geistes immer erst , wenn dieser ihn verlassen hat .

Die Rosel war mehr als ein guter Geist . So ein guter Geist
ist etwas und ist nichts . Viel zu flüchtig , viel zu wenig greifbar .
Greifbar aber war die Rosel . Wer und was nicht alles hat nach
ihrer Arbeitshand gegriffen . Diese Hand war immer da . Stand
der Pfettinger um halb acht auf , so waren schon drei Zimmer auf -
geräumt , das Brot geholt , die Zeitung geHoll , der Gang gewischt ,
das Ausgabenbuch von gestern addiert , der Kaffee gemahlen , die
Milch geholl , der Kaffee gesotten , die Butterbrote für die Kinder

hergerichtet und drei Paar zerrissene Strümpfe gestopft . Im ganzen
gab es bei Pfettinger » siebenunddreißig Paar Kinderstrümpfe . Da -
von waren abends immer drei Paar zerrisien . Niedriger hat sich
der Löcherkoeffizient nie drücken lassen .

Stand die Frau Pfettinger um halb sieben auf , so war auch
fast alles fertig . Stand ein Kind um sechs auf , weil im Sommer
schon um sieben seine Schule anfing , so war nicht viel weniger er -
lcdigt . Stand ein Kind um fünf auf , weil es das fällige Maiseft
seit vier Uhr nicht mehr schlafen lieh — die Rosel war mll einem
Teil der Morgenarbeit schon überm Berg . Von einer Pfettinger .
tochter weiß ich, daß sie einmal krank war . Nach Mitternacht warf
sie da » Fieber in den Kisien hin und her . so daß die Rosel au »
der Kammer nebenan herauskam und sich ans Krankenbett hin -
setzte . Und als der dritte Fieberanfall gegen halberfünfe über -

standen war , war auch das dritte Strumpfpaar glatt in Rosel »
bänden zugeheilt . Niemals gelang es einem Gliede der FamUie

Pfettinger , tatenlustig oder fiebernd irgendeinen Morgen anzu .
treten , wo die Rosel nicht schon etwas fettig hatte . Und wenn ' » nur
der gemahlene Kaffee war .

2Ilso zählen wir zusammen : erstens war die Rosel ein guter
Geist , zwellen » war sie die Steigerung , die greifbare , de » guten
Geistes , nämlich immer fettig — dritten » — richtig , da » habe ich
beinah ' vergesien . weil es schwer zu sagen ist . ohne daß er rühr -

selig aussieht . Versuchen wir es handfest : Die Rosel war der Gips
der Familie Pfettinger . In jeder FamUie gibt es Riss «, Jahresttsse ,
Iahreszettenrisse , Monatsrisse , Wochenttsie , Tages risse . Stundenrisse .
Die Rosel hat keine Risse sehen können . Sie hat sie alle zugegipst .
heimlich , flink , sauber .

Ja , vor allem sauber . Denn darauf kommt e» an . Ein Riß ,
dem man es ansieht , daß er zugegipst ist , das Ist und bleibt ein

Riß , so oft das Aug « darauf fällt . Aber ein zugegipster Riß , besten
Ränder mit der Brille von der wetteren Umgebung nicht zu unter -

scheiden , da » — se nun . in der Sauberkell von solcher Arbeit war
die Rosel schlechterdings von niemandem zu überbieten . Ihre Küche
war nicht sauberer . Und das will was heißen . Wer zu Pfettingers

zu Besuch kam , dem wurde Rosels Küche noch beim Abschied zwischen
Tür und Angel rasch gezeigt . Und noch jeder Besuch ist so fottge -

gangen , wie Rosels Küche war : strahlend .
Aber über aller dieser Sauberkeit , der äußeren und inneren .

wurde ganz vergessen , daß die Rosel selber einmal sauber war . Ein

blitzsauberes junges Dienstmädel war sie, als sie bei Pfettingers
in Dienst kam Da » Saubere behielt sie trotz der Jahre , der Blitz
vcrltm sich mit der Zeit . In ' Konservenbüchsen läßt er sich nicht

ausbewahren . So kam es , daß die Rosel nicht heiratete , als es an

der Zeit gewesen wäre . Denn in eine gute Ehe muß man blitzend

fahren . Für den Donner sorgt sie später selbst schon .

Nicht , als ob die Pfettingers sie- mll Gewalt zurückgehallen

hätten . Mehr als einmal hatte die Frau Pfettinger gesagt :

„Rosel , mir scheint , mir scheint , der da immer abends unterm

5iüchensenster auf und ob geht — den könnte eine gewist « Rosel gut
und gern zum Mann bekommen , wenn sie nur ein einzigmal da »

Küchenfenster halb aufmachen und nur einen Biettelsnicker auf die

Straße hinunter verwenden wollte . "
Aber die Rosel nickte nicht und machte nicht das Fenster auf .

Ei « hatte keine Zeit . Es war da vorher immer noch irgend etwas

blank bei Pfettingers zu machen oder zuzugipsen . Und war dann

da kein Tops mehr blank zu machen , kein Löffel und kein Gla « ,

mar auf der weiten Psettingerflur kein Rißlein mehr , das man so

dicht und sauber oerstreichen hätte können , daß es morgen wieder

fest war . ein Stück von einer Mauer — dann , ja dann war es

inzwischen auf der Straße unterm Küchenfenster so dunkel geworden .
daß man einen , der dort auf und ab ging , doch nicht mehr gesehen

hätte
Also blieb die Rosel . was sie war : in Sauberkett der gute

Geist , die Jmmersertlge , der Gips der Pfettingers . So lang es diese

nötig hotten , nämlich .
Aber auf einmal wo ? die Zeit da , wo sie e« nicht mehr nötig

halten . Wo die Tochter verheiratet war . Wo der erste Sohn , der

zweite Sohn , der dritte Sohn , der viette Sohn sich eine Frau ge -

Nammen hatte . Wo der fünfte und der sechste Sohn gestorben war .

Wo der Äerr Pfettinger sein Familiengrab auf dem . Südlichen ' de -

zogen hatte . Wo dt « Frau Pfettinger ihm nach einem kurzen

Zögern und einem letzten fieberhaften und zum erstenmal oergeb -

lichen Gipsverstreichen der Rosel nachgefolgt war . Wo allein die

Rosel plötzlich dastand , sich abends niederlegte , und , als sie in aller

Herrgottsfrühe zur gewohnten Stunde aufstand , auf der weiten

Welt für niemanden zu sorgen hatte , keinen Kossee zu mahlen ,

keine Milch zu holen , keinen Gang zu wischen , kein Brot zu holen ,

keinen Strumpf zu stopfen — es sei denn , für sie selbst , die Rosel .

Das ertrug sie nicht . Und so kam e», daß die alte Rosel über

Nacht doch noch einen Mann bekam . Nein , der bekam die Rosel .

Die Rosel samt ihrem Sparkastenbuch , in dem e» sich durch dreißig

Pfettingerjahre immer nur angesummt und niemol « abgetragen

hatte . So daß man schon verstehen kann , wie der sauber « Ehemann
der sauberen Rosel «ine » Tage » mit dem Geld de » Sparkastenbuch »
nach Amerllo sich dünn gemacht hatte und nicht wiederkam .

Um dies , Zeit war e». daß ein Piettingersohn seine Kaffeetasi «
austrank und am Boden den üblichen Kaffeesatz seiner Ehe vorfand .

Dabei ettnnerte er sich dunkel — nein , erinnerte er sich hell , daß der

Rosel ihr «afsee niemal » »inen Satz in den alten Pfettingettassen

zurückgelassen hotte . Ach >a. die Rosel . dachte er . Und laut setzt«
er hinzu :

. . Weißt du . Frau , einmal sollten wir die alte Rosel doch be .

suchen . "
Sic stiegen über steile Treppen in eine Dachwohnung . Sie

schelllen . Niemand kam . Endlich tat sich gegenüber eine Tür auf .

. Aha . Sie wolNn zur all ' n Ros ' l ? " krähte eine Frauenstimme .

„ ja mei ' . da kommen E' z' spät — die i »' vorvorgestern gsttorb ' n

Huldigung .

. Unser Klub ernennt Sie zu seinen Ehrenmitgliedern und überreicht Ihnen als Zeichen seiner An¬
erkennung ein paar selbstgestohlene silberne Löffel . �

und gestern begrab ' n word ' u — aber d' Wohnung is ' no ' ntt au » .

g ' räumt — die können 6 ' no ' sehn , wen » S ' woll ' n — i' Hab a

Schlüsiel — kommen 6 ' nur ' rein . "

Der Pfetttngersohn und seine Frau standen tn den anderthalb
Stuben , die vorvorgestern noch die Rosel bewohnt hatte . Da sahen
sie sich um . Nur ein wenig . E » war ihnen nicht behaglich . Und

sie dankten der Nachbarin bald und gaben ihr ein Trinkgeld und

gingen wieder heim . Lange sprachen sie kellt Wort . Endlich sagte
die Frau :

» Weißt du . was ich nicht verstehen kamt . Mann ? "

Der Pfettingersohn schüttelte trübe den Kopf .

„ Daß ihr von der Sauberkeit der Rosel immer so et » große «

Geschrei gemacht habt . " fuhr sie sott .
Der Pfetttngersohn sagte wieder nicht », so daß e» schlleßlich von

selber herauskam :
„ Haft du denn vorhin nicht gefeh », daß die Zimmer fett

mindesten » vierzehn Tagen nicht aufgeräumt waren ? "

. Dielleicht hat sie sich vor dem Sterben nicht mehr ttchttg

rühren können, " sogt « der Sohn .

» Rein , sie war bis zuletzt gesund , hat di « Rachbattn gesagt —

und die Handtücher waren richtig schmutzig — und ftnderdick lag
der Staub aus dem Geschirr — und In einer Taste lag noch der

Satz — so dick ! "

„ Das ist unmöglich ! "

. Erlaub ' mal — wenn ich ' » selbst gesehen habe — »o. ich

muß sagen , wa » die vielgerühmte Sauberkell von eurer Familien »

rosel betttfst — *

Dem Pfettingersohn stieg «ine hatte Antwott auf die Lippen ,

eine sehr hatte Antwort . Aber da war e» ihm . als wenn di « Rosel

ein letztesmal heimlich und sachte im Hause Pfettinger umginge ,

um einen eben aufgesprungenen Riß noch vor dem Schlafengehen

geschwind zuzugipsen .
. Die Sauberkell der Rosel vermißt du ? " sagte er ruhig , . ich

glaub ' , ich kann dir da » erklären "

. Na , da war ' ich doch begierig . "

. Sie muß sie im Dienst der anderen alle ausgegeben haben .

bis auf das letzte Krümelchen , so daß für sie selbst nicht » mehr

davon übttg blieb , »in paar Tage , eh ' sie starb . "

Galanterie .
„ Tulksch « Zuht gaht vor in allen " — singt Waith « ? von der

Vogelweide , aber nicht deutsche Galanterie . Deutsch « Galanterie ist

ein Standesbegriff , etwa » , das nach guter Kinderstube aussteht , was

man tut . um sich vom Mob abzuheben . Deutsche Galantene ist ein

Widerspruch in sich, ist ein emlehnies . schlecht verstandenes Wort .

angekitscht und wesensfremd . Galantett « ist immer «in « Beziehung

vom Mann « zum Weib « . ? m Deutschen aber — vom Herrn zur

Dam « . Si « ist ein » pathetische Beziehung und frei von seder Speku -

lation . SI « bedeutet Huldigung ohne Anspruch . Galantett « Ist ein

begrifflicher Kollektiv , ihr haftet nichts Individuelles on . Si « ist

eine Kulturangelegenheit . hat also nichts zu tun mit Alter , Intellekt

und Klast «.
Die deutsche Galanterie aber ist gebunden an Aller . Klosse und

Intellekt . Man steht „selbstverständlich " — man beachte da » Wott

„verständlich " — vor einer „ älteren " und . �Dame " auf . von einer
alten Frau sagt der Kodex der Galantett « nicht ». Das gehött in

das Kapttel „ Menschst cht ett ", „ Barmherzigkeit " und so. Amnertung :
Siehe weiter unten „Bettelei " . Galant sein muß demnach in ettter
Linie — es gibt also mehrere Linien — der junge Herr , der mittlere
kann , muß aber nicht , der ältere kommt nicht mehr in Bettacht .

*

Die deutsche Galantett « ist nicht frei von Spekulation . Der
junge Mann gibt seinen Platz in der Sttahenbahn der jungen Dame
nicht ganz umsonst . Man braucht da nicht gleich an die letzten
Konsequenzen zu denken , allein schon der Anspruch auf ein Lächetn .
ein Dankeswott , das als Auszeichnung gilt , ist Forderung . Die
Auszeichnung besteht tn einem laut gesprochenen . chanke viiiiiiiiiel -
mal » , mttn Herr ! " E » ist wie eine stille Konvention , daß da » Opfer
als solches betrachtet und ebenso belohnt wird . Alles blickt auf den
Dekottetten und es ist fast so, al » hätte er ein Kind aus dem Feuer
gerettet . Der Stolz über diese Anerkennung weitet sein « Brust und
auch da » ist ifim deutlich anzusehen . Alle sitzengebliebenen Iüngllnge
sind im Nu z>« Kümmeln " degradiert . Niemand gibt sich die Mühe ,
auch nur ein « Sekunde lang über da » Schicksal dieser „ Flegel " nach -
zudenken , die vielleicht zehn Stunden am Ladentisch gestanden haben
oder Laufjungen sind und nun ihre todmüden Beine nicht mehr
spüren . Niemand denkt darüber nach , ob di « „ Dame " diesen Titel
in strengbürgerlichem Sinne verdient . Si « kommt wahrscheinlich
vom Shopping oder aus einer Konditorei . S- i « fährt nach Hause .
wo sie. im Gegensatz zu den „ Lümmeln " , ein zentral geheiztes
Zimmer und ein gutes Abendessen erwarten . Dielleicht geht si «
heute noch zu einer Unterhaltung oder einen Ball . Der junge Mann
hat gewiß recht getan , josern er derselben Sphäre der Sorglosiakeii
angehött . Im anderen Falle bedauere ich ihn . Der andere Fall
ist zweifellos der häufigere .

Verschieben wir das Bild des „ jungen Mannes " ein New wenio
über die Altersgrenze , die dieser Bezeichnung gezogen ist , hinaus .
etwa zum Manne tn den besten Iahren . Dieser Mann ist heute
vielleicht ganz gesund , vielleicht auch nicht . Im Durchschnitt hat er
zumindest eine Kriegsverletzung oder eine Kriegskrankheit Himer
sich. Er hat körperliche » Leid erduldet , ist nächtelang im Regen
marschiett . jahrelang im Schützengraben gelegen , hat gehungett und
gefroren . Er hat Ruhr , Cholera , Typhus oder Malatta mitgemacht
und überdies unermeßliches Grotten gesehen .

Jetzt aber , vom Bureau kommend , ausgepumpt und schlaff . itt : t
erhebt er sich elastisch , lüftet nicht etwa den Hut , nein , zieht ihn

ganz tief herab , verneigt sich und läßt die kleine Nichtstuerin sitzen .
die noch den Nachgeschmack der Schlagsahne aus den Lippen spürt .

Gut . da » ist ja ganz schön so, aber

- - -

Da kommt eine alle Frau herein . Sie ttägt einen Korb . Sie
ist sechzig oder siebzig Jahre alt , ihre dünne graue Jacke ist ver

schlissen . Sie steht au « wie eine Inkarnation des Seufzers , der ihrer
asthmatischen Brust entströmt . Sie findet keinen Platz . Der fungen
Dame wird es doch nicht einfallen , aufzustehen , wo doch so viele

Bengel « sitz - n.
Der so galant gewesene Herr denkt : „ Wenn ich meinen Plan

nicht vergeben hätte , könMe setzt die Alte da fitzen . " Er kommt stck>
nun vor wie emer , der sich in der Etappe eine Medaille er -

schlichen hat .
�

Ein neuer Knigge tut not . Der Titel „Umgang mit Menschen '
Ist schön , nur muß der Akzent auf dem Watt » Menschen liegen .
Ehrgeizig « seien durch folgenden Beitrag » rmuntett :

„ Je schlechter eine Frau angezogen ist . um so hiffsbedürfttger
ist sie. Das unnützeste Mitglied der Gesellschaft ist die „ junge Dame " .

Nicht einmal das Attttbut der Weiblichkell gibt ihr einen Vorrang .
denn sie hat noch keine Schmerzen erduldet , die sie bedauernswert

machen . Nicht » gibt Ihr Anspruch auf Höhirschätzung . Ein sünfzehi ».
sähttger Lehrling , der von d « Fabrik kommt , hat mehr Recht auf
Rücksicht als sie . " St . l .



Gesang öer Kabelleger .
Gm » » « « e 4 « % a < » « ( kL

Nhythm » Wr XrMt iwfBime » , anbm töne « «ml- Di «
Deeschermelodien . die Tattschlüa « der Böttcher und Schmied « , dt «
Auf « der Zimmert euir und Lasttrüger geh « unter un Dröhnen der
Vanrpftvujchtncn und Motor « » , im Lärm der Arbeitemalchunm . Da »
tkline - tieng . t ! o na , vine�l « g . tlane der Steinsetzer schallt nur noch
in « rtteg « « Siebenftrab « : w den Nokskörden der Ssphattierec .
zitternd umflirrt von erhigler Luft , werd « eiserne Rammen , ge -
formt wie ein schlanter Vosenfutz , mit langem Holzstiet . heihgemacht .
Dann steh « die Arbeiter m breiter Reih «. Wechselweise der erst «,
dritte , fünfte , siebente und der «oeite , oierte , sechste lasten mit jede ».
maligem kleinen Schritt zur Seite die Rawmen auf die braune
Puloerdecke fall « : es klingt wie auf Samt erst und dann wie auf
Auinmi , bis der braune Zlsphallmull gehörtet und von Hitze und
Eis » hornig blank und geglättet liegt . Lei Reparatur » geh »
andere Arbetter voran « : die alt « Asphaltdecke wird aufgeristen . läng »
der Straßenbahnschienen bricht der starke Weißet , mit langer Zange
aufgesetzt , unter dem Viertott der schwer » Hämmer die Decke auf .
Immer von neuem beginnend , mit einem Schlag « abbrechend und
« teder beginnend , wie ein gewaltsam « Mausend « , Uhrwerk wirbeln
Mc vier Hämmer : » ist est , wunder , daß Arm « und Körper der
Arbeiter in dies « « Wirb et von schwerem Eis « mitschwtng » und
nicht zerschlag » werden . In den Pausen , während ein Kamerad
da « zerbrochene V «stein svrtschaufelt , steh » die Arbeiter auf ihr «
Hämmer gestützt wie Denkmäler von Weunier : Männer mit Akten¬
taschen unterm Arm . Frau » mit Hut und Schirm wart » an der
Haltestelle und betrachtm verloren die sehnig » Muskeln dieser
schmächtig » Athlet » , die die Hämmer heben und schwing » , als
wollten sie stumm und hart die Erde zertrümmern . Die Maschin «
wird sie ablösen : der Arm . der den Hammer schwang , schüttert unter
d « zitternd » Stoß » de » pneumatisch » Meißel » : der Rhnthmu »
hmldwerksmäßlger Arbeit »erhallt im brausend » . Setrtebe der
Großstadt .

Eines Tage » ober flasst «in Grab » zwischen steinern » Vau -
werk » . Erdwälle ziehen sich langhin : mit einem Male wird offen -
bar . daß unter künstlichem Gestein , unter Asphalt und Mako dam die
Erbe ist , Sand , Lehm , tonige Schichten , brackige » Geröll , Geologie
»ntern , Straßenpflaster . Kinder sind sofort zur Stell « und wühl »
mtt kleinen wollüstig » Händ » im alt » llrdod » , jeder Knirps ein
Antäus , der wieder die mütterliche Erde berühn .

Elektrisches Kabel wird geleat . Große Hölze » ? Trommeln , in »
riet » hafte bemesten « Spick » mtt dem Kabel werben denmgervllt
und auf Lagerböcke in drehbar « Schwebe gehob » . Hunoertzwanzig
Zentner wiegt eine Trommel mit zwei - bis fünfhundert Meter
Kabel — je nach dessen Stärke . Im Graben stehen gebückt in langer
Kette die Arbeiter . Sie ziehen das Kabel über hölzern « Roll » unter
fich fort . Oben steh » die Vorarbeiter , wie Post » oertellt auf
Streck » und Krümmung » de » Grab » » . Alle » Ist bereit . Der
Kolonnenführer pfeift , die Vorarbeiter heben die roten Tücher und
ruf » : . Zu . ■ . * — die Arbeiter fassen das Kabel — die Tücher
werden gesentt und die Stimmen rufen : „ . . gleich * — mtt langem
Ruck ziehen die Arbeiter das Kabel auf sich zn. Und mtt einem Male
ist Rhritbnm » tu ollen Körp « » : die Rück » streck » und beug » fich
im gleichen Takt wie die Gliederbewegung » eines unendlich »
Wurmes im erdig » Graben .

Di « Borarbeiter ruf » im Takt : » klingt wie ( Befand in
Curinten , Sexten und Septtm » , tu unbestimmbar » TonfMgen .

WV i » • gletch * fingt der «ine ; «in ondem , hell Mab nttz
fonor qtto langhin rufen » bomr . Z- >— pe- lcrt ) , zu —ge -

lelch *. Manchmal hat einer eine Stimm « , hell und in fich tönend
wie eine Glocke , von weitem hört man ihn fingen : um Straßen -

» er Kwhenshr
in » ff » » Hausflur » wider hallend klingt sein Ruf .

Der Raum in eng » Straßen wird groß und frei , ein « Mensch » .
stimme dringt Fern « zn « Tön « und Mauern fing » mit . Dt « roten
Tücher schwenk » auf und ad wie Fahnen . Im Grab » hebt und

beugt die lange Kette ihre rhythmischen Glieder , unter denen das
Kabel tn Krümmung » sich sortbewegt , eine stählerne Ader , die
immer länger von der Trommel abrollt und sich in die Erde schmiegt .

Man fitzt bei seiner Arbett und hört den Ruf , stundenlang , tage -
long . Erst weiß man nicht , wer da fingt : dann erinnert man fich,
mon sah die Kabeltrommein , d » Grab » , über den klein « Holz¬
brück » zu den Haustor » führen . Und nun sucht man sich den
Sänger , d » Tröger dieser Glockensttmm « vorzustellen , die wie
Hirt « rus , wie Gebetscmg von Minarett » in den Alltag klingt . Und
dann fleht mon d » Vorarbeiter über dem Graben stehen , in erdiger
Jacke , den Zollstock in der Tasche — ein Mann , dem man ansieht , daß
er knapp so viel verdient , wie zum Leben nötig ist : die gebückten
Rücken im Graben verdienen noch weniger . Er schwenkt im Takt
mtt den Kamerad » da » rote Taschentuch und singt ernst , ausmert -
sam , mtt rundem Mund : . Zu — gleich , zu — gleich . *

Eine » Tage » verstummt der Gesang . Der Lärm des Alltags
tobt wie immer durch die Straße , nicht mehr durchklungen von den
rhythmiich « Ruf « der Kabelleger . Der Grab » wird zugeschüttet :
Kinder seh » träumerisch d » qcfbfn , reinlich » Sand oerschwinden .

Und dann ist olle » wie vorher : Grunttplatt » , Asphalt , Schi » » .
Im verborg » » , unter rhythmischem Gesang in die Erde ge -

bettet liegt das Kabel . Geheimnisvolle Strömen kreis » in ihm , und
fern , in anderen Stadtteilen flamm » elektrische Lichtwunder auf :
Motor » laus » mtt blauem knssternd » Blitzen . Transmissionen
und Maschinen komm » in Gang , Maschinen , die schrill und feindlich
uralt » Rhythmus überkomm » » Arbeit zertrümmern . Und aus
rasenden Tänzen motorischer Kräfte ersteht ein neuer , anderer : rficht
mehr ein Rhythmus der Stimmen und Hände : ein Rhythmus der
Maschine , der Händen gebietet und ste tu seine wirbelnden Tour »
Zwingt . _

Das ,koh . pfer� — ein ideales honstier .
Ein neu « , Haustier , da » in fich die Vorzüge der Kuh und de »

Pferd » »ereinigt , ist die E l « na n t i l » p «. die jetzt » on d » Far -
mern der Keniakolonie tn innner steigendem Umfange gezüchtet
und v « rw » det wird . Ein VIerergefpann dieser stattlichen kaki -
farbigen Tiere mtt chrm spiralfönnigm Hörnern und schlanken
Schwänzen ist «in zugleich stattlicher und anmutiger Anblick , und
derorttge Gefähtt « find an den Renntag » w Nairobi zahlreich zu
seh » . Aber nicht nur al » �kutschpferd * leistet die Antilope vor -
treffliche Dimste , sende » fi « zieht auch mit unermüdlicher Ausdauer
dm Pflug und schwere Lastwagen : ste versorgt mit ihrer Milch und
Butter , mit ihrem überaus schmackhaft » Fleisch d » Haushalt und
gestattet d » Züchte » , damtt ein » schwunghaft » Handel zu treiben .
In neuester Zett hat man sogar die Antilopmböcke mit großem Er -
folg bei Hinde » isr » n » verwmdet , und da ein solches Tier SV Kilo -
meter ohne Mühe galoppiert und ein » 6 Fuß höh » Zaun über -
springt , so wird auf dem Turf der Kenjakolonie das Eleu dem
Rennpferde ein sehr gefährlicher Rebmbuhler sein .

Man fängt diese neu » und so überaus nützlich » Haustiere
« mf die Wesse , daß man ein » . Korral * aus stark » Pfähl » mit
einer breit » V- artig » Oeffnung , die mtt Buschwerk verkleidet sst,
auf dem „ veld * errichtet . Hunderte von eingeborm » Treibe »
umring » dann sehr behutsam die Antilrpenherde und treib » die
Tiere langsam in d » Karra l hinein , dort werd » ihn » Lasso « um
khre HS » er geworfen und ste werd » an Pflöcke gefesselt . Hab »
sie so ein » Monat tn der Gefangenschast im Karra l verbracht .
dann sind die Antilop » zahm genug geworden , damit die Böcke

« Vschkrrk « » Zagflew nemmM , Me KKhe für Me Mvchwtr » -
schast ausgenutzt werden können . Die Jäger schwärm » fett langem
von der Feinheit und Zorthett des Fleisches der Elenanttwpe . Zu
d » Feftmahlzeiten des afrikanischen Großwildjägers liefe » diese
Tiere die Hauptbestandteile , und man ist begeistert von einer Elen¬

suppe , von Elengehirn und vom Elmroastbees . Im Gegensatz zu
dem Fleisch anderer Antilopenböcke sst das Fleisch des Elenbackes

zart , saftig und hat ein überaus zartes Aroma . Die Milch der

Elenkuh ist fettreich und man kann daraus vortreffliche Butter und

Käse bereiten : die Haut des Elens aber liefert ein dauerhaftes und

vorzüglich zu verarbeitendes Leder . Als Zugtier lernt die Elen¬

antilope bald , sicher und ruhig im Geschirr zu gehen . W » n sie

unruhig wird oder wenn man sie reizt , kann sie allerdings durch

ihre Hö » er recht gefährlich werden , aber das kommt seit » vor .

Wagen ihres willig » Wes » s und geduldig » Temperaments hat
die Antilope das früher verwendete Zebra vollkommen ausgeschaltet ,
das sehr leicht ungebärdig und widerspenstig wird .

vi « �geschlag » » Ehemänner * , vis geg » End « des achtzehntett
Jahrhunderts war es in einigen Gegenden Mittel - und Süddeutsch -
lands am Aschermittwoch üblich , die Panlofselhelden zu bestrasen .
So ging es z. B. in Mainz den Ehemänne » energischer Frauen ganz

besonder » schlecht . Schon lange vorher wurden die armen Opfer
heimlich beobachtet , und am Aschermittwoch sammelten sich Scharen
von jungen Leuten zu einem feierlich » Zug und marschierten mit

Musik und Fahnen vor das Haus , in dem der „ geschlagene Ehemann

wohnte . Dort stellten sie sich aus , begannen zu pseisen , zu schreien
und den Mann in jeder Weise zu verspotten . Schließlich oerlangten
sie von dem Verspotteten eine Ablösung . Konnte oder wollte er nicht
bezahlen , so fing die wilde Schar ohne Zögern on , mit Steinwürsen
oder Axthieben das Dach des Hauses zu zerstör » , bis dos Dach

mindestens schwer beschädigt war . Erst dann zogen sie wieder ab ,
und in der Regel wurden sie für ihr wüstes Tun nicht einmal be -

straft . Im ehemaligen Fürstentum Fulda lag die Ausübung des

wenig schön » Brauches in den Händen des Hofmarschalls , der di «

Erlaubnis hatte , jeden Fall , in dem ein Ehemann im Verdacht stand .
manchmal von seiner Ehehälfte Prügel zu erhalten , zu untersuchen .
Stellte sich dabei heraus , daß der Mann tatsächlich zu den „ge -
schlagenen * Ehemänne » gehörte , so ließ tzer Hosmarschall durch
Hofbedienstete das Dach des Hauses , in dem das „glückliche * Paar
wohnte , abdecken . Noch im Jahre 1769 fand eine Dachzerstörung in

Fulda statt .

Der Mensch der Znkunst ohne Ohr » . Ist das menschliche Ohr ,
da , untrennbar mit dem Körper verbünd » ist , tn Gefahr , allmäh -

lich zu verschwind » ? Diese Frage sst nicht so sonderbar , daß sie

nicht ernstlich disttttiert würde . Es gibt Gelehrte , die gmeigt find ,
mtt Ja . zu antwort » . Hervorragende Mediziner und Anthropo -
logen Hab » , wie ein Londoner Blatt mitteilt , auf Grund ver -

gleichender Studien der Körperbildung des Menschen und der Äff »

angeblich die verblüffend « Entdeckung g» tacht , daß unser Ohr die

verhängnisvolle Neigung hat , immer kleiner zu werden . In der

Vergang » heit galt die Regel , daß das Ohr nach der Geburt stetig
wuchs , und zwar in dem Berhöltnis zu dem Körpermaß . Die
neuesten Untersuchung » zeigen , daß es heute gerade umgekehrt sst.
Dabei Ist aber eine bemerkmswene Ausnahme festgestellt worden .
Sie betrifft das Ohrläppchen , dos , wie ein Gelehrter sich humoristisch
ausdrückte , „die gütige Mutter Natur in ihren besonder » Schutz
genommm hat , um den Frau » etwas zu lass », an dem ste ihren
Schmuck aufhängen können * . Der weitvetbreitete Brauch de « Ohr -
ringe », der bei den Fron « aller Völker besteht , und dem auch in
viel » Lände » die Männer huldigen , sst wahrscheinlich für die Tot -
fache verantwortlich zu mach » , daß das Ohrläppch » keine Neigung
bekundet , zusammenzuschrumpf » .
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Charlie Chaplin in »Solüraulch ' .
( Sapilol . )

Endlich einmal wieder Charlie Chaplin mtb gleich in feine »
besten Werke , dessen Erfinder , Regisseur und Darsteller er in einer
Person ist . Chaplin ist eine internationale Großmacht , der be »
tanntestc Filmdarsteller der Welt . Aber das würde noch nickt alles
sogen . Er ist nicht bloß ein Groteskkomiker , wix andere auch , sondern
er hat einen neuen Typ geschaffen , den armen , vom Unglück ver -
folgten Juden , der , in das Goldland verschlagen , den Kamps mit allen
Mächten ausnehmen muß , einen Schlemil , der den drohenden Kata -
slrophen gerade noch eben entrinnt oder durch seine Klugheit und
Gewandtheit auch mit den Robusteren und ihm körperlich weit
Ueberlegenen fertig wird . Er ist im Grunde der alle Spaßmacher ,
der seil dem Altertum in seder Volkskunst immer wieder auftaucht .
ober er hat ihm d i e neue Form gegeben und den sozialen De .
halt , den nur der modern « Kapitalismus ausbilden konnte . In
diesem einzewen , in dem die Not und die Verlassenheit der tausende
symbolisiert ist , sind gleichzellig das Sympathiegesühl und die Güte
lebendig geworden , die die ganze Klasse füreinander haben würde .
Chaplin kann gewiß keinen sozialistischen Fllm mit ausgesprochener
Tendenz geben oder noch nicht geben , wie etwa sein großer Vor -
läuser Jack London , der künstlerische Entdecker des Goldlandes
Alaska , schließlich zum rein sozialistischen Roman überging . Aber
wenn in irgendeinem Film , so ist in diesem » Goldrausch starke «
proletarisches Gefühl , freilich auf die absonderlich « Art . wie es
Chaplin im Zusammenwirken mll den Mitteln des amerikanischen
Fllm » gestallet . Don dem Jnhall des Films ist nichts zu erzählen .
Es ist da » Goldgräbermilieu in Alaska , das Chaplin mll IM Land »
streichen » irgendwo auf den Schneebergen Kaliforniens nachgebildet
hat . In diese Well wird Charlie in seinem bekannten Aufzuge ver »
schlagen . Er muß sich durchkämpfen durch die bösartigen Zufälle
und Enttäuschungen , sich herumschlagen mll der Dummhell und
Erausamkell der Menschen , Spott und chohn ertragen und zudem
alle die phantasttschen Abenteuer erleben und sich immer als Herrn
der Loge zeigen , wie wir es von früher her bei ihm gewähnt sind .
Wunderbar sind ein paar neue Einfälle : wie er Schuhsohlen ißt ,
oder seinen eigenen Plattfutztanz mit zwei Brötchen nachmacht . Aber

nach all den Strapazen und Tücken des Geschicks läßt er die volle
Sonne aufgehen , die mll einem Glücksschimmer alles überstrahlt . Er

macht den Wunschtraum sedes vom Goldrausch Erfaßten wahr , über
Nacht ist er zum reichen Mann geworden . Aber das Gold dient
ihm nur als Mittel , um die Liebe damit zu bekrönen . Er bleibt ,
ter er war , der Mensch auf der Wanderung nach dem Glück . In
dem Film sind auch die anderen Rollen ausgezeichnet beseht . Vor
allem ist der Koloß des riesig starten , aber Im Grunde gutmütigen
Goldsuihers durch Mac Swain und der gefährliche , gewalttätige
durch Tom Murroy ausgezeichnet charakterisiert . Georgia Hole
versteht es , in diesem wilden Milieu ein Mädchen zu zeigen , das
Mitgefühl und schließlich wahre Liebe für den Pechvogel aufbringt .
Den Auftakt zum Film gab eine blendend inszenierte Tanjnummer :
Claiue Bauroff tanzt Goldrausch . 2 .

,tzerru Collins Abenteuer .
�

( Gloriapalast . )
Die Dänen haben es verstanden , dem im allgemeinen abgeleierten

Kriminal - , Detektiv - und Abenteurerroman neue Reize abzugewinnen .
Der Film , der in diesem Genre auck bereits alle Möglichkeiten so
ziemlich erschöpft hat , tat daher recht , Anleihen bei einen , dieser
dänischen Autoren , Frank Heller , zu machen . Was uns Robert
Liebmann in diesem neuen Film bietet , weicht erfreulicherweise
von der Norm erheblich ab , geht ins Phantastische , ja ins Grotesk «
über . Aber dabei werden alle Grenzen der Wahrscheinlichkeit so sshr
oerlassen , anderseits der volle Uebergang in die Ironie und die
Satire doch gemieden , daß der Zuschauer zunächst bedenklich mll dem

Kopse schüttelt . Aber immerhin , es gibt Spannung , Unterhattung ,
Mwechslung genug und die Welt , in die wir eingeführt werden , ist
sonderbar genug , um uns zu interessieren . Ein junger , armer

Rechtsanwatt , der in sein Mündel , ein reiche » Mädchen , verliebt ist ,
hat Gelegenheit , einen Mister Cufsler , den Präsidenten einer so»

genannten Akadeniie , von der Anklage auf Taschendiebstahl frei -

zubekommen und ihn sich zu verpflichten . Es wird bald nötig , denn

der Rechtsanwalt kommt in den Verdacht des Diebstahls und findet

Zuflucht und Hilfe bei Mister Cufsler . Seine Akademie ist in

Wahrhett eine Lehranstatt für Taschendiebe , die hier in ollen Schika »
nen ausgebildet werden . Cufflers Tochter Daisn verliebt sich in den

Rechtsanwalt . Mll ihrer und ihres Daters Hilfe wird bald der

wahre Dieb herausgefunden . Der Rechtsanwalt besucht inzwischen
die . Akademie " init großem Ersolg und kann eines Tages voll -

karmnenc Rache an seinem Gegner nehmen , der niemand anderes

ist , als sein Mitbewerber um die Hand seines Mündels . Dieser —

Austin Bateson — Ist der Inhaber einer ebenso merkwu digen Anstalt ,

nämlich eines mit großer Aufmachung betriebenen Wahrsageinstituts .
Die Intrigen , die von den beiden Instituten gegeneinander gespon »
nen werden , führen zu den absonderlichsten Verwicklungen . Am
Ende stiehtt der Rechtsanwall das ihm gestohlene Geld zurück , liefert
es dem Eigentümer wieder aus und entdeckt bei der Gelegenheit ,
daß Daisn Cufsler ihm viel näher steht als sein Mündel . Mit
stolzer Miene verläßt er die honette Scheinwelt . Der Film ( Regie
Ioh . Guter ) Ist reich an hübschen Tricks und abenteuerlichen Ein -
fällen . Gespielt wird gut . Georg Alexander ist der Rechts -
anwalt , der freilich mehr Ausdruck haben könnte , Erich Kaiser -
Titz sein Gegenspieler Bateson . Ein interessantes Doppelleben
führt Edgar L i ch o w als Präsident der Taschendiebstahlsatademie
vor . Die beiden weiblichen Rollen sind mit Ossi Oswalds ( Daisy )
und Elisabeth P i n a j e f s gut kontrastierend besetzt . Voran ging
«ine tänzerische Illustration von Schumanns Karneval . r .

,�uf nach Jllustrien . '
( Oswald- Lichtspiele . )

Das war ein phantastifche » Durcheinander in diesem amerika -

nischen Film . Da wußte man bald nicht mehr , ob man noch heil mll
beiden Füßen auf der Erde stand , oder ob der wirbelnde Ball einem

unoerschens daoongeschwommen und man sich nun sanft oder

brausend im Aether wiegte . Die Idee , die die wahnwitzigen Ge -

fchehnifle hier zusammenhält , ist so dumm , daß es einem schwer
fällt , sie überhaupt zu bemerken , sie ist auch so unwesentlich für da »
Ganze , daß man ohne sie ganz gut ausgekommen wäre . In der

Hauptsache dreht es sich darum , daß ein zarte » Mädchen — eine

ausgesetzte Fürstentochior — In der Einsamkeit einer Farm heran .
wäcksl und st ' lietzlich nach einer Fülle unbeschreiblicher Abenteuer .
im Kampf gegen Intriganten aller Art . wieder in den Besitz Ihre «
Reiches gelangt . Eine amerikanische Kindlichkeit , aber so stark Ins
Groteske umgebogen , daß man der Sache nicht böse sein kann .
Dazu kommt , daß mit außerordentlichen technischen Mllteln da ,

scheinbar Unmöglich , möglich gemacht wird . Das Beste ist ein
W' rbelstiirm , der sich erhebt und eine ganze Farm mll sich fort -

reißt . Die Bäume krachen und fliegen los . das Hau » erhebt sich
und wirbett über Berg und Tal , auf zuckenden Blitzen reiten rasende

Menschen . Man wundert sich nur , daß die ausgezelckneten Dar -

steller wie Larry S e m o n . Dorothy D w a n und Mary C a r r

am Schluß dieser Hetzjagd noch einen Funken Leben in sich haben .
Das Ganze sehr amüsant , ober filmisch gesprochen : bedeutungslos . —

Nachher läust noch eine Gesellschastsglosse » S . M. der Haus -

freund " , auch amerikanischen Ursprungs , aber langwellig — mll

Ausnahme einer prächtigen gut erfaßten Schlußszene , die von zwei

sich um die Frau prügelnden Männern bestritten wird . K.

. ver Postmeister . �
( Tauenhleu - Palast . )

E » soll gleich vorweggenommen « erden , dieser Postmeister , der
aus Moskau zu uns kommt , wird für uns zu einem ganz großen
Erlebnis . Man verfilmte Puschkins Novelle , die eigentlich sehr ein¬
fach in ihrem Inhalt ist . Ein Rittmeister entsühn die Tochter des
Postmeisters , macht sie zu seinem Liebchen . Hierüber geht der Dater
zugrunde . Das ist unter der Regie von I . M o » t w i n und
I . Scheljabuschki mit einer großen Liebe in der Erfassung der
Dolksfecl « oerfilmt . Das ist nicht nur eine Geschichte , die um 1820 .
das ist wirtlich eine Geschichte , die um dtese Zeit in Rußland spielt .
Die in Bilder gesetzte Kulturgeschichte eines Volkes . Dir sehen die
Kinder - und Tierliebe des einfachen Mannes au » dem Lotte , «vir
gewahren die stete Herrengeste der Leute von Rang . Wie selbstver -
ständlich die einfachen Leute zueinander halten , sei es , wenn - sie am
Krankenlager des Postmeisters wachen , sei es , wenn sie oon ihm
Abschied nehmen , als er sich auf den Weg in die Hauptstadt macht .
Dann in Petersburg die Verhöhnung des Allen durck die Offiziere .
Sie tun es nicht aus böser Absicht , sie tun es au » der lleppigkell
ibres Wohllebens , aus der Gedankenlosigkeit ihrer Erziehung , au »
iyrer zum Schabernack aufgelegten Jugend heraus . Di » psycho -
logischen Studien überwuchern alles , und doch sind sie nicht bloßer
Zierrat / st « sind Leben . Daß dies « breite Schilderung mll ihren
vielen Einzelausmalungen blutwarm durchpulst bleibt , ist vor allen
Dingen ein Verdienst oon Iwan Moskwin . dem Postmeister . Dabei
hat der Mann nach westeuropäischen Begriffen weder ei » gute »
Photographiergesicht , noch silmisqe Bewegungen , aber wa » »nacht
das : so. wie er ist . als Type seines Volkes , zwingt er uns in seinen
Bann . Wir werden den erschütterten Eindruck seine » sich in Gram
und Sehnsucht oerzehrenden Lebens gar nicht wieder los . Glänzend
ist auch W. Malinowskoja als Vertreterin der Tochter . Da ,
gleiche ist von L. T a m a r l a als Rittmeister Minsty zu sage «.
Bei der Figur ist man an Erfolge gewöhnt , bei dem Charakter setzt
man sich über alle , hinweg . Wer behauptet , nur da » Theater und
nicht der Film kann «inen dauernden Eindruck hinterlasien , wird
durch den russischen Postmeister eine » Besseren belehrt . «. d.

,vie Straße öes vergessen »/
( UI . Ariedrichstratzr . )

. Fern im Süd ' da » schöne Spanien, " hatte es Hella Moja
angetan , als sie sich das Manuskript z « ihrem neuen Film schrieb .
Ein junge » Mädchen verläßt das Kloster , in dem es seine Jugend
verbrachte . Gleich auf der Fahrt nach dem Landgut der Mutter .
lerill da » junge Ding einen Kapllän keimen und tteben . Ver neu
anhciralende Stiefvater ist gegen die Derbindu » lg der beiden , doch
lassen sich die Liebenden , bevor der Offizier nack Marokko geht .
heinllich traue »». Der junge Offizier gitt für tot , seine Wllive gib !
dem Drängen de « Stiefvater » nach und heiratet wieder . Da trifft
sie in einem Kriegslazarett den Totgeglaubten , der aber für Immer
au » ihrem Leben verschwindet und nach Marokko geht . Man inuß
den M» ll anerkennen , der hier endlich einmal mll dem gewattsam

r
en Abschluß brach . Bon Heinz Paul » Regie rnücht « man sagen ,
komponierte die Schauspieler m die Landschaft hinein , ver Film
nänllich eine große Erzählung oder Aufzählung landschaillicher

Schönhellen , die manchem Betrachter einen ungetrübten Genuß
bereite »». Audi ist manch « interessante Schilderung von Bolk » .

belustigungen eingeflochten . E » kommen ziemlich viele Stelldicheins
im Filme vor , sie werden aus die Dauer langweilig , aber die Orte .
man spiell doch eben ganz auf Umgebung , sind schön . In den

Hauptrollen sah man Hella Moja , Ida Wüst und Henro Stuart .
Ihnen wurde für ihre Leistungen ein lebhafter Beifall gezollt .
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Seflagt
öes vorwärts

,inatioo Lescaut /

fllfa - palap am Zoo. )
Eine der berühmtesten und empsindsanckten Liedesgeschichteu tm

Milieu des graziösen Rokoko , mit ollen Künsten malerischer und

ttinrmmigsvoUer Inszenierung in Bauten und Kostümen veranschau -
licht und oon einer äußerst scyiniegsamen und delikaten Photographie
( S p a r k u h l ) aufgenoinmen — ist dieler Film unbedingt höchstens
Niveau und eine entzückende Augenweide . Ob er ganz den » Gehalt
der Romanoorlag « des Adbe Prävost gerecht wird , dessen Schluß
dem guten End « zuHtbe arg verändert ist ? Die sentimental «
Liebesgeschichte , die der junge Adlige de » Grieur mll Manon Lescaut
erlebt , wird im Roman von ihm selber erzahlt . Wir sehen die
Liebenden mll seinen Augen . Anders im Film . Hier herrscht die
objektive Darstellung , ein Kutturgemälde wird elttrollt . ober wir
sehen die Geliebte von oornherecn anders , empfinden das Aden -
teuernd «, das Leichtserttge und das Stück Dirne , das in ihr steckt .
viel stärker , um so mehr , wenn Lya de Puttt von vornherein diese
Züge allzu deutlich offenbart . Aber Literatur hin , Literatur her :
ein « Folge wimdervoller Bilder entrollt sich vor unseren Augen , ein
interesiante » Milieu ersteht vor uns . Robinson entfaltet alle
Künste , um die Abenteuer de » Liebespaares , dl « Flucht nach Paris ,
den Uebergang zum reichen Steuerpächter , die Rettung des Lieb -
Habers , Marwn « Leiden im Svinnhau » , ihre Deportation und ihre
Befreiung , um ( in den Armen oe » Gellebten ) zu sterben , eindringlich
zu gestalten . G a i d a r o w verkörpert den gefühlvollen Liebhaber
mll starker Suggestiokraft . Lya de D u t t i gibt , ohne die Manon
zu erschöpfen , ihrer sinnlichen , verführerischen und in Trqnen
schmachtenden Liebe schönen Ausdruck . Mll feinem Verständnis sind
auch die kleineren Partien besetzt : meisterlich die de » üppigen
Eteuerpächters durch Fritz G r e i n e r und die des Falschspteler »
durch Siegfried Arno . _ _ D.

,dte Ratte oon Poris . '
( Schauburg . )

Spachenteller , Revuen , die sogenannte Halbwelt . Millionär « .
vetetnv « . anständig « Frauen und ander « Requisllen nie verfehlender
Wertung sind hier zu einem Ragout verarbeitet , da » nicht einmal
ottt neuer Sauce serviert wird . Der Verbrecher ist reinen Herzens .
ebensalls sein « Geliebt «, sie sind unwahrscheinlich edel und aus -
ovjerunasfreudig . ein Millionär stellt der Unschuld nach und fällt
schließlich dem Messer de » Apachen , der seine Geliebte rächen will ,
zum Opfer . Doch st« will die Schuldige sein , stellt sich dem Gericht
irnd wird freigesprochen . Ein neues , wchlsttuiertes Leben mit dein
Ehering winkt in holder Ferne . Perspektiven öffnen sich. Borher noch
erotische Verwicklungen mll einer nicht gairz einwandfreien Dame ,
die der Millionär aushäll , und dl « den Apachen zur Abwechslung
liebt . Courths - Mobler - Romantik und überspannte Phantasien gc <
heimnisvollcr Äriminalromane bilden den Grundzug dieses Films .
Scheinbar müssen Lerbrecherkneipen immer unter der Erde liege »
und scheinbar ist es eine dringend « Notwendigkeit , daß Ausnahmen
von Revuen aushelfen müssen , wenn den » Verfasser absolut nichts
mehr einfällt . Unoegreiflich bleibt es ferner , warum anständige

Apachen immer in Ballonmütze und mll einem dicken Schal
bemannet erscheinen , das gezückt « Rochemesser kann ihnen schon eher
oerziehen werden . Dabes ist die Handlung des Films spannend .
nur das Drum und Dran ist abgenutzt , der Regisseur Graham
Cutis hält sich an altbewährte Schablone . Unter den Darstellern
herrscht wenig Einheitlichkeit . Robert Scholz begnügt sich mit
einem raffiniert mephistophelischen Auslehen , er stilisiert sich aus
den eleganten Wüterich und Lcrführer mll hängenden Mundwinkeln .
bleibt völlig wandlungsunfähig , während Ivor N o v e l l o als

Apache hin und wieder so etwas wie Seele zeigt , in der Geste
sparsam ist , über ausdrucksgesättigte Bewegungen verfügt , und nur
mll seinem Gewisfensbiß schcllcrt . Daneben « niae Herrschaften , die
sich mit dem mondänen Leben auseinanderzusetzen versuchen und
Mae Marih als Geliebte des Apachen mit einem rührend tind -
lichen Lächeln , mll zarten , hilflosen Bewegungen , ein Mensch neben
mehr oder minder guten Schauspielern . F. S .

,Curopos Majestät / — «. Vre! vagabunüen /
( Alhambra . )

Der Mont - Blanc - FUm . Europas Majestät ' der Deulig ist ein

Schulbeispiel dafür , wie man herrliche alpine Bilder durch über -

ilüisige und kitschig « Zwischenterte und unnötige Längen um jede
Wirkung und den Zuschauer , statt in ihm Sehnsucht nach den Alpen
zu erzeugen , zum Gähnen bringt . Wozu muß gesagt werden , daß
unter den Füßen der Bergsteiger sich ein jäher Abgrund öffnet ,
wenn ihn schon der nächste Augenblick zeigi ? Und warum wird in
aller Ausführlichkeit etwa gezeigt , wie sich die Touristen in ihre
Schlafsäcke hüllen ?

Im zweiten Teil des Abends , dem komischen amerikanischen Film
. Drei Vagabunden " wurde erfreulicherweise gleich demonstriert , wie
man Spannung und Interesse im Theaterbesucher aufrecht erhält .
Die drei Vagabunden , um die es sich handett , ein gutmütiger älterer
Stromer Lloyd Hamilton , an Patachon erinnernd , ein kleiner

heimatloser Knabe ( besonders gut , Ben Alexander ) und ihr

kluger Terrier kommen in «in mit amerikanischer Schnelligkeit sich
entwickelndes Schwefelbad , In dem ein betrügerischer Hotelier und
«Ine ehrenwerte Pensionsbcsitzerin , die um das Eigentum an der

Schwefelquelle gebracht worden ist , um Existenz und Vermögen
kämpfen . Alle drei werden aus abenteuerlichen Umwegen , nachdem

sie dem Recht zum Siege verholfen haben , endlich heimisch . Diese
mit vielen Einzelbegebenheiten ausgestattete Handlung rollt sich

ohne leere Stellen lustig ab und erreicht ihren Gipicl , wenn Lloyd
Hamitton als unfreiwilliger Bademassercr einen herkulischen Ma -

nager mit Schlägen massiert und bei einem Damenschwtmmsest

krüppelhafte Badegäste lüstern den appetitlichen Nixen nach -

springen . Wenn sich schließlich die sieghastc Tugend zu Tisch setzt ,

so überwiegt im Zuschauer — was auherordestlich wohltut —

Heiterkeit die übliche Rührung . t. b. o.

. die rote Ntans /

( Marmorhauv . )

E » fängt sehr gruselig an . denn man sieht Siegfried , Ver -

zeihung . Paul Richter , als Geldschrankknacker . Cr wird auch

festgenommen , weil er die Flucht der roten Maus deckt . Das ist
»in Mädel sogenannter guter Hertunst , durch ihn zur Apachin ge -
worden . Als er seine Strafe verbüßt , geht sie ihren eigenen Weg ,
wird vorerst von Film lernen entdeckt und dann von einem Gerichts -
Präsidenten , der sie zu seiner Frau macht . Noch zwei Jahren taucht
dann der früher « Geliebte wieder auf . es gibt diverse Versuchungen
und «in tragisches Ende , denn Billy , so heißt dieser Gentlemandieb .
wird in den Rücken geschossen , stürzt vom Bolton und — stirbt an

einer Brustverletzung . Das alles und viel ähnliches dazu hat man

schon gesehen . Man erinnere sich nur an Pola Negri als Apachin .
Der Regisseur Rudolf Meinert spiett die Darsteller in hoch -
dromatischen Szenen vorzüglich gegen einander aus , auch sonst
legt er jede Szene mit großer Geste geschickt auf Publikumsersolg
an . Und er suchte sich recht brauchbare Schauspieler . Io Paul

Richter , der in seiner Rolle den willkommenen Anlaß sab . einen

edlen Dieb zu kreieren . Aud Egedc Nissen , der die Apachin gut

liegt und Margarethe Kupfer , die mal wiederum al » Zimmern
Vermieterin «rsolgreich war . Charles Willy K a y s « r gefiel durch
die betannte . ihm « der sehr gut stehend « Ruh « . «-
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